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64.

Telegraphiſche Depeſchen

Baden-Baden, 14. März. Anläßlich des Jahrestages
der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander III. fand
bei dem hieſigen ruſſiſchen Geſandten Koloſchin, ein Feſtdiner ſtatt,
an welchem der Finanzminiſter Ellſtätter, der preußiſche Geſandte,
Graf v. Flemminz, der Hofmarſchall des Großherzogs, ſowie die
Spitzen der hieſigen Behörden theilnahmen. Der Finanzminiſter
Ellſtätter brachte den Toaſt auf den Kaiſer Alexander aus; der
ruſſiſche Geſandte erwiederte mit einem Toaſt auf den Großher-
zog, in welchem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die freund
ſchaſtlichen Beziehungen Rußlands zu Baden und Preußen, welche
ſich während der Regierung von 4 Kaiſern bewährt hätten, auch
ferner erhalten bleiben würden.

Karlsruhe, 14. März. Die zweite Kammer annullirte
heute die Wahl des katholiſchen, nicht der ultramontanen Partei
angehörigen Abgeordneten Baumſtark.

Stuttgart, 14. März. Die Centralſtelle für Handel
und Gewerbe hat unter dem Vorſitze des Miniſters des
Innern Hölder und in Gegenwart des Finanzminiſters Renner
den Tabackmonopol- Entwurf berathen und ſich mit 18
gegen 4 Stimmen für denſelben erklärt. Dabei wurde die Vor
ausſetzung ausgeſprochen, daß die Fabrikanten genügend entſchä-
digt werden, daß die Erträge aus dem Tabak für Beſeitigung
der Matrikularbeiträge, überhaupt zur Erleichterung der Finanz
verhältniſſe derjenigen Bundesſtaaten verwendet werden, welche
an Unzulänglichkeit der Einnahme leiden und daß die Konzeſſion
zum Tabaksbau auf einige weitere württembergiſche Bezirke aus
gedehnt werde. Heute berieth auch die Centralſtelle für Land
wirthſchaft denſelben Gegenſtand. Dieſelbe wird ſich vorausſicht-
lich ebenfalls für die Vorlage ausſprechen.

Wien, 14. März. Geſtern fand in der ruſſiſchen Kapelle
anläßlich des Jahrestags des Todes des Kaiſers Ale-
randers II. ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem außer dem
ruſſiſchen Botſchafter v. Oubril und dem Botſchaftsperſonale der
Oberſtkämmerer Graf von Crenneville, der Miniſter des Aus
wärtigen, Graf Kalnoky, der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß,
und andere Vertreter des diplomatiſchen Korps beiwohnten.

Hieſigen Blättern wird aus Peſt gemeldet, daß der
geſtrie gemeinſame Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers
die Einberufung der Delegationen nach Wien nach den
Oſterfeiertagen beſchloſſen hätte. Die den Delegationen zu unter
breitende Vorlage würde nunmehr ausgearbeitet werden.

Offiziell. Aus Raguſa d. 13. d. wird gemeldet: Die
wurden.Jnſurgenten griffen am 11. d. ein Jägerbataillon am Zagwosduk

an, wurden aber zurückgeſchlagen und verloren etwa 50 Mann,
ihre Todten ließen ſie auf dem Kampfplatze zurück. Der Verluſt
der Truppen betrug 1 Officier und 2 Mann todt und 2 Mann
verwundet. Am 11. d. griffen die Jnſurgenten auch die Truppen
bei Percovac an, wurden aber gleichfalls mit Verluſt zurückge-
ſchlagen. Die Truppen hatten hier 5 Verwundete. Die Feld
telegraphenſtation in Crkvice iſt am 12. d. eröffnet worden.

Halle, Donnerstag den 16. März.

Wie verſchiedenen Abendblättern aus Kattaro gemel
det wird, beruft Montenegro, angeblich um einen ſtarken Grenz-
kordon zu ziehen, die Wehrpflichtigen ein. Der Miniſterreſident
Oberſt v. Thömmel unterhält ſeit zwei Tagen telegraphiſchen
Verkehr mit Wien. Der Serdar Plamenac iſt geſtern mit dem
Dampfer „Stambul“ in einer Spezialmiſſion des Fürſten Nikita
nach Wien abgereiſt.

Peſth, 14. März. Das Unterhaus hat die Petroleum-
ſteuervorlage mit 149 gegen 95 Stimmen als Baſis für die
Specialdebatte angenommen.

Agram, 14, März. Der Landtag iſt heute eröffnet
worden. Jn einem königlichen Reſkripte wird derſelbe aufgefordert,
eine aus 4 Mitgliedern beſtehende Regnicolardeputation abzuord
nen, welche mit der gleichen Deputation des ungariſchen Reichs
tags und mit den Vertretern von Fiume die Regelung der Fiumaner
Frage berathen und zur legislativen Behandlung vorbereiten ſoll.

Paris, 14. März. Das „Journal officiell“ veröffentlicht
die Ernennung Andrieux's zum Botſchafter in Madrid.

Rom, 14. März. Anläßlich ſeines heutigen Geburts-
tagsfeſtes erhielt der König von ſämmtlichen Souveränen und
den Chefs ihrer Regierungen Glückwunſchtelegramme. Der König
hielt über die hieſige Garniſon eine Revue ab, welcher die Königin
und der Kronprinz beiwohnten. Nach der Revue begaben ſich die
Herrſchaften nach dem Quirinal zurück und erſchienen ſpäter in
Folge der unaufhörlichen enthnſiaſtiſchen Zurufe der dicht gedräng
ten Volksmenge auf dem Balkon. Die Stadt iſt auf das Glän-
zendſte geſchmückt. Jn den Provinzen wurde der heutige Tag
ebenfalls feſtlich begangen.

Bukareſt, 14. März. Der Director der Poſten und Tele
graphen, Robesco, hat ſeine Entlaſſung genommen.

Konſtantinopel, 14. März. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter hat der Pforte geſtern Abend eine Note zugeſtellt, in
welcher es heißt:

Am 13. März ſoll der Adminiſtrativrath ins Leben treten,
welcher mit der Vertretung der Bondholders bei der Pforte und mit
der Führung der denſelben durch die abgeſchloſſene Convention zu-
erkannten Einnahmen betraut iſt. Die ruſſiſchen Delegirten haben
der türkiſchen Regierung beſtändig die Thatſache vor Augen geſtellt,
daß gewiſſe Artikel der erwähnten Convention Beſtimmungen ent
halten, welche den vom Berliner Congreſſe ſanktionirten Grund-
ſätzen widerſtreiten und demgemäß die Intereſſen Rußlands ſchädigen.
Die ruſſiſche ung kann über dieſe offenbare Verletzung ihrer
feierlich anerkannten Rechte nicht hinweggehen, es ſei denn daß
ihre Jntereſſen gewahrt werden. Andererſeits hat die Pforte be-
ſtändig Zuſicherungen ertheilt, daß die ruſſiſchen Jntereſſen durch
Zuweiſung von eben ſo ſoliden Zahlungsgarantien für die Kriegs-
entſchädigung gewahrt werden ſollten, als den Bondholders gewährt

Die ruſſiſchen Delegirten bezweifeln nicht die Abſicht der
Pforte, den ihnen gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten nach-
zukommen. Jn Anbetracht jedoch, daß die ruſſiſchen Delegirten
über die definitive Entſcheidung in Betreff des Garantiepunktes noch
im Unklaren ſind, und noch gewiß andere Punkte geregelt werden
müſſen, andererſeits in Erwägung des Umſtandes, daß die Con-
ſtituirung des Adminiſtrativrathes der Bondholders bevorfteht, glauben
die ruſſiſchen Delegirten formell die Rechte ihrer Regierung wahren
zu ſollen rückſichtlich jener Einnahmen der Türkei, welche nicht
früher auf dem Berliner Congreſſe hypothezirt wurden und welche

(Mit Beilagen.) 1882.

den Bondholders durch die mit denſelben abgeſchloſſene Convention
zugewieſen erſcheinen, Gleichzeitig behalten ſie ſich vor, dieſe Er-
klärung den betheiligten Parteien übermitteln zu laſſen.

Tagesrundſchan im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Jn Petersburg fand am Montag anläßlich
des Todestages des Kaiſers Alexander II. in ſämmt-lichen Kirchen Gottesdienſt ſtatt. Jn der Veſtungskirche wurde

ausſchließlich für die kaiſerliche Familie um 11 Uhr Vormittags
eine Seelenmeſſe abgehalten. Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen
in offener Equipage vom Winterpalais. Nach beendigter Meſſe
verweilten dieſelben knieend lange Zeit im Gebet am Grabe des
Vaters und begaben ſich ſodann in derſelben Equipage, in welcher
ſie gekommen, mit der kaiſerlichen Familie und dem Gefolgerzur
Sühnekapelle am Katharinenkanal, woſelbſt abermals eine Meſſe
unter Theilnahme der Generalität, der Behörden, der Vertreter
der Stadt und im Beiſein einer aus den Leibkompagnien des
Preobraſchenskiſchen und Pawlowſchen Garderegiments beſteheu-
den Ehrenwache ſtattfand. Um 2 Uhr Nachmittags wurde in der
Feſtungskirche nochmals eine Meſſe abzehalten, welcher die Mit
glieder des diplomatiſchen Korps, die Generalität, die Officier
korps, die Behörden und zahlreiche Vertreter aus allen Kreiſen der
Bevölkerung beiwohnten. Jn der Kirche des Preobraſchenski ſchen
Garderegiments waren vor dem Altar ein zum Gedächtniß der
Errettung des verewigten Kaiſers gelegentlich des Attentats in
Paris geſtiftetes Heiligenbild, darunter ein aus gleichem Anlaſſe
von den Officieren der Garde gewidmetes Evangelium, ferner vor
dem Bilde eine Stiftung des regierenden Kaiſers, beſtehend aus
Leuchtern mit 63, der Zahl der Lebensjahre des verſtorbenen
Kaiſers entſprechenden Kerzen, ein Bild des heiligen Alexander
Newsky und der Säbel ausgeſtellt, welchen Kaiſer Alexander II.
im Augenblicke des Attentats getragen hatte. Die Gräber des
Kaiſers und der Kaiſerin waren mit Blumen und Kränzen, welche
darauf niedergelegt wurden, vollſtändig bedeckt, am Kopfende der
Sarkophage lagen die Kaiſerkronen, das Jnnere der Kirche war
erleuchtet. Sowohl in der Feſtungskirche, wie in der Sühneka
pelle wurden die Meſſen bis zum ſpäten Abend fortgeſetzt, die
Sühnekapelle war bis in die Nacht hinein vvn großen Volksmaſſen
umſtanden. Der Miniſter des Jnnern hat das Verbot betreffend
den Einzelverkauf des „Golos“ wieder aufgehoben.

Für den 14. d., den Tag der offiziellen Thronbeſteigung,
wird 1) die Begznadigung der zehn zum Tode verurtheilten Nihi-
liſten, d. h. die Verwandlung der Todesſtrafe in Zwangsarbeit,
2) die Beſtätigung der „Landſchaftsbanken für den bäuerlichen
Kredit“ und 3) die Aufhebung verſchiedener in Polen ſeit der
letzten Revolution beibehaltenen Zwangsmaßregeln als beſonderer
kaiſerlicher Gnadenakt erwartet. Gegenüber den Mitthei
lungen Wiener Blätter, daß die Moskauer Krönung bis
zum nächſten Herbſt aufgeſchoben ſei, wird von guter Seite
mitgetheilt, daß bereits in den letzten Tagen ſeitens des
ruſſiſchen Hofminiſteriums die Vorbereitungen zur Krönung
mit regem Eifer bezonnen wurden. Der Transport der goldenen

Selbſttäuſchung oder Wahrheit?
Novelle dem Engliſchen nacherzählt von Julie Dungern.

„Jch war noch nicht lange Geiſtlicher, erzählte mir ein
würdiger Seelſorger, welcher hauptſächlich den Beſuch der
Beſſerungshäuſer unter ſeinen amtlichen Pflichten hatte, als
eines Tages der Direktor des „MagdalenenAſyls“ in B. die
Meldung machte, daß die alte Liſe Berger im Sterben läge und
des geiſtlichen Zuſpruchs begehre; ſelbſtverſtändlich ging ich gleich

in das Zimmer, welches ſie mit noch drei anderen Weibern be-
wohnte, Letztere, alle drei geſund, waren im Garten beſchäftigt,
und ich war alſo mit der Kranken allein. Liſe Berger war, wie
mir der Direktor in Eile mitgetheilt, kein Neuling in dieſen
Räumen, ſie war als junges Mädchen eines Verbrechens wegen
dahin gekommen und in der Zwiſchenzeit noch öfters, wenn auch
nach jahrelanger Friſt rückfällig geworden. Jn den letzten vier
Jahren hatte ſie den Direktor gebeten, in dem Aſylhauſe als
Dienſtmagd bleiben zu dürfen und dieſer wohlwollende und gütige
Mann hatte es ihr auch gern gewährt. Sie hatte von da an
treu und redlich ihre Pflicht erfüllt und zeigte ſich ſo glücklich als
ein ſolches armes Geſchöpf nur immer ſein kann, bis vor einigen
Monaten nach einer Krankheit eine gänzliche Aenderung ihres
Weſens eintrat. Sie wurde finſter und wortkarg und verfiel
oftmals in ſolche Zerſtreuung, daß ſie ihre Pflichten darüber ver
nachläſſigte, da ſie indeſſen zu gleicher Zeit kränklich zu werden
begann, ſo wurde ſie wieder in die Krankenabtheilung gebracht
und dort war es, wo ich ſie auf des Directors Anweiſung
beſuchte

Jch fand die Kranke matt und hinfällig, was ihre körper-
lichen Kräfte anbelangt, ihr Geiſt aber ſchien, nach dem Lichte,
was aus ihren dunkelblauen Augen ſtrahlte, zu urtheilen, noch
friſch und klar. Sie hatte, als ich eintrat, mit geſchloſſenen
Augen dagelegen, jetzt ſchlug ſie dieſelben auf, ein leiſes Roth
färbte ihre hageren, bleichen Wangen bei meinem Eintritt. Sie
bat die Wärterin, welche mit einer Arbeit beſchäftigt am Fenſter
ſaß, mit ſchwacher, aber feſter Stimme, das Zimmer zu verlaſſen,

da ſie mir etwas anzuvertrauen habe. Die Frau verließ mit
einem höflichen Knix, nachdem ſie ihre Arbeit zuſammengerafft
das Krankengemach und ich war mit Liſe Berger allein.

Einige Minuten ſchien die Kranke in tiefes Nachſinnen ver
loren, was ich nicht zu ſtören wagte, dann, ſich aus ihren
Grübeleien gewaltſam aufraffend, gab ſie mir ein Zeichen näher
an ihr Bett zu rücken und begann.

„Ehe ich ſterbe, Herr Vikar, muß ein Geheimniß von meiner
Bruſt, was mir die letzten vierzehn Jahre meines Lebens un-
heimlich machte, obwohl ich nichts Gewiſſes wußte, ſeit zwei
Monaten aber, wo ich die Entdeckung deſſelben machte, bin ich
wie toll in meinem armen Kopfe geworden und glaube für meine
letzten Stunden denn ich berechne mein Leben nur noch nach
dieſen Ecleichterung zu finden, wenn ich den Druck, der auf
meiner Seele laſtet, Jemanden mittheile. Zu Jhnen, Herr Vikar,habe ich unbedingtes Vertrauen, Sie ſollen Alles ehe

Vielleicht hat Jhnen der Director ſchon geſagt, daß ich kein
Neuling in dieſen Räumen bin. Leider waren meine Eltern
nicht dazu angethan mir, wenn auch arm, mit gutem Beiſpiele
voran zu gehen, ich ſah wüſte Scenen ſich in unſerm häuslichen
Leben entwickeln, als ich noch ein Kind war. Mein Vater war
träge und dem Trunke ergeben, meine Mutter that noch
Schlimmeres und eben dieſe Schreckbilder unſer Häuslichkeit nebſt
unſerer Armuth, machten es mir als eine Wohlthat erſcheinen,
aus dem elterlichen Hauſe zu kommen, und noch keine ſechszehn
Jahre alt, einen Dienſt anzutreten. Gute Grundſätze fehlten mir
gänzlich, vielleicht würde etwas Liebe mich zur Rechtſchaffenheit
ermuntert haben, aber dieſe fehlte bei meinen Leuten, mein Vater
ſchlug mich, wann er betrunken nach Hauſe kam, und meine
Mutter that noch Schlimmeres, ſie vergiftete meine Seele! Jch
bin mir recht gut bewußt, daß trotzdem die größte Schuld dennoch
auf meiner Seite war, denn es giebt Mädchen, welche unter den
ſelben Verhältniſſen brav und gut bleiben, aber ich war leider ein
ſchwaches Geſchöpf und mein Ziel war, das Leben auch einſtmals
zu genießen. Für jetzt trat ich in einen Dienſt als Hausmädchen
bei vornehmen Leuten ein, ich hatte es nicht ſchlecht, die Herr

ſchaft nämlich, der Herr und die Frau bekümmerten ſich nicht
viel um mich, deſtomehr that es der Sohn, ein hübſcher junger
Mann, welcher mich glauben machte, daß er mich über alle Maßen
liebe. Jch war ſo ſchwach und thöricht ſeinen Reden zu ver-
trauen, obgleich das abgehende Dienſtmädchen mich vor ſeiner
glatten Zunge gewarnt hatte!

Es war die alte Geſchichte, Herr, fuhr Liſe in ſchwer-müthigem Tone fort; als ich mich Mutter fühlte, wollte mein

Verführer nichts mehr von mir wiſſen und als ich ihm drohte,
ſeinen Eltern alles zu verrathen, kam er mir dadurch zuvor, daß
er mich denſelben als eine leichtſinnige Perſon hinſtellte, welche
ihn für fremde Schuld verbindlich machen wollte. Jch wurde
mit Schimpf und Schande aus dem Hauſe gejagt und von meinen
Eltern mit Schlägen bedroht, wenn ich es wagen würde, das
ihre wieder zu betreten. Ich friſtete in dieſer Zeit mein Leben
mit meinen kleinen Erſparniſſen, welche aber bald auf die Neige
gingen, die Frau, welche mich aufgenommen, wollte mich nicht
mehr behalten, ich ſtürzte halb wahnſinnig aus dem Hauſe und
lief in's Freie, einige Tage und Nächte verbarg ich mich in einer
Scheune, wo ich auch ein Kind gebar, ein kleines, ſchwächliches
Geſchöpf, Herr Vikar, was mich mit den Augen ſeines Vaters
anblickte, und ich, verzweifelt wie ich war, ich tödtete es mit eige-
nen Händen, mein Herr!“

„Sie wenden ſich entſetzt von mir ab,“ fuhr ſie fort, „und
Sie haben recht, Herr Vikar. Welcher Teufel damals Beſitz von
meinem Geiſte genommen, weiß ich nicht, aber es muß ein Ent
ſetzlicher geweſen ſein, denn ich liebte die Kinder, dennoch konnte

ich dieſes mit trockenem Auge morden. Jch wurde gefunden
und eingeſperrt, der Arzt und mein Vertheidiger haben, als ich
verurtheilt wurde, von mir ausgeſagt, daß Hunger und Gram
meine Sinne umdüſtert hatten, ich ließ es dabei, weil ich wußte,
dieſe Gründe würden meine Beſtrafung mildern; allein es war
nicht ſo, denn ich bin mir ganz deutlich des Gedankens bewußt,
welchen ich bei der Ermordung meines Kindes hegte. „Du ſollſt
nicht ſo unglücklich werden wie Deine Mutter,“ hatte ich gedacht.“
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Wquipage und anderer Requiſiten von Petersburg nach Moskau
wird noch in dieſer Woche ſeinen Anfang nehmen. Gleich darauf,
alſo noch im Laufe des Monat W wird der ganze Stab von
Beamten und etwa 500 Pferde nach Moskau übergeführt werden.

Dieſe jüngſten Anordnungen des Miniſteriums laſſen jedenfalls
darauf ſchließen, daß die Krönung in Moskauzu der von Anfang an
beſtimmten Zeit, nämlich noch im Frühjahr ſtattfinden wird.
Moskauer Blätter melden die bevorſtehende Einführung der Wehr-
pflicht in Turkeſtan, eventuell die Einführung einer Kriegsſteuer
von drei Millionen Rubel. Hierüber erfährt ein Gewährsmann
der Wiener „Preſſe“ aus ſicherer Quelle, daß die Aelteſten der
Tekinzen und Turkmenen kategoriſch erklärten: ihr Volk ſei immer

frei geweſen, jetzt vom weißen Zaren aber bezwungen, und es
wolle ihm daher auch treu bleiben, und falls Feinde deſſelben zu
ihnen kämen, würden ſie dieſe nach ihrer Weiſe behandeln, aber
von der Wehrpflicht wollten ſie nichts wiſſen.

Aſien. Aus Bokhara wird gemeldet, daß der Khan dieſes
Landes, MuzzaferEddin, am 16. Januar d. J. geſtorben ſei.
Der Verſtorbene war einer der fanatiſchſten Fürſten Aſiens, der
die Chriſten und deren Cultur gründlich haßte. Kein Chriſt durfte
bei Todesſtrafe ſeine Hauptſtadt, Bokhara, betreten. Auch Pro
feſſor Vambery in Budapeſt, der in den fünfziger Jahren Bokhara
beſuchte, konnte nur als Derwiſch verkleidet in die Stadt gelangen.
Derſelbe ſpielte indeß ſeine Rolle ſo geſchickt, vaß ſich der Khan
ſogar bei ſeiner Abreiſe von ihm ſegnen ließ. Ungemein betrübte
es den Khan, als die Ruſſen 1867 die heilige Stadt Samarkand,
die Begräbnißſtadt der Ahnen des Khans, eroberten und auch dau
ernd beſetzten. Er ſiechte ſeit damals langſam dem Tode entgegen.
Seinen älteſten Sohn Saruk Bey, der den Chriſten geneigt war,
hatte der Verſtorbene ſchon vor mehreren Jahren verbannt, und
es lebt derſelbe jetzt mit ſeiner Familie von einem engliſchen Gna
dengehalte in Jndien.

Afrika. Der von den GeneralKontroleuren in Kairo er
ſtattete Jahresbericht konſtatirt eine fortſchreitende Beſſe
rung der Finanzlage Egyptens während der letzten beiden
Jahre, lehnt es aber ab, eine Anſicht darüber auszuſprechen, wel
che Folgen das gegenwärtige Regierungsſyſtem eventuell haben
könnte, oder bis zu welchem Punkte dieſes Regierungsſyſtem die
jenigen Garantien verletze, welche zugeſtanden wurden, um die
Gläubiger Egyptens für die ihnen durch das Liquidationsgeſetz
auferlegten Opfer zu entſchädigen.

Amerika. Nachſpiel zum Prozeß Guiteau. Das
Kriegsgericht hat den Sergeanten Maſon, welcher den Präſi-
dentenmörder Guiteau zu erſchießen verſuchte, des Mordverſuchs
ſchuldig befunden und zur ſchimpflichen Ausſtoßung aus dem Heere
und achtjähriger Einſperrung bei harter Arbeit in eine Strafanſtalt
verurtheilt. Der Kriegsſekretär Lincoln hat das Urtheil beſtätigt.
Der Form iſt alſo Genüge geſchehen die Haft wird jedoch in Wirk-
lichkeit ſchwerlich lange währen.

Deutſches Rejcn.
Berlin, den 14. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Amtsrichter
Emil Ludwig Fuhrmann zum Amtshauptmann zu ernennen;
demſelben iſt die Amtshauptmannsſtelle zu Berſenbrück und zugleich
die Wahrnehmung der Funktion als Kreishauptmann für den Kreis
Berſenbrück übertragen worden.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den nach
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar
der dem Ritterkreuze zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſti-
niſchen HausOrden affiliirten Verdienſtmedaille in Silber mit
Schwertern dem GefangenenAufſeher und Magiſtrats Kaſtellan
Jäger zu Neuſtadt-Magdeburg; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Stadtrath, PremierLieutenant
a. D. Sittig zu Eisleben; des Fürſtlich waldeckiſchen Verdienſt-
Ordens erſter Klaſſe dem OberPräſidenten, Staats Miniſter
Grafen zu Eulenburg zu Caſſel.

Prinz Georg von Sachſen wird zur Feier des Ge-
burtstages des Kaiſers am 21. März ebenfalls in Berlin
eintreffen.

Ein Theil der Räume des Schloſſes Bellevue im
Thiergarten wird, wie die „Tgl. Rodſch.“ meldet, demnächſt in
wohnlichen Zuſtand geſetzt werden. Dieſes Schloß nicht
Schloß Monbizon, wie es vor Kurzem hieß iſt als vorläufiger
Wohnſitz für das erbprinzlich Meiningiſche Ehepaar,
das mit der Verſetzung des Erbprinzen zur Berliner Garniſon bis
auf Weiteres Potsdam verläßt, beſtimmt.

Es iſt davon die Rede, daß Prinz Ernſt von Sachſen-
Meiningen, der zweite Sohn des regierenden Herzogs, der bis-
her in Straßburg Jura und Cameralia ſtudirte und in ver-
gangener Woche in Colmar mit drei anderen Rechtskandidaten

ſich der erſten juriſtiſchen Prüfung unterzogen hat in den elſaß
lothringiſchen Juſtiz- oder Verwaltungsdienſt treten wird wenn
er zunächſt auch noch eine kurze Zeit in der Armee dienen ſollte.

Wie berichtet wird, intereſſirt der Reichskanzler ſich leb
haft für die Bewilligung des vorgeſchlagenen neuen Steuer-
erlaſſes; die Rezierung wird deshalb auf Annahme deſſelben
beſtehen. Die Berathungen über dieſen Steuererlaß haben in der
Budgetkommiſſion noch nicht begonnen. Man wünſcht dort zuvör-
derſt in eine Diskuſſion über die vom Finanzminiſter der
Kommiſſion zugekommene Ueberſicht über die Einnahmen und
Ausgaben des laufenden Etatsjahres 1881/82 einzutreten um
zu erſehen, ob der Steuererlaß in der angegebenen Höhe genehmigt
werden kann. Zum Referenten über den Steuererlaß war ur
ſprünglich der Abg. Freihere v. Minnigerode beſtellt worden da
derſelbe einen Urlaub genommen, dürfte wahrſcheinlich der Vor
ſitzende der Budgetkommiſſion, Abg. v. Benda, das Referat über
nehmen. Von einer Seite will man beantragen, den Steuererlaß
zur gänzlichen Aufhebung der vier unterſten Stufen der Klaſſen
ſteuer zu verwenden.

Die Mittheilung von der Jnternirung Skobelew's in
Wilna iſt nach Jnformation der „Nat.Ztg.“ unbegründet.

Das Kuratorium der „Wilhelm- Stiftung Be-
amtendank“, nachdem derſelben durch Allerhöchſten Erlaß vom
28. Januar d. J. die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen
worden, hat ſich am 11. d. M. konſtituirt und den Herrn Staats
miniſter v. Goßler zum Vorſitzenden, Herrn Geheimen Legations
rath z. D. Profeſſor Dr. Aegidi zu deſſen Stellvertreter, Herrn
Albert von Bärenſprung zum Schatzmeiſter und die Herren Rech
nungsrath Fromm und Geheimen Rechnungsrath Bieſter zu
Schriftführern gewählt. Eingaben werden an das Kuratorium
der Stiftung unter der Adreſſe des Schatzmeiſters, Herrn Albert
von Bärenſprung, SW. Berlin, Großbeerenſtraße 13, zu richten
ſein. Mitglieder des Kuratoriums ſind außerdem Herr Staats
miniſter v. Bötticher, Herr Miniſterialdirektor Boſſe, Herr Ober
bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck und Herr Steuer Jnſpektor
Schnackenburg.

Wie aus Paderborn berichtet wird, war in Folge von
Nachrichten aus Rom das Domkapitel zu einer Sitzung zu
ſammengetreten, welche zur Wahl eines Biſchofs anberaumt ſein
ſollte. Wie verlautet, hat der Kapitelsvikar Drobe wegen ſeines
n Alters entſchieden abgelehnt, eine Wahl zum Biſchof anzu
nehmen.

Wie man dem „B. T.“ aus München meldet, nahm
der Finanzausſchuß der bayriſchen Kammer am Dienstag ver
möge der ultramontanen Mehrheit den Antrag des Pfarrers
Rittler auf Ertheilung des Geſchichtsunterrichts in den
Gymnaſien nach den Konfeſſionen trotz des Widerſpruchs des
Miniſters Lutz an.

Abgeordnet enhaus.
Berlin, 14. März. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute

die geſtern abgebrochene Debatte über das Kapitel „Bisthümer“
fortgeſetzt.

Abg. Stroſſer waudte ſich gegen den Abg. Franz und ſuchte
nachzuweiſen, daß die katholiſche Kirche verhältnißmäßig beſſer dotirt
ſei als die evangeliſche.

Die Abgg. Fuchs und Reichenſperger (Köln) bekämpften
die geſtrigen Ausführungen des Abg. v. Eynern, welcher ihnen
gegenüber darauf hinwies, daß keiner der ultramontanen Redner von
der Hauptſache, nämlich von der Encyklika des Papſtes über die Re-
formation geſprochen habe. Die Proteſtanten würden dieſe Kundge-
bung nicht vergeſſen.

Abg. v. Jazdzewski bedauerte, daß man im Erzbisthum
Poſen und Gneſen manche Staatsleiſtungen für die katholiſche Kirche,
die man bei der Einverleibung feierlich verſprochen hätte, nicht aus
geführt hätte. Redner beſchwerte ſich dann namentlich über die Aus
n des Sperrgeſetzes und der kommiſſariſchen Vermögensver-
waltung.

Kultusminiſter v. Goßler vertheidigte die Vermögenskommiſſare,
deren Thätigkeit von den katholiſchen Kirchenbehörden nachträglich
lobend anerkannt ſei. Was dagegen den polniſchen Klerus angehe,
ſo zeige die Stimmung in der Preſſe daß die r
Agitation immer noch die Wiederherſtellung Polens erſtrebe. Der
Miniſter warnte die Geiſtlichen, mit dem Feuer zu ſpielen. Die
ſtaatlichen Leiſtungen wieder aufzunehmen liege für Poſen und
Gneſen kein Anlaß vor.

Abg. Windthorſt vermißt in der Haltung der Regierung jede
Großmuth; man hätte doch das Sperrgeſetz ſchon längſt beſeitigen
ſollen ebenſo ſollte man endlich die beſchränkenden Beſtimmungen
über die krankenpflegenden Orden aufheben.

Abg. v. Jazdzewski nahm für den polniſchen Klerus das
Recht in Anſpruch, die Nationalität zu wahren und zu vertheidigen,
wenn die Regierung ſo gegen das Polenthum vorgehe.

Beim Kap. 116: katholiſche Geiſtliche und Kirchen, brachte Abg.
Mosler Beſchwerden über die Nichtzahlung der Pfarr-Zuſatzgehälter
ſeitens der Gemeinden auf dem linken Rheinufer zur Sprache; da
die Gemeinden in vielen Fällen zur Zahlung verurtheilt ſeien, bittet
Redner um eine generelle Verfügung des Miniſters, welche den Be
ſchwerden abhelfe.

Miniſter v. Goßler ſagte eine Unterſuchung der Angelegen-
heit zu.

r n

Liſe war erſchöpft in ihre Kiſſen zurückgeſunken, ich labte ſie
aus dem Glaſe, welches zu dieſem Zwecke neben ihrem Bette
ſtand, und bat ſie, ſich etwas auszuruhen, da ich vollkommen Zeit
habe und wiederkommen würde; doch mit fieberhaftem Eifer er-
griff ſie meine Hand und ſagte, daß das, was ſie mir zu ſagen
habe, keinen Aufſchub erleide, da ſie fühle wie bald es mit ihr
zu Ende ſein würde, das, was ſie mir erzählt, ſei nur das Vor-
ſpiel desjenigen geweſen, was nun folgen würde, und darauf fuhr
ſie folgendermaßen fort:

„Dank meinem Vertheidiger und der Ausſage des Arztes,
kam ich nach kurzer Gefängnißhaft in dieſes Beſſerungsaſyl, wo
ich, auch als ich wieder frei wurde, als Magd blieb, da ich mich
vor der Welt und ihrem Einfluſſe fürchtete, und auch recht gut
wußte, daß Niemand aus den beſſeren Ständen ein Mädchen aus
ſolchem Hauſe nehmen würde, bei den niederen Ständen aber
ſchreckte mich deren Rohheit und Härte zurück. Endlich aber
fand ſich ein guter Dienſt für mich, die Leute, ein junges Paar,
waren mit Direktors befreundet, hatten mich dort geſehen, meine
Vergangenheit war ihnen bekannt, und ſie wollten mir dennoch
wohl, ich ging alſo mit leichtem Herzen und voll froher Zuverſicht
zu denſelben und hatte es nicht zu bereuen, denn es waren liebe
gute Menſchenkinder, welche erſt ſeit drei Monaten verheirathet
waren, aber ſie waren wirklich zum Unglück beſtimmt, nichts
wollte ihnen gelingen! Herr Brinkmann, mein neuer Herr,
war Buchhalter in einem der erſten Handelshäuſer der Stadt.
Da er ein ſehr gutes Salair hatte, ſo folgte er ſeinem Herzen
und heirathete ein armes Mädchen, welches er liebte. Als er von
der Hochzeitsreiſe zurückkehrte, war die erſte Nachricht, welche er
erhielt, daß das Haus, welchem er angehörte, fallirt hatte, es war
das damals ein beinahe allgemeines Schickſal, aber mein armer
Herr und alle dort Angeſtellten wurden brodlos.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
(Wegen Bierfälſchung verurtheilt.) Das Landgericht

in Zweibücken verurtheilte die Vorſtände der Aktiengeſellſchaft
Tivoli wegen Bierfälſchung, und zwar die Aktiengeſellſchaft zu 540
Mark Geldbuße Direktor Jakobi zu 300 Mark Geldbuße event. 30
Tage Haft, Braumeiſter Baſl zu 1 Monat Gefängniß und 300
Mark Geldbuße event. 30 weitere Tage Gefängniß und zu je ein
Viertel der Gerichtskoſten und Veröffentlichung des Urtheils.

(Die „Bilderſtürmer“ in der Hofburg.) Ein WienerBlatt brachte kürzlich die Nachricht, daß an ſehr werthvollen

Wandgemälden in der Hofburg ein Akt von Vandalismus geübt
worden ſei indem den auf denſelben angebrachten Ahnenportraits
die Augen ausgeſtochen worden ſeien. Nach authentiſchen Erkun-
digungen die das Wiener „Frdbl.“ über die Nachricht eingezogen,
kann We mit Beſtimmtheit mittheilen daß ſich in den Gängen
der Hofburg koſtbare Gemälde gar nicht befinden.

(Die Kritiker-Freuden) ſcheinen in der wärmeren Tem
peratur Frankreichs beſonders üppig zu gedeihen. Ein Beiſpiel wird
neuerdings aus Rouen gemeldet. Auf eine abſprechende Kritik einer
Schauſpielerin erhielt der dortige Theaterkritiker eine Forderung auf
Piſtolen ſeitens eines indignirten Mitſchauſpielers. Als er darauf
nicht reagirte, wurde er von der angegriffenen Dame und ihrem Bei-
ſtande thätlich inſultirt. Daraufhin Klage bei Gericht und Theater-
ſperre, welche ſämmtliche Rouener Blätter über das Theater Lafa-
yette verhängten, bis der Director deſſelben ſeine beiden kriegeriſchen
Penſionaire entlaſſen haben würde.

(Der Lachsfang in der Elbe) iſt ſeit Mitte Februar ein
ungewöhnlich reicher. Es kommen täglich etwa 60 bis 80 große
meiſtens 18 bis 20 Pfund ſchwere Lachſe nach Hamburg; der Haupt
fang iſt bei Vierlanden und bei Lauenburg. Auch im vorigen Jahre
war der Lachsfang ſehr bedeutend, und alte Fiſcher können ſich nicht
erinnern, daß früher ſo viele Lachſe wie jetzt und 1881 in der Elbe
efangen worden. Da die gefangenen Lachſe alle von faſt gleicherGlope und derſelben Art ſind ſo iſt wohl nicht daran zu zweifeln,

daß dieſer Fiſchreichthum dem Umſtande zu verdanken iſt, daß ſeit
mehreren Jahren in dem oberen Flußgebiete der Elbe, namentlich
in Böhmen viele Tauſende junger, in Brutkäſten aus dem Ei ge-
ſchlüpfter und gehegter Fiſchchen in die Gewäſſer ausgeſetzt worden
find die nun nachdem ſie zu Meere gewandert und hier ausge-
wachſen, zum Laichen in den Fluß aufſteigen.

Ab
Jn dieſem Kapitel befindet fich auch ein Titel von 48 000 Mark für
einen (altkatholiſchen) Biſchof.

Das Centrum beantragte, dieſen Titel ganz zu ſtreichen oder
doch in einem beſonderen Kapitel zu bewilligen.

Kultusminiſter v. Goßler ſprach ſich gegen die Ablehnung des
anzen Titels aus, ſtellt aber dem Hauſe deſſen Formirung als beſuveres Kapitel anheim.

Für dieſe Aenderung ſprach ſich auch Graf Limburg-Sti-
rum aus.

Das Haus genehmigte die Bildung eines beſonderen Kapitels
egen die Stimmen der liberalen Parteien und der freikonſervativen

Fraktion (ausgenommen den Abg. Tiedemann); der Titel ſelbſt wurde
gegen die Stimmen des Centrums und des konſervativen Abgeord
neten v. Kröcher angenommen.

Beim Kapitel 117, Provinzialſchulkollegium, forderte Abg. Kol
berg für Oſtpreußen einen beſonderen katholiſchen Schulrath; ferner
forderte er, ſowie die Abgg. Platen und Schmidt (Stettin) eine
regelmäßige Aſcenſion der Gymnaſiallehrer in die höheren Ge
haltsſtufen.

Geh. Rath Dr. Bonitz bezweifelte, daß eine gleichmäßige
Aſcenſion durch den ganzen Staat hergeſtellt werden könne; allen
falls ließe ſich dies für jede einzelne Provinz herſtellen.

Beim Kapitel: „Prüfungskommiſſionen“ beantragte das Centrum
eine beſondere Abſtimmung über die Kommiſſion für das „Kultur-
examen“; das Haus genehmigte die Ausgaben dafür gegen die Stim
men des Centrums.

Das Kapitel: „Univerſitäten“ gab dem Abg. Reichen-
ſperger (Köln) Veranlaſſung zu einem längeren Exkurs gegen das
heutige Studiren.

Abg. Windthorſt ſchloß ſich dieſen Ausführungen an.
n 4 Uhr wurde die weitere Debatte bis Mittwoch 11 Uhr

vertagt.

g. v. Cuni rege den Standpunkt der Gemeinden.
e

f

Parlamentariſches.
Berlin, den 14. März.

Das Herrenhaus wird am Freitag, den 17. d. M. zu einer
Plenarſitzung einberufen werden, um die finanziellen Garantien zum
Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetz zu berathen worauf dann unver-

i dritte Leſung der Eiſenbahnvorlage im Abgeordnetenhaus
olgen ſoll.

Heute iſt beim Abgeordnetenhauſe die Vorlage, betr. den
Erwerb des Anhaltiſchen Eiſenbahn-Unternehmens
für den Staat h

Das vierte t der dem Abgeordnetenhauſe zuge-
gangenen Petitionen umfaßt 128 Nummern. Davon betreffen
35 die Geſetzentwürfe betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
der unmittelbaren Staatsbeamten und betr. die Abänderung des
Penſionsgeſetzes, und 5 die hannoverſchen Verwaltungsgeſetze. Zum
Eiſenbahn-Garantiegeſetz liegen Abänderungsvorſchläge der Handels
kammern zu Offenbach, Wiesbaden, Trier, Hildesheim, Hanau, Lü-
denſcheid, Mülheim am Rhein und Grünberg, ſowie der Danziger
Kaufmannſchaft vor. Jn verſchiedenen Petitionen wird der Bau
folgender Eiſenbahnlinien verlangt: WernigerodeJlfenburg, Gneſen-
ErinNakel, bezw. GneſenNakel-Konitz, ſowie RogaſenNakel, Wange-
rohr-Wittlich Glatz-Reinerz-Nachod Altenkirchen-Honnef 2c. Die
Handelskammer zu Hanau beantragt die Beſprechung des dem Volks-
wirthſchaftsrathe vorgelegten Geſetzentwurfs über das Tabaksmonopol
Jn einer größeren Anzahl von Petitionen wird erſucht, die Hunde-
ſteuer zu einer Gemeindeſteuer zu machen.

Lokales.
Halle, den 15. März.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Februar 1882:
im Oberpoſtdirectionsbezirke Halle 1882 6026,40
hierzu Einnahme in den Vormonaten 66354,90 zuſammen
72381,30 Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
79877,55 in 1882 weniger 7496,25 Jm Deutſchen
Reiche einſchließlich Bayern und Württemberg betrugen die bez.
Poſitionen: 507 555,80 5624444, 15 6 131999,95
5910 116,80 .4, mehr 221883, 15

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Staßfurt, 13. März. Geſtern gegen Abend langte

durch telegraphiſche Depeſche aus Weißenfels die Nachricht hier
an, daß unſer verehrter Bürgermeiſter Wachtel auf einer Reiſe
zu Verwandten plötzlich verſtorben ſei. Wir betrauern in ihm
einen pflichttreuen, eifrigen und gewandten Bürgermeiſter, der in
den 16 Jahren ſeiner hieſigen Amtsthätigkeit ſer war vorher
Bürgermeiſter in Lützen) viel, ſehr viel für unſere, mit rapider
Schnelligkeit wachſende Stadt gethan hat, der unter den oft un
günſtigen Verhältniſſen und Gegenſätzen ſtets das Wohl ſeiner
Stadt ſuchte. Seine zahlreiche Familie, der vor einigen Jahren
die Mutter plötzlich entriſſen wurde, iſt umſomehr zu beklagen, als
er ſeinen Kindern ein ſorgſamer Vater war.

N. Erfurt 13. März. Wie man mittheilt, beabſichtigt
der Herzoglich Meiningenſche Jntendant Herr von Bülow mit

er dortigen Hofkapelle Anfang nächſten Monats im Theater des
hieſigen Konzert und TheaterVereins ein Konzert zu veran
ſtalten.

Erfurt. Das Comité für das hier in Erfurt zu
errichtende Lutherdenkmal beabſichtigt im Mai hier einen
„Bazar“ zu veranſtalten für denſelben hat Jhre Majeſtät die
Kaiſerin eine wundervolle reich mit Gold beſchlagene Prachtbibel
zur Dispoſition geſtellt. Die Sammlungen ſollen vorläufig
nur in Erfurt vorgenommen werden bis man einen ordentlichen
Kapital-Grundſtock zuſammen hat; erſt ſpäter beabſichtigt man,
ſich an das ganze evangeliſche Deutſchland zu wenden. Die in
Ausſicht geſtellte Betheiligung der Jſraeliten an der Sammlung
beſtätigt ſich in erfreulicher Weiſe.

Prettin 13. März. Jn letzter Nacht entſtand hier-
ſelbſt auf bis jetzt unerklärliche Weiſe Feuer. Es brannten
3 Häuſer mit ihren Hintergebäuden gänzlich darnieder.

Frankeunhanſen, 12. März. Jn der heute ſtattgehabten
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins (E. G.) wurde
den Mitgliedern bekannt gegeben, daß der Umſatz des Geſchäfts
jahres 1881 ſich auf 4 816 265,08 beziffert, wodurch ein
Reingewinn von 13544,27 erzielt wurde. Hiervon werden
nach Abzug der bezügl. Gehälter und der Summe von 500
welche dem Reſervefond überwieſen iſt, den Mitgliedern 9 Prozent
Dividende gegeben.

Eiſenach, 13. März. Die Delegirten der deutſchen
Kriegervereine waren geſtern hier verſammelt, um über eine ge
meinſame ſtatutariſche Vereinigung unter dem Protektorat des
deutſchen Kaiſers zu berathen. Die Berathungen haben ſich bis
zum Abend hinzezogen und wurde als der nächſte Verſammlungs-
ort Gotha beſtimmt. Mit Ausnahme von Bayern waren ſämmt
liche Lande vertreten. Die Abiturientenprüfungen ſind mit ver
gangener Woche geſchloſſen worden, die Realſchule hat an ſechs,
das Gymnaſium an vierzehn Abiturienten das Zeugniß der
Reife ertheilt.

Auf die von den konſorvativen Wählern des Wahlkreiſes
Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee an den Reichs-
kanzler gerichtete, mit 6433 Unterſchriften verſehene Adreſfe
iſt, wie man aus Mühlhauſen ſchreibt, folgende Antwort er
gangen:

Berlin, den 8. März 1882.
Jch danke den Wählern aus dem Kreiſe Mühlhauſen-Langen-

ſalza.Weißenſee für die in ihrer Adreſſe r Geſinnun
gen und freue mich, daß ſie ſich organiſiren wollen, um die Reform-
pläne Sr, Mafeſtät des Kaiſers zu unterſtützen. Mit Recht ſehen
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Bekanntmachungen.

S. Grross mann C Sohn. Halle a. S.
50 Stück

I. Klasse

Von Mittwoch den 22. d. M. an ſteht wieder ein großer Transport von

Ardenner Arbeitspferde
v L im leichten und ſchweren Schlage bei uns zum Verkauf.

Stetes Geschàäftsprincip:
I Strengſte Reellität. D. W Billigſte Bedienung.

L RA LNr. 4. Töpferplan Nr. 4.
Bekanntmachung.

Jn der Handarbeiter Wilhelm Korn'ſchen Subhaſtationsſache von
Döllnitz wird der auf den 27. März er. Nachmittags 3 Uhr anberaumte
Verkaufstermin aufgehoben.

Halle a/S., den 13. März 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Auction.Montag den 20. März er. von Vormitt. 10 Uhr an
ſollen wegen Aufgabe der Oekonomie in dem der Frau Wittwe Moſffſ-
mann gehörigen, am Markte hier belegenen Gehöfte:

11 Kühe (darunter einige ſchlachtbare), 2 Ackerwagen, 1 Droſchke, 1
Jauchewagen, mehrere Pflüge und Eggen, 2 Krimmer, 1 Dreſch-
maſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Kornreinigungsmaſchine, 1 Rapeorolle,
verſchiedentliche Walzen (1 Ringelwalze) und mehrere andere Wirth-
ſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung freiwillig durch mich ver
ſteigert werden.

Schkeuditz, den 14. März 1882.
Zacher. Gerichtsvollzieher.

Die zum Bau des in Jeng zu errichtenden zoologiſchen Muſeums
benöthigten Hintermauerungsſteine ſollen im Wege der Submiſſion
vergeben werden. Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten nebſt Probe
ſteinen baldigſt an den Unterzeichneten einzuſenden.

Jena, den 9. März 1882.
Der Großherzogl. Baumeiſter

osse.
Die Küſter und Lehrerſtelle Zſcheiplitz mit einem jährlichen Ein

kommen von 1000 nebſt freier Wohnung iſt zum 1. April d. Js. neu
zu beſetzen. Geeignete Bewerber, welche das zweite Examen beſtanden haben,
wollen ſich baldigſt perſönlich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe melden.

Zſcheiplitz bei Freyburg a/U., den 5. März 1882.
Der Schul Patron
M. von Biäela.

Töchter-Erziehungv-Ingtitut.

Director Karl Weiss zu Erfurt.
Allseitige gründliche Ausbildung für Haus und

Leben. Höchste Referenzen. Aufnahmen Ostern.
Prospecte gratis.

W h h h e h
Junge Mädchen, die eine hieſige höh. Töchterſchule

beſuchen wollen oder noch Privat Unterricht zu neh
men wünſchen, finden gegen mäßige Penſion jeder
Zeit bei uns freundliche Aufnahme dauernd oder auch
auf kürzere Zeit. Auskunft zu ertheilen wollen die
Güte haben Herr Landger. Director Reuter hier-
ſelbſt, Weidenplan 4a, und Herr ProvinzialSchul
rath Dr. Woclkt in Magdeburg.

Halle a. S., gr. Ulrichsſtraße 8.
Auguste Gähde, Marie Gähde,

geprüfte Lehreriunen.

Die C. O. Wiese'sche Musik- Schule
gr. Märkerstrasse Nr. 10

beginnt den Sommer-Kursus am I. April. Gef. Anmeldungen
werden bis dahin im Schullokale entgegengenommen.

Strohhutwäscheempfiehlt wie men nach moderuſten Formen und billigſten Preiſen

4. Ejsert, große Klausſtraße Nr. 12.

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs- Verzeichniss eingetragen unter No. 1755) zu beziehen:

CGarten- und Blumenfreund.
Illustrirte Wochenschrift

für Gartenbau, Obstban und RlumenkKultur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Cassel.

Perein der Liberalen in Halle u. dem Saalkreiſe.
Donnerstag den 16. März Abends 8 Uhr Verſammlung im Saale

des goldeuen Ringes. Tagesordnung: 1) Geſchäftliches; 2) Mitthei-
lungen über das Tabaksmonopol. Der Vorſtand.
Fruuen-Perein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 16. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Hrn. Paſtor Dr. Zschimmer von Schloßbeichlingen:

„Halbmond und Kreuz in Vorder-Klein-Aſien.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhandlung

der Herren Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen, ſowie um Abgabe ſämmtlicher Karten bittet

der Vorſtand.

Kaufmwännischer Verein
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“

Vortrag des Herrn Dr. Martin Perels aus Frankfurt a/M.
über „Träume, Sinnestäuſchungen c. Börſenſpiel“.

frauenschönheit!!!
gründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint. Damen, denen daran
gelegen, ſolchen zu erhalten und zu pflegen, die Jugendſchönheit bis ins höchſte
Alter zu bewahren, ſei die Orientalische Rosenmileh von Hut-
ter Co. in Berlin, Depöt bei M. Waltsgott in Halle a/S., große
Ulrichſtr. 29, in Flacons à 2 beſtens empfohlen.

Nächſten Sonnabend am 18.
d. M. u. Sonntag am 19. hal

Sport vorzügl. BelsischerPferde im Gaſthof bei Hrn. VIiet-
mer in Arterm zum Verkauf.

re Appef aus Erfurt.
Moßtel garni Z. Wulpe.

Donnerstag den 16. März 1882
Tyroler National Concertder Jodlerſängergeſellſchaft Hinterwaldner.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Soeben iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen

Illuſtrirtes Geſundheits-ericon.
Ein populäres Handbuch zur Belehrung und Berathung für Jedermann in ge

ſunden und kranken Tagen, mit beſonderer Berückſichtigung der Geſund-
heitslehre u. Krankenpflege in der Familie, Unterweiſung zu den von Laien

mitteln und deren Anwendung u. ſ. w.
bearbeitet von Dr. med. Joſef Ruff, praktiſcher Arzt.

Mit vielen Abbildungen.
Preis des vollſtändigen Werkes, broch. 8.

4 elegant in Halbleder geb. 10.Dieſes Werk bietet dem Laien, neben einer vollſtändigen Geſundheits-
lehre in jedem einzelnen Falle, für alle körperlichen Leiden des menſchlichen
Lebens leicht verſtändliche Rathſchläge und Anleitung die Geſundheit zu
erhalten, Krankheiten vorzubeugen, ſolche an ſich und anderen richtig zu erkennen

und mit den zweckdienlichſten Mitteln zu bekämpfen. geh
Beſondere Berückſichtigung hat dabei gefunden die

Anleitung zur Krankenpflege in der Familie, ſowie
namentlich auch die Unterweiſung zu den von Laien aus-
führbaren chirurgiſchen Hülfeleiſtungen, leichten Opera
J tionen, Anlegen von Verbänden, Bandagen c. 2e.,
R was hauptſächlich durch die dem Werke beigegebenen vielen

J Abbildungen in der leichteſt faßlichen Weiſe anſchaulich
gemacht wird, und unterſcheidet ſich das Werk hierdurch
ganz beſonders von anderen Unternehmungen dieſer Art.

Ueber nichts, was der Geſundheit des Menſchen för
derlich ſeinkann, wird das „Jlluſtrirte Geſundheits-
Lexicon“ die Auskunft verſagen und zwar in kurz gefaß

ter, leich verſtändlicher Form. Es bedarf nur des Nachſchlagens eines Wortes,
um ſich über den betreffenden Fall in zuverläſſiger Weiſe zu unterrichten. Man
wird an ſolcher Stelle nöthigenfalls immer wieder den Hinweis finden auf das,
was zu wiſſen nothwendig iſt, und deshalb iſt die bequeme lexicographiſche Form
gewählt, um ein raſches und leichtes Nachſchlagen zu ermöglichen, was bei plötz
lich eintretenden Krankheitsfällen meiſtens ſo wichtig iſt. Der Vollſtändigkeit
wegen haben darin ſogar auch noch alle mediziniſchen Ausdrücke Aufnahme ge
funden, um dem Laien Gelegenheit zu geben, ſich auch dieſe zu verſtändlichen.

Es wird dieſes populäre Werk, das von hervorragenden Aerzten und Fach
zeitſchriften empfohlen wird, in ſeiner überaus praktiſchen Einrichtung,bei leganter Ausſtattung und reicher Jlluſtration, ſowie enorm vint-

gem Preis leicht Eingang in jedes Haus und jede Familie finden und ſich
Vierteljührlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.

D Probenummero gratis und franco durch jede Buchhandlung.
daſelbſt ſehr bald als unentbehrlicher Hausfreund bewähren.

ten wir mit einem großen Trans

ausführbaren Hülfeleiſtungen, leichten Operationen, Behandlung von Ver
letzungen, Anlegen von Verbänden, Bandagen 2c., Bereitung von Haus

Ein Haus Ilt gr. sohdnen
Verkaufsladon

in der beſten Geſchäftslage von Eis

Herrengarderobe c. Geſchäfte
geeignet, iſt zu verkanfen. Gefäll.
Offert. unter A. 200 befördern
ansenstein e Voglerin Halle a/S.

Jn einem Holz Kohlengeſchäft
nach außerhalb findet ein gut empfohlener

Commis,
der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet hat,
bei mäßigen Gehaltsanſprüchen, freier
Station und Wohnung im Hauſe per
ſofort Stellung. Reflectanten belieben
ſich behufs näherer Auskunft unter
Chiffre J. h. 15155 an Rudolf
Moſſe, gr. Ulrichsſtr. 4 zu wenden.

Vom jetzigen Frähjabrsfange!

verſende die Kiſte, circa 10 fri-
ſchen grünen Hering, franco unter
Poſtnachnahme zu 3,00 Brathe
ringe mit picanter Sauce, das Poſt
faß circa 10 W franco unter Poſtnach
nahme zu 3,50
L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,

Greifswald a. d. Oſtſee.

Beſtelungen zum

Gavrdinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.

Barterzeugungs-
Pomade,

3 erzeugt in 6 Monaten einen
v 7 Bart, à Doſe

e 3 halbe Doſe 1 50.
S Dieſes kosmetiſche Schön

a heitsmittel iſt jungen Leu
ten ſchon von 16 Jahren

an ganz beſonders zu em
pfehlen, da der Barkt eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Für einen Sohn anſtändiger Eltern
wird zu ſofortigem Antritt eine Lehr
lingsſtelle in einer Brauerei geſucht.

Anmeldungen niederzulegen in der
Exped. dieſ. Ztg. unter „Brauerei
Lehrlingsſtelle.“

Ein j. alleinſt. gebild. Mädchen aus
guter Familie, welches in der feinen
Küche ſowie in allen häuslichen Arbei-
ten erfahren iſt, ſucht 1. od. 15. April
bei einer anſtänd. Familie Stellung.
Freundl. Behandl. wird hohem Gehalt
vorgezogen. Adr. bittet man niederzu
legen Rittergut Gollme b. Landsberg.

Deſſauer Straße 1.
Die Bel-Etage meines Hauſes iſt

zum 1. Juli event. 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 2 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines geſunden Mäd

Straßburg, 1881. R. Schultz u. Comp. Verlag.
chen hocherfreut.

Otto Schroeter und Frau.
Die Nr. 64 dieſer Zeitung bringt für alle Abonnenten eine ExtraBeilage des rühmlichſt bekannten Benediktiner Doppelkräuter-Magenbitter von C. Pingel in Göttingen,

Niederlagen in Halle a/S. bei Herrn Carl Euglüäng, Leipzigerſtraße 78, Dorotheenſtraße 11 und Carlsſtraße I.

leben, für Manufacturwaaren-,

Erſte Beilage.

S 9

2

2 2

c

2.

e

n r



Erſte Beilage zu 64 der Halliſchen geitung im G. Schwerſch
Halle, Donnerstag den 16. März 1882.

en e errm

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März.

Nach Beſtimmung J. M. der Kaiſerin findet die dies-
jährige Generalverſammlung des Vater ländiſchen Frauen
vereins am 25. d. M. im landwirthſchaftlichen Miniſterium ſtatt.

Der Toddes Geh. Oberregierungsraths v. Brauchitſch
wird allgemein und mit Recht als ein großer Verluſt für die Ver
waltung, beſonders für das Miniſterium des Jnnern empfunden.
Wie bereitserwähnt, wardem verdienſtvollen Beamten eine höhere
Stellung in dieſem Miniſterium bereits zugedacht. Der Tod hat
indeſſen die Verwirklichung dieſer Abſicht vereitelt.

Durch Königlichen Erlaß vom 7. Mai 1880 iſt die Königl.
Akademie des Bauweſens berufen worden, wichtige öffent-
liche Bau Unternehmungen zu beurtheilen Jn Folge deſſen hat jetzt
der Finanzminiſter ſich einverſtanden erklärt, daß eine Anzahl
Projekte öffentlicher Bauten als der Beurtheilung jener Akademie
unterliegend zu betrachten ſei, ſowie daß auch andere Projekte, bei
welchen es ſich vorzugsweiſe um die Wahrnehmung des dabei in
Betracht kommenden baukünſtleriſchen Intereſſes handelt und zwar
ohne Rückſicht auf die Höhe des zu ihrer Ausführung erforderlichen
Koſtenaufwands in gleicher Weiſe behandelt worden. Endlich wird
der Superreviſions Inſtanz vorbehalten, das Gutachten der bez.
Akademie zu erfordern, wenn ſie aus irgend einer, jedesmal näher
zu bezeichnenden Veranlaſſung auf ein ſolches Gutachten Werth
legen ſollte.

Der Kultusminiſter hat die königlichen Regierungen
veranlaßt anzuzeigen, ob und eventuell in welchem Umfange in
ihren Verwaltungsbezirken Schulſparkaſſen eingeführt ſind,
und zu welchen Erfahrungen die Einrichtungen Anlaß gegeben haben.

An dem heutigen, ſechsunddreißigſten Verhandlungstage
gelangte endlich der Centralſtraßen-Proceß zum Abſchluß.
Drs Urtheil lautet: gegen Carpentier, Budeweg, Waſſermann,
Spiro, Hermann, Maerkel, Quenſtadt, Schwarzloſe, Meyer,
Roſenberg, Bohrmann und Geber auf Freiſprechung, gegen
Schmidt auf 4 Jahre Gefängniß, 3000./4 Geldbuße und 4 Jahre
Ehrverluſt, gegen Heymann und Prehn auf je 4 Monate, gegen
Jantzen auf 6 Monate unter Anrechnung von 3 Wochen auf die
Unterſuchungshaft, gegen Voldt und Jaeckel auf je 8 Monate und
gegen Beer auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.
Die Angeklagten Jantzen und Beer wurden aus der Haft ent
laſſen.

Wegen Zeugniß-Verweigerung war ſchon vor
mehreren Monaten der Redacteur des „Berliner Tageblatts“
Herr Perl in Haft genommen, dann aber auf erhobene Be
ſchwerde wieder freigelaſſen worden. Jn gleicher Angelegenheit

ſoll jetzt nun von Neuem gegen den genannten Herrn vorge-
gangen werden und dürfte ſeine Wiederfeſtnahme bereits ver
fügt ſein.

Um die Ausführung der auf diegenoſſenſchaftliche Organi-
ſation des Handwerks abzielenden Beſtimmungen des Geſetzes
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung zu erleichtern und
zu fördern, hat, wie den Bezirksregierungen eröffnet worden iſt,
der Reichskanzler den unter Mitwirkung Sachverſtändiger ver
faßten und dieſen Beſtimmungen angepaßten Entwurf eines
Jnnungsſtatuts nebſt den Erläuterungen dem Buchhandel übergeben
und daſſelbe auch in Heftform herſtellen laſſen, in welcher es von
den Betheiligten durch Eintraguug der erforderlichen Abänderungen
zur Herſtellung eines ihren Verhältniſſen und Bedürfniſſen ent
ſprechenden Jnnungsſtatuts benutzt werden kann.

S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenkapitän Glomsda v. Buchholtz, iſt am 11. Februar er. in
Singapore, S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kapitän zur See v. Kall, am 16. Januar er. in Kagoſchima und
S. M. Kanonenboot „IJltis“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapitän

furt), Schmidt (Stettin), Klotz v. Fürth die Aenderung, wonach
a S 1 des Penſionsgeſetzes die Beſtimmung aufgenommen wurde,
aß ein nichtrichterlicher Beamter nach Vollendung des 65. Lebens

jahres nach ſeiner Anhörung mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt
werden kann, ebenſo als wenn er ſeine Penſionirung ſelbſt beantragt
hätte. Entſprechend wurde aber auch dem nichtrichterlichen Beam-
ten mit derſelben Altersgrenze das Recht zugeſtanden, auch ohne den
Nachweis der Jnvalidität mit Penſion in den Ruheſtand zu treten.
Zum Wittwengeſcetz wurde folgende Reſolution des Abgeordneten
Schmidt (Stettin) mit allen gegen 1 Stimme angenommen: Die
Staatsregierung zu erſuchen, ſobald die Finanzlage dies erlaube, das
Geſetz auch auf die Lehrer an den höheren Schulen auszudehnen,
welche als mittelbare Beamte nicht von demſelben berührt werden.
Loge ſind ins Penſionsgeſetz eingeſchloſſen) Eine vom Abg.

chmidt (Stettin) beantragte Reſolution, auch die Kommunalbeam-
ten ins Wittwengeſetz aufzunehmen, wurde mit Stimmengleichheit
abgelehnt. Ferner gelangte noch eine Reſolution des Abg. Vogdt
zur Annahme betreffs der Hinterbliebenen von Beamten, welche im
Dienſte getödtet werden oder in Folge einer im Dienſte erhaltenen
Verwundung ſterben.

Lokales.
Halle, den 15. März.

Vom 1. April d. J. ab wird unter Redaction des Herrn
Paſtor Knuth zu Glaucha ein, zunächſt wöchentlich einmal er
ſcheinender „Kirchlicher Anzeiger für die St. Georgengemeinde in
Halle“ herausgegeben werden. Das Blatt wird den Mitgliedern
der Gemeinde, welche Kirchenſtühle inne haben, zunächſt überſen-
det, jedoch ſind auch Abonnements jährlich 1 zuläſſig. Die
Vorſtadt Glaucha zählt gegen 12000 Einwohner.

An der Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen hier-
ſelbſt wurden heute vom mündlichen Examen dispenſirt: Herr-
mann, Krahmer und Wallmuth.

Den ca. 70 Waiſenknaben der Francke' ſchen Stif-
tungen wird nach einer trefflichen Jdee des Directoriums ein
ziemlich großes Gartenſtück zugewieſen werden, welches ſie unter
gehöriger Anleitung zu bearbeiten haben.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel-Reviſions
Verein zu Halle a. S.

hielt am Freitag, wie bereits kurz erwähnt, im Stadtſchützenhauſfe hier
ſeine neunte ordentliche General Verſammlung ab, welcher eine Vor
d vorangegangen war. Zunächſt erſtattete der Vor-
itzende, Herr Fabrikant G. Schlägel hier, den Bericht über das
Vereinsfahr 1881; wir entnehmen demſelben Folgendes: Am 16.
und 17. Juni v. J. wurde in unſerer Stadt eine Generalverſamm-
lung der Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereine in Deutſchland abge-

in welcher 16 Vereine durch Delegirte vertreten waren.eitens der königl. Regierung war zu dieſer Verſammlung Herr

Gewerberath Neubert aus Merſeburg deputirt worden. Eine
Anfrage an den badiſchen Verein, welcher geſchäftsführender Verein
iſt, ob es wünſchenswerth und von Nutzen ſei, ſich an der in dieſem
Jahre in Berlin ſtattſindenden hygieniſchen Ausſtellung zu bethei-
ligen, wurde von demſelben verneinend beantwortet, von einer Be
theiligung der Dampfkeſſel-Reviſionsvereine im Ganzen wie im Ein
zelnen überhaupt abgerathen. Mehrere Anfragen des Vereins beim
preußiſchen Handelsminiſterium und beim Miniſterium,

n der Reviſionen 2c. betreffend, haben noch keine Be-
antwortungen erfahren. Dem Jngenieur Gellendien iſt die Befug-
niß ertheilt, Waſſerdruckproben an reparirten Keſſeln und dem Jn-

enieurAſſiſtenten Niemeyer, periodiſche Reviſionen von Dampf-
eſſeln 2c. vorzunehmen. Jm verfloſſenen Jahre ſind im Ganzen
wei r abgehalten worden. Hierauf folgte der
Bericht des Kaſſirers, Herrn Director Beeck, über das Vereinsjahr
1881. Danach beträgt die Geſammteinnahme 34176,57 die
Ausgabe dagegen 33802,64 ſo daß ein Baarbeſtand von 373,93
vorhanden iſt. Das Geſammtvermögen des Vereins beziffert ſich
z. Z. auf 11578,80 Guthaben beim Halliſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf und Co. hier, auf 3509,40 .4 in Effecten und auf
373,93 baar, in Summa auf 15462,13 C. Da die Rechnung
bereits vorher geprüft und für richtig r worden war, ſo
wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Auf Antrag des Herrn
Fabrikant Wegelin wurde der Vorſtand betraut, das in Händen des
Halliſchen Bankvereins befindliche Guthaben des Vereins in depot-
ſicheren Papieren anzulegen und ſo dem Verein durch höhere Zinſen
eine erhöhte Einnahme zuzuwenden. Die Vorlage des Etats pro

Die Beiträge
für 1882, werden wie vorſtehend genehmigt. Aus dem Jahres-
bericht des Herrn OberJngenieur Münter erwähnen wir Folgendes
Am Schluſſe des vorigen Jahres beſtand der Verein aus 162 Mit-

der bisher erhobene Beitrag beſtehen bleiben müſſen.

und 581 Keſſeln. 10 Mitglieder und 26 Keſſel gegen das
orjahr mehr. Hinzutraten 14 Mitglieder und 49 Keſſel, aus
etreten ſind 4 Mitglieder und 23 Keſſel. Der Vereinskontrole unter
tanden 68 Centrifugen. Jn Summa wurden mit Ausſchluß der

außerordentlichen Unterſuchungen an den Keſſeln 2113 Reviſionen
vorgenommen, 117 pCt. mehr als im Statut vorgeſchrieben. Der
Berichterſtatter läßt ſich noch des Näheren über die einzelnen
Reviſionen 2c. aus, der Bericht hierüber wird den Mitgliedern
nächſtens gedruckt zugeſandt werden. Die ſtatutenmäßig aus
ſcheidenden Herren Fabrikbeſitzer Wegelin und Fabrikbeſitzer
Eberius, ſowie der vom Vorſtand an Stelle des früher aus-

eſchiedenen Herrn Direktors Mehrle cooptirte Herr FabrikbeſitzerSoroan, wurden auf die Dauer von 3 Jahren in den Vorſtand

wieder gewählt. Die als Vereinsorgane dienenden Blätter: Magde-
burger, Halliſche-, Thüringiſche (Erfurt) und Leipziger-Zeitung
wurden auch für dieſes Jahr als ſolche beibehalton. Der Vor
ſtand hat einen Tarif aufgeſtellt, u die Gebühren für Unter
ſuchungen an Dampfapparaten und Maſchinen, ausſchließlich der
Dampfkfeſſel bei Nichtvereinsmitgliedern, welcher folgende Zahlen
aufweiſt. Bei Nichtmitgliedern 1 Apparat 20 Mark; 2 Apparate
35 Mk. 3 desgl. 45 Mk. 4 desgl. 52 Mark; für Mitglieder bis zu
4 Stück je 8 Mk. bei Nichtmitgliedern 5--10 Stück je 12 Mk., bei
11--15 Stück je 11 Mk., bei 16 20 Stück je 10 Mk., bei mehr als
20 Stück je 8 Mk. erkluſive der Reiſeſpeſen. Bei Mitgliedern
reduziren ſich die Gebühren um 5 Mk. pro Stück, Reiſeſpeſen werden
hier nicht berechnet. Die Gebühreu für Unterſuchungen von Ma-
ſchinen betragen, da ſolche mehr Zeit in Anſpruch nehmen, pro Tag,
zu 8 Stunden gerechnet 60 Mk., pro Tag 30 Mk., pro Stunde
8 Mk. exkluſive der Reiſeſpeſen. Dieſer Tarif wurde genehmigt,
Ein Antrag des Vorſtandes, die Penſionsgewährung der Vereins-
beamten betreffend, wurde angenommen und hierzu von dem vor
handenen Vermögen 9000 Mk. reſervirt. Die Zinſen hiervon fließen
jedoch in die Vereinskaſſe. Von dem alljährlichen Ueberſchuß ſoll
eventl. die Hälfte oder, wie die Verſammlung beſchließt, zu dem
Penſionsfonds fließen, an dem die Vereinsbeamten Anſpruch haben,
wenn ſie mindeſtens 5 Jahre als Unterſuchungsbeamte fungirt und
in Folge von Jnvalidität arbeitsunfähig ſind. Je länger
die Dienſtzeit und je höher das vorher bezogene Gehalt, je höher
beziffert ſich die zu beanſpruchende Penſion. Hierauf wurde die
Generalverſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Der Durchſtich in der Saale bei

Lettin iſt nun der Schifffahrt übergeben. Der dabei abgeſchnittene
Saalarm wird zur Zeit mit Steinen ſo weit verſchüttet, daß ein
15 m breiter Damm, der zugleich Fahrweg wird, das Waſſer auf
hält und in den Durchſtich treibt. Gleichzeitig werden in den
Brachwitzer Bergen bedeutende Steinmaſſen zum weitern Ausbau

der Saale gebrochen. Die Winterſaaten entwickeln ſich recht
gut, nur machen die Mäuſe noch vielen Schaden beſonders ſind
die Rapsfelder arg mitgenommen Die Beſtellung der Sommer-
früchte geht bei der vorzüglichen Witterung raſch vor ſich. Hafer
und Gerſte ſind zum größten Theil ſchon in die Erde, das Aus
ſtecken der Kartoffeln wird hin und wieder begonnen. Die vom
Fabrikanten Ernſt in Halle erfundene pulveriſirte Melaſſenſchlempe-
Düngung, welche der land wirthſchaftliche Verein zu Dölau ver
ſucht und für gut befunden hat, erfreut ſich einer immer größern
Aufnahme. Es iſt zur Zeit in Dölau beim Schmiedemeiſter Rahm
auch eine Niederlage errichtet. Der Dünger hat 5,9 pCt. Stick
ſtoff und 9,9 pCt. Kali, wovon der Centner 62 koſtet.

K. Naumburg, 14. März. Unſer Geſangverein bereitet
für die nächſte Zeit die Aufführung der Haydn'ſchen „Schöpfung“
vor. Ende voriger Woche erhängte ſich hier ein Arbeiter, nach
dem er zuvor der Beerdigung eines andern Selbſtmörders beige-
wohnt hatte, an derſelben Stelle, wo jener gehangen hatte.
Seit Wochen ſchon werden vor unſerm Marienthore große Pla
nirungsarbeiten ausgeführt, wobei die Chauſſee theilweiſe um

Meter tiefer gelegt wird; hierbei wurde geſtern ein Arbeiter
von einſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet und bedenklich verletzt.

lieutenant Klauſa, an demſelben Tage in Amoy eingetroffen. 1882 erfolgte durch Herrn Director Beeck und wurde ſolcher in ieſi ſi ituriſ ſ e y eingetroff Bode din enching, Kin Reberſehug don 18920 Heute wurde am hieſigen Gymnaſium das Abiturienteneramen
Parlamentariſches. würde ſich ſicher erzielen laſſen. abgehalten, wobei alle fünf Prüflinge das Zeugniß der Reife er
Berlin, den 14. März. Durch die ſichere Ausſicht, von einer Behörde in dieſem Jahre hielten.

Der Reichstagsabgeordnete Ludwig Löwe wurde, wie ein Pri- 100--120 Keſſel zwecks Ueberwachung derſelben überwieſen zu er B. Querfurt, 14. März. Die Schuld unſerer Stadtge
vat Telegramm aus Konſtantinopel meldet, vom Sultan zum Groß halten, würden ſich die Beiträge pro 1882 für Reviſionen der Keſſel 2c. meinde beträgt gegenwärtig 17 490 welcher ein Kapitalver

e offizier des Medjidie-Ordens ernannt. herabmindern laſſen und ſchlägt der Vorſtand folgende Norm vor: 76229 d ding 594 97r Die Kommiſſion für das Penſions und Wittwen Keſſel 24 event. 27 2 Keſſel 45 .4 event. 51 3 Keſſel Mögen von und ein Realvermögen von 276200
Geſetz beendete geſtern Abend bis auf die W der durch die 66 event. 75 4 Keſſel 86 event. 96 5 Keſſel 106 gegenüberſteht.
Abgg. Franke und Dr. Huyſſen abzufaſſenden Berichte ihre Arbei- event. 117 6 Keſſel 125 event. 138 u. ſ. w. Wenn event. Y. Erfurt, 14. März. Nachdem die angeſtellten Verſuche mit3 ten. Die Novelle zum Penſions gſege erhielt auf Grund eines An die in Ausſicht geſtellten ca. 120 Keſſel nicht überwieſen werden der Beleuchtung der Warteſäle unſeres Thüring. Bahnhofs durch

II. trages der Abgg. Franke, Herr, Dr. Huyſſen, Krah, Müller (Frank- l würden, ſo würde die Einnahme eine bedeutend geringere ſein und Lampen mit Siemens'ſchen Regenerativbrennern günſtig ausgefallen

g T Kunſt und Wiſſenſchaft. Werk der Ueberſetzung des „Tannhäuſer“ in's Franzöſiſche, das er heilige Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen welche ihren Hand
Die königliche Akademie der Künſte zu Berlin feiert den auch vortrefflich zu Ende führte. Der Zufall, daß er gleich bei ſchuh als Almoſen verſchenkt; Die reuige Kloſterpförtnerin, welche

nen Geburtstag des Kaiſers 22. März er. Vormittags 11 Uhr durch ſeinem Eintritt in die Pariſer Welt auf einen Menſchen ſtieß, der um die Wiederaufnahme in ihr Kloſter fleht; Der e
Doſe eine öffentliche Feſtſitzung im großen Saale der Singakademie. Ein ihn kannte und verehrte, ſoll Wagner in hohe Stimmung verſetzt welcher einem ſterbenden Ritter J wird; Kaiſer Maximilian I.
50. eleitet wird die Feier durch eine Feſt-Ouverture von Mozart, haben und von ihm als günſtiges Vorzeichen betrachtet worden ſein. auf der Martinswand; Kaiſer Adolf von Naſſau, welcher die ent-ön- en reiht ſich die Rede des Lehrers der Kunſtgeſchichte an der Es iſt bekannt, wie wenig dieſes Vorzeichen ſich in der Folge be führte Nonne auf ſeine Burg Adolfs.ck bringt, und Kaiſer Karl der

u kademie, Senators Profeſſor Dr. Dobbert, und den Schluß bildet währte. our Große vor einer Köhlerhütte im Sachſenwalde e.ren das Te deum laudamus von Händel. Die Kräfte für das große Aus Athen ſchreibt man: Hieſige Blätter entnehmen einem Jn München macht ein Bild des Malers Leibl die größte
r Orcheſter ſowie die Damen und Herrenchöre ſtellt die Hochſchule Privatſchreiben aus Palermo die intereſſante Nachricht, daß Richard Senſation. Daſſelbe ſtellt drei Bäuerinnen vor, welche in andäch-
An für Muſik unter Leitung des Profeſſors Dr. Joachim. Wagner geſonnen iſt, demnächſt für einige Monate nach Griechen- tigem Gebet verſunken, im Betſtuhl einer kleinen Dorfkirche ſitzen.
in. Etwa um die Weihnachtszeit erſchien in dem berühmten land überzuſiedeln, um hier ſeine Vorſtudien zu einer ſeiner künfti- Das Bild, welches die Figuren in halber Lebensgröße darſtellt, iſt
/S. Verlage der Beſſer'ſchen Buchhandlung in Berlin einer Firma, en Compoſitionen abzuſchließen. Der Componiſt wird vorausſicht- mit einer ſo frappirenden Naturwahrheit, mit einem ſo verblüffen-

deren Flagge ſchon jedes Gut deckt ein ſtattlicher Band No lich nur kurze Zeit in Athen verweilen und ſeinen Aufenthalt viel Realismus gemalt, daß man unwillkürlich vor dieſen drei Figuren,
rn vellen unter dem Titel „Altpreußiſche Geſchichten“ von „dem mehr durch Ausflüge nach den Sehenswürdigkeiten in der Provinz die aus dem Rahmen herauszutreten ſcheinen, zurückſchreckt. Der

Einen und dem Andern“, die bald die Aufmerkſamkeit aller literari- ausfüllen. Ueber das Datum ſeines Eintreffens verlautet noch wegen ſeiner früheren Mißerfolge etwas miſanthropiſche Maler, derhr ſchen Kreiſe erregten. Es waren zwei originelle, in Sprache und nichts Beſtimmtes. Anfangs wollte man wiſſen, daß er ſeine Reiſe in ſeiner Jugend ein Schmied war hat das Bild nur auf Zureden
Charakteriſtik vortreffliche Erzählungen, die der Band enthält, und auch auf ausdehnen werde. ſeiner Freunde in ſeinem kleinen dürftigen Zimmer der Beſichtigungder man begann nun, er zu errathen. Wichert, Fontane, Keu- Der Violoncell-Virtuoſe Julius Steffens iſt in Wies- des Publikums eröffnet, und thatſächlich drängt ſich Alles in

ei dell und mancher Andere mußte herhalten der „B. B.-C.“ iſt baden, erſt 51 Jahre alt, nach langen, ſchweren Leiden geſtorben. München, um das Bild zu ſehen. Leibl hat für das Bild 100 000F nun in der Lage, das Dunke vie Pſeudonymität zu lüften. Der Er wurde allſeitig als einer der erſten lebenden Violoncell gefordert. Ein Wormſer Kunſtfreund bot ihm 60000. Der vielge-
Autor der „Altpreußiſchen Geſchichten“ iſt kein Anderer als der gefeiert, ſo in Berlin, Hamburg, Leipzig München 2c., nicht minder nannte franzöſiſche Kunſthändler Goupil, der von Paris hierher ge

us ehemalige Finanzminiſter Geheimrath Hobrecht, deſſen erſtes im Ausland. Ein Rückenmarksleiden nöthigte ihn ſchon Ende der eilt war, um das Bild zu ergattern, verſtieg ſich zu der enormen
nen literariſches Debüt dieſe beiden Erzählungen bedeuten. ſechsziger Jahre, ſich nach und nach von der Oeffentlichkeit W Höhe von 80000 um gleichfalls unverrichteter Sache von dannen

Eine WagnerAnekdote erzählt Sardou in ſeiner Vor zuziehen. Von ihm rühren viele Cellokompoſitionen her. Mehrere zu ziehen; Leibl beſteht auf dem Preiſe von 100000 .4, und ein
e rede zu den nach dem Tode des (im 34. Lebensjahre verſtorbenen) derſelben find im Druck erſchienen, die bedeutendſten jedoch ſind noch Münchener Kunſtverſtändiger meint, daß es eine e e ehe einer
ril Verfaſſers herausgegebenen „Gedichten von Roche“. Roche kannte Manuſkript. deutſchen Staatsgalerie wäre auch um dieſen horrend ſcheinenden
ng. und liebte die deutſche Sprache und Poeſie, in den fünfziger Jahren Der Altmeiſter der deutſchen Schauſpieler, der hochbetagte Preis eine der herrlichſten Schöpfungen, welche die Jetztzeit hervor
alt eine große Seltenheit unter Franzoſen. Er hatte ein kleines Amt Görner, welcher noch immer am Thaliatheater in Hamburg aktiv gebracht hat, zu gewinnen.
u- im Pariſer Hauptzollamte und ſaß im Jahre 1859 eines Tages an iſt, begeht im nächſten Monat ſein diamantenes KünſtlerJubiläum, Der Münchener Maler Profeſſor Julius Benczur hat von

zu ſeinem Pulte mit der Dprchict irgend eines Waarenverzeichniſſes wozu bereits große Vorbereitungen getroffen werden. dem ungariſchen Cultusminiſterium einen Ruf als Direktor der in
rg. beſchäftigt, als ne im Nebenzimmer ein heftiger Zank zwiſchen Anna Schramm hat im Leipziger Stadttheater in der Peſt zu errichtenden ungariſchen Malerakademie und Muſterſchule

einem des Franzöſiſchen offenbar blutwenig kundigen Fremden und letzten Woche mit ſehr gutem Erfolg gaſtirt und auch in der Preſſe erhalten. Wie verlautet wird Profeſſor Benczur dem Antrage Folge
einem Diener entſtand. Roche erkannte an dem Accent, daß der die wohlwollendſte Würdigung gefunden. leiſten.

iſt Fremde ein Deutſcher ſei, er trat alſo an um ihm J Hilfe zu Bazil Talma, der jüngſte t des berühmten Schau- Michael Munkacſy hat endlich Peſt verlaſſen und iſt aman kommen. Er fragte deutſch, was es gebe, und der Fremde, erfreut, ſpielers Talma und Officier der famgöſt chen Armee, iſt vor einigen Sonnabend in Wien eingetroffen. Wenn er all die feurigen Huldi-

ſich in ſeiner Mutterſprache angeredet zu hören, klagt ihm, daß man agen in Paris geſtorben. Die Mitglieder des Théätre frangais gungen, langen Diners und rauſchenden Ballfeſte überſtanden hat,
wegen der Herausgabe eines mit Büchern und t rtpyn gefüll- gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleite. ohne Schaden an ſeiner Geſundheit zu nehmen, kann er von Glück
ten Koffers Schwierigkeiten mache. Zugleich ſtellte er ſich vor Eine Reihe von Handzeichnungen von Peter von ſagen.
„ich heiße Richard Wagner,“ ſagte er einfach. „Richard Wagner, Cornelius ſind von dem Staatsmuſeum in Stuttgart erworben Dr. Schiemann hat, wie der Frankf. Ztg. aus London
der Verfaſſer des Tannhäuſer?“ rief Roche. „Wie, Sie kennen worden. Der Künſtler hatte auf Erſuchen ſeines Freundes des geſchrieben worden iſt, der Univerſität Orford eine kleine, aber
meinen Namen und Wagner fiel dem jungen Zollbeamten ent Dichters de la Motte Fouqué, als Jllſtrationen zu dem von ihm werthvolle Sammlung von Alterthümern zum Geſchenk gemacht,
ückt um den Hals. Durch Roches Vermittelung erhielt Wagner und Amalie von Helwig herausgegebenen „Taſchenbuch der Sagen welche eine Auswahl der bei ſeinen verſchiedenen Ausgrabungen erſofort ſeinen Koffer, den er gleich öffnete; er nahm ein Exemplar und Legenden, Berlin 1816“ 2c., eine Reihe von Handzeichnungen zielten Funde darſtellt. Es befinden ſich darunter Gegenſtände aus

des „Tannhäuſer“, ſchrieb darauf die Widmung: Herrn Roche, auf ausgeführt. Sie erſchienen freilich in ganz ungenügender Wieder jeder der zu Hiſſarlik aufgedeckten Schichten, ferner ſolche von
vir dem Pariſer Zollamte, der Verfaſſer,“ und überreichte es dem fran reproducirt. Dieſe Zeichnungen, die bisher in Privatbeſitz ſich Mykenä und von Orchomenos, ſowie zwei Broncen aus Süditalien.

zöſiſchen Dichter. Jn der Folge traten die beiden Männer einander efanden, ſind nun angekauft worden. Der ganze Cyclus umfaßt Die Sammlung iſt einſtweilen in dem Muſeum der Univerſität auf-
äd näher und Roche übernahm unter Wagners Leitung das ſchwierige l die Darſtellungen: Der Nitter Sanct Georg und die Wittwe; Die geſtellt worden.
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werden auf dem Anger von der Baht hofsſtraße bie zum Römiſchen

Kaiſer mehrere Kandelaber mit derartigen Lampen errichtet, auch
ſoll der Fiſchmarkt vor dem neuen Rathhauſe in gleicher Weiſe er
leuchtet werden. Die bereits heute Abend r efundene Beleuch-
tung an der Ecke zwiſchen Anger und Bahnhofsſtraße in der Nähe
des r r durch eine ſolche Lampe hat ſich gleichfalls als treff-
lich be

Jn Halberſtadt wurde am Montag Nachmittag der
Armen DeputationsSecretär und ſtädtiſche Begräbniß Kom
miſſar Hohenſtein wegen Unterſchlagung ihm anvertrauter
Gelder verhaftet.

Wie der Elbingeröder „Harzbote“ mittheilt, ſoll jetzt wie
der ein neues Eiſenbahnprojekt aufgetaucht ſein; es betrifft
den Bau einer Bahn von Wernigerode nach Benzingerode, Elbin
gerode, von hier einestheils über Elend, Braunlage, St. An
dreasberg nach Lauterberg, anderntheils über Neuehütte, Königs
hof, Tanne, Benneckenſtein nach NiederSachswerfen.

Die Schützengeſellſchaft zu Hildburg hauſen begeht in
dieſem Jahre die Feier ihres hundertjährigen Beſtehens.

Leipzig. Ein ſchreckliches Ereigniß hat ſich am Sonntag
Morgen in einer SouterrainHausmannswohnung der Humboldt-
ſtraße zugetragen. Daſelbſt befanden ſich drei Schieferdeckergehilfen
in Schlaſſtelle, von denen einer ſich einen Revolver gekauft und
zur Probe geladen hatte. Jm Scherz zielte er damit auf ſeinen
Nebengehilfen, gleichzeitig mit dem Drücker der Waffe ſpielend.
Aber nicht vertraut mit deren Gefährlichkeit, entlud er dabei unab
ſichtlich den Schuß und ſtreckte den Gehilfen todt zu Boden. Da
ergriff den Unglücklichen die höchſte Verzweiflung und ehe noch
Jemand es verhindern konnte, richtete er nunmehr den Revolver
gegen ſich und feuerte einen zweiten Schuß auf ſeine Bruſt ab.
Er ſtürzte tödtlich verwundet neben der Leiche ſeines Kameraden
nieder und ſtarb bald darauf auf dem Transporte nach dem Kran
kenhauſe.

Todesfälle.
Jn Hamburg ſtarb am 12. d. im Alter von 100 Jahren der

hochangeſehene Kaufmann Cords, ſeiner Zeit Mitbegründer der
renommirten Weinſirma Cords Söhne. Derſelbe feierte im vorigen
Jahre ſein 75jähriges Freimaurer Jubiläum und war der Senior
der Maurer Deutſchlands.

Vermiſchtes.
Auch eine Aktiengeſellſchaft.]) Vor einigen Monaten

wurde in Heidelberg das Korps Rhenania aus mehr als hin
reichenden Gründen durch den engeren akademiſchen Senat, in
deſſen Eigenſchaft als Disziplinarbehörde, für aufgelöſt erklärt.
Da brachte jüngſt (wie wir dem „Deutſchen Montagsblatt“ ent
nehmen) die „Heidelberger Zeitung“ als amtliches Verkündigungs-
blatt die Anzeige, daß in Heidelberg eine neue Aktiengeſellſchaft
unter der Firma „Rheinländiſche Geſellſchaft“ gegründet wor
den. Zweck der Geſellſchaft: Förderung der Geſelligkeit. Na
türlich iſt dies nichts Anderes als die „Rhenania“, nur heißt jetzt
der erſte Chargirte Präſident, der Kneipwart iſt Direktor
und die Korpsburſchen ſind die Aktionäre. Auch ein Zeichen
der Zeit!Fran Bernays in Antwerpen), die ſeit dem 20.
Februar auf richterlichen Befehl überwacht worden iſt. weil ſie im
Verdachte ſtand, mit den Gebrüdern Armand und Leon Peltzer
um die Ermordung ihres Ehemannnes gewußt zu haben, hat vom

Gericht die Zuſicherung erhalten, daß alle gegen ſie getroffenen
Maßregeln eingeſtellt worden ſeien Armand leugnet jede Mit-
ſchuld ab, während Leon dabei beharrt, den Advocaten Bernays
nicht abſichtlich, ſondern nur fahrläſſig getödtet zu haben. James
Peltzer befindet ſich auf freiem Fuße und ſcheint allerdings
ganz unbetheiligt zu ſein.

(Amerikaniſche Bibel- Geſellſchaft. Jn dem ſechs
Stock hohen New Yorker Hauſe der amerikaniſchen Bibel Ge
ſellſchaft ſind nicht weniger als 12 Rotationsdruckpreſſen nebſt den
dazu gehörigen Dampfbetriebsmaſchinen in Thätigkeit. Die
höchſte Leiſtung eines Tages iſt 6000 Exemplare. Die meiſte
Druckarbeit wird von Stereotypplatten gethan, von denen die
Geſellſchaft für 120 verſchiedene Bibelausgaben 65,000 Seiten
beſitzt. Zur Zeit, da man dieſe Platten nicht braucht, werden ſie
in feuerfeſten Gewölben aufbewahrt. Von der kleinen „Agat“
Bibel druckt man ein Exemplar in einer Minute von dem wohl
feilen Neuen Teſtament, das um 5 Cents zu haben iſt, vier
Exemplare in einer Minute, und ſeit den letzten zwei Jahren jeden
Tag 1000 Exemplare.

(Hübſche Honorare.] Von dem Comité des Kongreſſes
in New ork, welches die Ausgaben für die Krankheit des Präſi
denten Garfield zu berichtigen hat, ſind die Honorare für die
Aerzte und Pfleger des verſtorbenen Präſidenten ſeſtgeſetzt.

n r r e e Anctteſ t
j ichtung Verſuche an o

T Blß ſoll 25000 Dollars Dr. Agnew 15000 Dollardr. Hamilton ebenſo viel erhalten. Für die Aerzte Reyburn undBae ſind je 10000 Dollars ausgeſetzt; für Frau Edſon,

Pflegerin, 5000 Dollars c. Die Dienerſchaft im Weißen Hauſe
erhält zwei Monate Extralohn. Das Comité hat der Frau Gar
field auch den Gehalt ihres Mannes als Präſidenten für das
laufende Jahr zuerkannt.

Große Gefahr ſchlummert oft in den unſchein-
barſten Dingen], und es iſt gewiß neu für unſere Leſer, daß
das Umgehen mit weißem Schreibpapier unter Umſtänden die aller
größte Vorſicht erfordert, weil dies Papier häufig Bleiweiß enthält.
Der Buchbinder W. in der Großbeerenſtraße zu Berlin falzte am
Donnerstag Abend, ohne einer geringeren Schnittwunde am Finger
zu achten. Er brachte während der Arbeit das ſcharf gekniffte
Papier mehrmals aus Verſehen in die Wunde und wurde bald von
ſo ſtarkem Unwohlſein überfallen, daß er nach Hauſe gehen mußte.
Hier entdeckte er auf dem Unterarm einen hellrothen, fingerbreiten
Streifen. Die Schmerzen ſteigerten ſich immer mehr, und er eilte
zum Arzt. Dieſer konſtatirte eine Blutvergiftung, hoffte dieſelbe
aber noch zu paralhſiren, da der Patient ſofort gekommen iſt. Vor
14 Tagen hat der Buchbinder V. daſelbſt aus ganz gleichem Anlaß

den Arm verloren.
(Kecker Raub.] Aus Paris ſchreibt man: Ein Börſenbe-

ſucher, dem die letzte Kriſe ſchwere Sorgen verurſachte, begab
ſich vorigen Dienstag zu ſeinem Bankier, um 40,000 Fres. zu
erheben, die er zur Begleichung von Differenzen benöthigte. Er
ſtand eben inmitten der Halle und zählte ſeine Bankbillette, als
ein wohlgekleideter Mann ohne Kopfbedeckung, alſo dem Anſcheine
nach ein Bedienſteter des Hauſes, ſich vor ihn hinſtellte und ihm
raſch eines der Bankbillette mit den höflichen Worten wegnahm:
„Entſchuldigen Sie, mein Herr, wir haben Jhnen 1000 Fres. zu
viel gegeben.“ Er nahm die Banknote und verſchwand. Der
Börſenmann begann etwas verblüfft ſeine Noten nachzuzählen
und fand endlich, daß er deren nur 39 beſitze. Er eilt zur Kaſſe,
um den Jrrthum wieder zu berichtigen, wurde aber dort nicht ſo
fort mit ſeiner Reklamation verſtanden. Nach eingehenden Er
klärungen erkennt man erſt, daß ein Gauner hier einen kecken
Streich ausgeführt. Leider war dieſer bereits mit ſeiner Beute
verſchwunden. Den ſo hart mitgenommenen Börſianer hatte aber
dieſes Attentat ſo alterirt, daß er des Nachts infolge eines Ge
hirnſchlages ſtarb.

Armee und Marine.
Die Beſtimmungen über die Ausbildung von Offizieren und

Unteroffizieren der Jnfanterie und Jäger zum Feld-Pionier-
dienſt, haben eine Veränderung erfahren, und es iſt namentlich die
Dauer des vorbezeichneten Unterweiſungs-Commandos von acht auf
ſechs Wochen herabgeſetzt. Offiziere von nicht zu jungem Dienſt-
alter und Unteroffiziere mit genügender Schulbildung, mit Eifer und
praktiſchem Geſchick zu techniſchen Arbeiten, womöglich Profeſſioni
ſten“ ſind hierzu auszuwählen. Auch iſt bei letztern darauf Rück-

cht zu nehmen, daß ſie vorausſichtlich noch länger im Dienſteleiben. An der Spitze der praktiſchen Uebungen ſteht praktiſche

Geometrie.

Poſt und Telegraphie.
Hinſichtlich des telegraphiſchen Betriebs ſind den Reichs-

Telegraphen Anſtalten folgende Benachrichtigungen ihrer oberſten
Behörde zugegangen Der in Ausſicht Curme Anſchluß der neuen
über Antivari und Dulcigno gehenden Telegraphenlinie an die be
tehenden türkiſchen Linien iſt nunmehr bewirkt. Ferner können
Telegramme nach Yemen, der füdweſtlichſten Küſtenlandſchaft in
Arabien, welche durch den Telegraphen bis Aden befördert werden
ſollen, wegen Mangels einer regelmäßigen Poſtverbindung zwiſchen
Aden und Yemen nur an einen vsmaniſchen Agenten in letzterm
Orte weitergeſandt werden, welcher die Zuſtellung der Telegramme
gegen Erſtattung der Koſten durch den Empfänger übernimmt.
Endlich beabſichtigt eine neue Geſellſchaft, „the Central and
South American Telegraph Company eine unmittelbare tele-
graphiſche Verbindung zwiſchen Nord und Südamerika herzuſtellen.
Die Linie wird in VeraCruz ſich der mexikaniſchen Linie anſchließen,
nach Callao gehen und dort mit der peruaniſchen Linie ſich verbin-
den. Die erſte Section (Kabel Vera-Cruz-Coatzacoalcos, im merxi-
kaniſchen Meerbuſen) iſt bereits fertig.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr. -Looſe).

Serienziehung am 1. März 1882.
Prämienziehung am 30. April 1882.

Serie 299 536 699 943 962 1044 1267 1387 1524
2182 2377 2379 2887 3371 3645 4134 4148 4315 4362
5001 5018 5472 5656 6466 6702 6799 7134 7447 7699
7805 8037 8528 8971 9160 9198 9450.

Dresdener FeldſchlößchenActienBierbrauerei,
Prioritäts-Obligatiouen von 1860.

Verlooſung am 30. Januar 1882.
Zahlbar am 1. October 1882 bei der Geſellſchaftskaſſe, Ed. Rockſch

Nachf. und der Agentur der Leipziger Bank zu Dresden.
76 101 112 156 232 244 268 295 323 326 357 424 513 517

F

719 749 775 838 843 851 860 996 1040 048 065 077 11
174 217 229 399 425 436 158 460 483.

Reſtanten.
67 921 969 1151 304.

Kaſſeler Landescreditkaſſe, Schuldverſchreibungen.
Kündigung vom 24. Februar 1882.

Auszahlung vom 1. März 1883 oder auch ſchon von jetzt ab bei
der Hauptkaſſe der Landescreditkaſſe zu Kaſſel.

Sämmtliche ältere, beiderſeits kündbare 4
Schuldverſchreibungen der Landescreditkaſſe, deren
Zinsabſchnitte am J. März 1883 ablaufen, nämlich:

Abth. VII. Serie B. a. Nr. 4313--7983 à 200 Thlr.
ſoweit ſolche nicht bereits zurückbezahlt ſind.

Anmerkung. Kraft früherer Bekanntmachungen ſind die
4 Schuldverſchreibungen Abth. VII. Serie A. c. Nr. 1--510
und Serie E. a. Nr. 3157 4471 für den 1. März ſowie Abth.
VII. Serie C. a. Nr. 11570--18937 für den 1. September 1882 ge
kündigt und außerdem alle 4 Schuldverſchreibungen der Landes
creditkaſſe (Abth. VII.), deren Zinsbogen bereits abgelaufen ſind,
je für den Fälligkeitstermin des letzten Zinsabſchnitts.

SachſenMeiningen'ſche Stagts-PrämienAuleihe
ß (7 Fl. -Looſe).

Serienziehung am 1. März 1882.
Prämienziehung am 1. April 1882.

Serie 444 871 940 950 976 1264 1478 1505 1517 1669
1828 1879 1911 2516 2525 2624 2873 2946 3010 3118
3387 3429 3477 3737 3969 3996 4097 4211 4223 4333
4410 4613 4688 4894 4952 5002 5102 5119 5484 5820
6037 6068 6191 6437 6697 6707 6761 6949 6979 7000
7109 7232 7233 7617 7640 7706 7785 7825 8227 8307
8385 8667 8924 8978 9038 9103 9354 9593 9758 9868.

SachſenWeimariſche Staats Anleihen von 1846
und 1864.

Verlooſung am 16. Februar 1882.
Zahlbar am 1. September 1882 bei der Großherzoglichen

StaatsſchuldenTilgungskaſſe zu Weimar.
Anleihe von 1846.

Serie A. à 500 Thlr. 10.
Serie B. à 200 Thlr. 52 111 172 232 378 379 520 536 565

617 633 783 853 956.
Serie C. à 100 Thlr. 43 230 319 369 444 460 689 782 790

866 970 998 1059 203 217 316 408 429 552 595 623 642 708 735
838 917 2003 072 148 451.

Anleihe von 1864.
697 t J. G. à 100 Thlr. 29 260 297 350 483 622 817 843

Reſtanten.
Anleihe von 1846.

Serie B. 716 951. O. 99 403 872 1178 556 639 2016.
Anleihe von 1864.

Litt. J. G. 328 715.

Wollmärkte.
Poſen, 13. März. Es ſcheint, als ob der feſte Verlauf der

Londoner Woll Auktion, ſowie auch der äußerſt lebhaft geweſene
Tuchverkauf auf der Frankfurter Meſſe eine Rückwirtung auf das
Wollgeſchäft ausüben wollte, da wir während der letzten acht Tage
einen größeren Fremdenverkehr am hieſigen Platze hatten und die
Umſätze von ziemlicher Bedeutung waren. Das hieſige Lager, wel
ches noch trotz der vorgerückten Saiſon recht gut aſſortirt iſt, bot
den anweſenden Käufern gute Gelegenheit, ihren Bedarf zu decken,
und bei ſtetem Entgegenkommen ſeitens der Lagerinhaber geſtalteten
ſich die Abſchlüſſe recht leicht. Der größere Berliner Kommiſſionair,
den wir in unſerem letzten Berichte, als aviſirt, ſchon erwähnten,
iſt eingetroffen, und kaufte derſelbe mehrere und Centner herzog-
thümer Tuchwollen zu Mitte der fünfziger Thaler, und zwär für
engliſche Rechnung. Von Stoffwollen entnahmen Spremberger
Fabrikanten gegen 300 Centner zu nahe der Mitte fünfziger Thaler.
Für gute blaue Lieferungswolle macht ſich ein ſehr reger Begehr

eltend, und wurden davön einige Poſten zu Anfang der fünfziger
Thaler von Lauſitzer Fabrikanten gekauft. Jm Allgemeinen hat ſich
die Situation des Marktes merklich befeſtigt, und herrſcht jetzt eine
durchweg gehobene Stimmung. Die in letzter Zeit eingetroffenen
Zuful ren beliefen ſich auf ca. 350 Centner, und zwar größtentheils
aus der Provinz. Nachdem bisher im Contractgeſchäft eine voll
ſtändige Ruhe vorhanden war, ſcheint ſich jetzt da Produzenten ihre
Forderungen ermäßigt haben, einige Kaufluſt zu zeigen, und hören
wir, daß in der Provinz auf einzelne größere Poſten bekannter
Stämme, den jetzigen Preiſen angemeſſen, kontrahirt worden iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. März.

Während die geſtern erwähnte Depreſſion ſüdoſtwärts nach dem
Jnnern Rußlands fortgeſchritten iſt, iſt über Nordnorwegen ein
neues Minimum erſchienen, im Nord und Oſtſeegebiete Fortdauer
der weſtlichen und ſüdweſtlichen Luftſtrömung, welche jetzt meiſt
etwas ſchwächer auftritt, veranlaſſend. Ueber Centraleuropa iſt
das Wetter ruhig, trocken, im Weſten und Süden wolkecklos; über
der weſtlichen Oſtſee herrſcht faſt allenthalben Nebel. Aus dem
deutſchen Binnenlande wird vielfach Nachtfroſt oder Reif gemeldet.
h oſtpreußiſchen Küſte wehten am Abend ſtürmiſche weſtliche

zinde.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 2, Hamburg 3,
Paris Karlsruhe 3, München 1, Leipzig 3,

erlin 4.

er

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, etwaige nach erfolgter Ein

ſendung des GewerbeſteuerNotizRegiſters ſeit Januar d. J. ſtattgehabte, noch
nicht zur Anzeige gebrachte Gewerbeſteuer Zu und Abgänge mir umgehend
anzuzeigen, damit ſie noch in die Gewerbeſtener Mutations-Liſte für das
II. Halbjahr 1881/82 mit aufgenommen werden können.

alle a/S., den 10. März 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Schloſſer Otto Hanemann aus Cön-
nern, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 10. März 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 20 Jahre, Statur: ſtark, Größe: 1,65 m,

Haare: dunkelblond, ganz lockig, Stirn: hoch, Naſe: gewöhnlich, Geſicht:
rund, Augen dunkel, Mund: gewöhnlich, Kinn: oval, Geſichtsfarbe: roth.

Beſondere Kennzeichen: dunkelgrauer Anzug, niedriger Hut,
Stiefelletten.

Stroh.StelleGeſuch.
Ein junger Mann (Materialiſt), 19

Jahr alt, augenblicklich in einem Colo- Gut trockenes Weizen, Hafer u.
nialwaaren und Weingeſchäft thätig, Gerſtenſtroh iſt in größeren u. kleine-
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen per ren Parthien auf Domaine Gröbzig
I. April a. c. Stellung. in Anhalt zu verkaufen.

Off. unter P. 300 poſtl. Cöthen. A. Säuberlich.

Verpachtungs- Anzeige.
Das dem Premierlientenant Herrn Freiherrn von Hagke zu Merſeburg

gehörige, im Kreiſe Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt belegene Ritter
gut Schilfa ſoll auf 18 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. Mai 1883 bis
30. April 1901, anderweit öffentlich und nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Das Rittergut, 3 Kilometer von Straußfurt und ebenſo weit von
Greußen (Stationen der NordhauſenErfurter Eiſenbahn) entfernt, enthält
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

1233 Magdeb. Morgen 41 (0R. Ackerland,

61 „KWieſe,46 45 Weide.Jn Sreußen und in Straußfurt ſind Zuckerfabriken im Betriebe und
mit beiden Orten iſt Schilfa durch die Chauſſee verbunden.

Im Auftrage des Herrn Beſitzers habe ich Termin zur Verpachtung auf
Sonnabend den 3. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

in Silber's Hotel zu Erfurt anberaumt.
Jeder Mitbietende hat vor dem Termine dem Unterzeichneten ein eigenes

disponibles Vermögen von 90,000 nachzuweiſen. Die ſonſtigen Bedingun
gen können beidem Unterzeichneten eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Co
pialien abſchriftlich von demſelben bezogen werden.

Bei annehmbarem Gebot kann ſchon vor dem Termine Abſchluß erfolgen.
Erfurt, im März 1882.

Der Juſtizrath muschkoe.
Zum 1. April ſuche ich einen nun Ein kleineres Gut in der Nähe von

verheiratheten thätigen Gärtner. Leipzig, mit guten Gebäuden, 30 Acker
Denſelben liegt hauptſächlich die Beauf guten Boden, iſt Fa milienverhältniſſe
ſichtigung der Leute ob und iſt Kennt halber möglichſt ſofort zu verkaufen.

niß im Saamenbau erforderlich. Off. sub P. J. 673 an Haa-
Nur energiſche und nicht verwöhnte se mein &Vogler, Leipzig.

es IIO0Terottelt HalbrgebllenH. Lehmann,
ſucht für ſofort

Reußen bei Landsberg.

C. Brsch., Maler,3 fette Ochſen zu verkaufen in

Neutz Nr. 9. Sangerhauſen.

F. c ert.Stumsdorf, Bahnhof.

Beſonderer Verhältniſſe halber ſuche
ich für ſogleich oder d. 1. Mai ein an
ſtändiges Hausmädchen, das im
Nähen, Waſchen und Plätten
geübt iſt.

Baumersroda bei Gleina,
Kreis Querfurt, d. 12. März 1882.

Aungoste v. Helldorff.

Kalk
pro Centner 1 Mark

von jetzt bis auf Weiteres jeden
Mittwoch bei

Stadt Theater in Halle.
Donnerstag Die Märchentanute.
Freitag. Der Königslientenant.

Neues Theater.
Donnerstag den 16. März

Grosses Syuphonie- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Symphonie im Walde
von J. Raff.

Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 16. März 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 14. März. Jn der Deputirtenkammer brachte

der Finanzminiſter, Léon Say, die Vorlage betreffend die Be
willigung eines Kredits von 8 Mill. Fres. für die tuneſiſche Expe
dition währenddes erſten Vierteljahres 1882 ein. Die Kaiſerin
von Oeſterreich iſt heute Vormittag von München nach Wien
abgereiſt. Depeſchen, welche dem Kriegsminiſterium zugegangen
ſind, beſtätigen die Nachricht von unbedeutenden aufſtändiſchen
Bewegungen im Süden von Tunis. Es ſind ſtrenge Maß-
regeln zur Unterdrückung derſelben ergriffen worden. Der neue
franzöſiſche Miniſterreſident in Tunis, Cambon, wird ausſchließlich
mit den politiſchen Angelegenheiten beauftragt werden, während
der neue Konſul, welcher den Rang eines Generalkonſuls haben
wird, ſich mit den kommerziellen Angelegenheiten beſchäftigen wird.
Das Journal „Toelégraphe“ hofft, daß dieſe Theilung der Ge
walten, welche vordem in den Händen Rouſtan's konzentrirt waren,
die internationalen Unzuträglichkeiten beſeitigen werde. Der
interimiſtiſche Finanzkontroleur Bredif wird unverzüglich nach
Egypten abreiſen und ſeine Funktionen unter der Autorität des
franzöſiſchen Generalkonſuls ausüben.

Konſtantinopel, 14. März. Das ſeinem Jnhalte nach
bereits mitgetheilte Dokument des ruſſiſchen Botſchafters
Novikoff iſt eine ſchriftliche Erklärung, welche Novikoff in der
Sitzung der Kriegsentſchädigungskommiſſion übergab.

(B. T.) Die preußiſche außerordentliche Geſandt-
ſchaft hat ſoeben mit dem Lloyddampfer „Aurora“, bei einer
aus Norden wehenden Briſe, die Heimreiſe angetreten. Die Ver
treter Oeſterreichs, Jtaliens und Englands, die Botſchafter Baron
Calice, Graf Corti und Lord Dufferin ebenſo wie Baron
Hirſchfeld von der deutſchen Botſchaft, hatten ſich zur Verab
ſchiedung eingefunden. Eine große Anzahl Deutſcher und Türken
waren am Strande verſammelt und riefen den Abfahrenden ein
Lebewohl zu. Viele Schiffe hatten zu Ehren der Geſandtſchaft
geflaggt.

Bukareſt, 14. März. Jn der Kammer legte die Regie
rung unter dem Beifall der Deputirten die Geſetzentwürfe über
den Bau fünf kleinerer Bahnlinien vor, durch welche die
Hauptcentren Rumäniens mit dem bereits beſtehenden Bahnnetz
verbunden werden. Die aus Konſtantinopel zurückkehrende
außerordentliche preußiſche Geſandtſchaft wird morgen hier ein-
treffen und hier einige Tage verweilen.

Waſhington, 14. März. Schatzſekretär Folger hat 3
Poſten ſechsprozentiger prolongirter Obligationen von je 5 Mil-
lionen Dollars zur Rückzahlung einberufen.

Die Repräſentantenkammer hat die Bill betreffend
die Unterdrückung der Polygamie genehmigt. Vom Senat
wurden weitere 100,000 Dollars zur Unterſtützung der in Folge
der Ueberſchwemmung des Miſſiſſippi Nothleidenden bewilligt.
Nach den aus den überſchwemmten Diſtrikten eingehenden Nach
richten iſt das Elend ſehr groß, die Breitenausdehnung des Fluſſes
beträgt im Durchſchnitt 40 Meilen. Nachrichten aus Panama
bezeichnen die bisherigen Meldungen über das Erdbeben in Coſta-
rica als ſehr übertrieben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März.

Bei Gelegenheit des Trauergottesdienſtes in der Kapelle
der ruſſiſchen Botſchaft nahm der Kaiſer Gelegenheit, dem ſo-
eben zum Generalmajor beförderten ruſſiſchen Militärbevoll-
mächtigten, Fürſten Dolgoruki, mitzutheilen daß er ſoeben ein
Handſchreiben des Kaiſers Alexander erhalten habe, welches
ihn auf das Tiefſte gerührt habe.

Jn der Privatkapelle des königlichen Schloſſes in Wind-
ſor fand am Sonnabend in Gegenwart der Königin, des Prinzen
und der Prinzeſſin von Wales und der übrigen Mitglieder der
königl. Familie die Taufe der Tochter des Herzogs und
der Herzogin von Connaught ſtatt. Der Erzbiſchof von
Canterbury vollzog die heilige Handlung mit Aſſiſtenz des Dechan
ten von Windſor und des reſidirenden Caplans der Königin. Die
Prinzeſſin erhielt die Namen Margaret Victoria Auguſta Char-
lotte Norah. Die Pathen waren die Königin, der Prinz von
Wales, der Kaiſer von Deutſchland, vertreten durch Graf Mün-
ſter, die deutſche Kronprinzeſſin, vertreten durch die Prinzeſſin
Chriſtian von SchleswigHolſtein, die Prinzeſſin Friedrich Karl

Aus dem Berliner Münzkabinet.
Nur ſelten verirrt ſich der Muſeumsbeſucher in die unteren

kellerähnlichen Räume des alten Muſeums, wo die großartigen
Schätze der Berliner Münzſammlungen aufgeſpeichert ſind. Es
liegt in der Natur dieſer ſowohl für die Geſchichte wie für die
Kunſt gleich wichtigen Fundſtücke, daß ſie ſich eben an eine verhält
nißmäßig geringe Zahl von Kennern und Liebhabern wenden. Die
Münzekabinete ſind recht eigentlich nur zu eingehenden Studien an
gelegt und daher weniger auf den ausſchließlich äſthetiſchen Genuß
der ausgelegten Gegenſtände berechnet. Neuerdings haben aber ſo
erhebliche äußerliche Umgeſtaltungen ſtattgefunden daß wir ge-
rathen erſcheint unſern Leſern insbeſondere den Freunden der
Münzkunde davon wenigſtens einige kurze Mittheilungen zu
machen. Zuvörderſt ſind die bisher verfügbar geweſenen Räume
erheblich erweitert worden, ſo daß die Zahl der ausgelegten Münzen
bedeutend vergrößert werden konnte. Von den ſehr werthvollen
Erwerbungen aus neuerer Zeit heben wir zunächſt hervor ein
wohlerhaltenes Exagium oder Normalgewicht des Solidus das
unter Ricimer in Rom ausgegeben wurde. Dies Bronzetäfelchen
iſt mit Silberſtreiſen geziert, in welche Jnſchriften eingravirt und
mit Niello ausgefüllt ſind. Sodann ſind die uralten lydiſchen
Münzen davon das Berliner Kabinet eine ganze Anzahl beſitzt,
durch eine ſehr ſeltene ſilberne Doppeldrachme vervollſtändigt.
Beſonders werthvoll iſt die nur in einem Exemplare bekannt ge
wordene Silbermünze Alexanders von Pherae, eines Zeitgenoſſen
Philipps von Macedonien. Die Ausführung iſt ſehr zierlich; ſie
zeigt vorne einen Apollo oder vielleicht einen DianaKopf. Sodann
ſind ausgezeichnete griechiſche Silbermünzen, kleinaſiatiſche Bronze
münzen, ferner egyptiſche Münzen aus der römiſchen Kaiſerzeit
der Sammlung zugefügt worden. Von vaterländiſchem Jn-
tereſſe iſt ein wohlerhaltener Aureus des Kaiſers Poſtumus mit
dem Bilde des Herkules Deuſomienſis; ein Name, welchen Alter-
zhumsforſcher für gleichbedeutend mit der Stadt „Deutz“ halten.
Von einem bei Potsdam gemachten Funde ſind wendiſche Münz en
aus der Zeit Pribislaw Heinrichs (Mitte des 12. Jahrhunderts)
in den Beſitz des Kabinets gelangt. Beſonders werthvoll war
der Erwerb einer Goldmünze der Stadt Hagenau im Elſaß, ſie
iſt das einzig bekannte Exemplar ihrer Art. Endlich ſei noch einer

von Preußen, vertreten durch die Prinzeſſin Beatrice, die Herzo
gin von Cambridge, vertreten durch die Prinzeſſin Louiſe, Marquiſe
von Lorne, Prinz Karl von Preußen, vertreten durch den Herzog
von Albany, und Prinz Friedrich Karl von Preußen, der Vater
der Prinzeſſin von Connaught, vertreten durch den Herzog von
Edinburgh.

Der Erzbiſchof von Korfu, dem zu Ehren am Sonn
tag in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein Dejeuner veranſtaltet war,
wurde Montag in einer Privataudienz von den beiden Majeſtäten
empfangen, welche ihn als einen alten Bekannten begrüßten. Am
Dienſtag Nachmittag halb zwei Uhr fand der Empfang Sr. Emi-
nenz beim Kronprinzen ſtatt, und am Donnerſtag wird Fürſt Bis
marck den Kirchenpatriarchen bei ſich ſehen. Am Donnerſtag findet
bei dem erſten Attache der griechiſchen Geſandtſchaft, Jean Ge
organdopulos, Victoriaſtraße 12, ein größeres Diner ſtatt, zu
welchem, außer dem Ehrengaſte, mehrere der hervorragendſten
Notabilitäten geladen ſind. Telegraphiſch iſt an den Erzbiſchof die
Bitte gerichtet worden, auf ſeiner Rückreiſe Dresden zu beſuchen,
wo eine große Anzahl Griechen ſich aufhält.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Wie wir hören, entſtammt die
Mittheilung des „W. T. B.“ aus Rom vom 13. d. M. über die
Audienz des Herrn v. Schloezer beim Papſte einer auswärtigen
telegraphiſchen Agentur; ſchon aus dieſem Grunde wird es un
möglich ſein, die Bürgſchaft für die Richtigkeit des Jnhalts jener
Nachricht zu übernehmen.

Wie aus Lauenburg gemeldet wird, finden ſeitens des
Unterſuchungsrichters Erhebungen dortſelbſt gegen den vorma-
ligen Landrath v. BennigſenFörder wegen Vergehens gegen
9 341 St. G.B. ſtatt. Es handelt ſich um eine ſeitens deſſelben
angeordnete geſetzwidrige Verhaftung.

Jn Greifswald iſt ein Profeſſor von jüdiſcher Re-
ligion, Herr Behrendt, zum Rector der Univerſität erwählt
worden. Die „Krenzzeitung“, obwohl ſie zugiebt. daß der Gewählte
ein ſehr ehrenwerther Herr iſt, iſt darüber in einiger Aufregung
und glaubt einen Beweis für das Phlegma der Pommern darin
zu erkennen, daß ihr Blut aus Veranlaſſung dieſer Thatſache nicht
in Wallung geräth. Auch deutet ſie an ſie hoffe, daß die Wahl
nicht beſtätigt werden wird. Ein Rechtsgrund gegen die Gültig
keit der Wahl wird ſich jedenfalls nicht ausfindig machen laſſen,
denn zweifellos erwirbt an jeder Univerſität jeder ordentliche
Profeſſor mit ſeiner Anſtellung auch die Fähigkeit, in den Senat
und zum Rector erwählt zu werden.

Die Strafkammer des Landgerichts in Stettin ver-
handelte am Dienstag in der Anklageſache wider den Reichstags
abgeordneten Dr. Dohrn, ſowie wider die Redacteure Dr. Wolff,
Dr. Wiemann und Mayer wegen Beleidigung des Reichskanzler
Fürſten Bismarck. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung
des Dr. Dohrn und des Redacteur Mayer; dagegen auf Verur-
theilung der beiden andern Redacteure zu je 150 Geldſtrafe.

Die von der ruſſiſchen Regierung geplanten Zoll-
erhöhungen, welche die deutſche Jnduſtrie von Neuem be-
drohen, zielen, wie wir vernehmen, unter Anderem auch gegen
feinere Gewebe und gegen die Erzeugniſſe der Konfektionsbranche.
Damit würde namentlich auch die Berliner Induſtrie in Mit-
leidenſchaft gezogen. Nachdem vor noch nicht langer Zeit durch
die Einführung der Goldzölle eine große Belaſtung des Jmports
erfolgt war, wird jetzt ein neuer Schlag gegen denſelben vorbe-
reitet. Die freundlichen Worte, welche das „Journal de
St. Petersbourg“ jüngſt geſpendet hat, können dieſen Plänen
gegenüber wenig Eindruck machen.

Es fällt, ſo wird geſchrieben, auf, daß im Bundes-
rathe die aus Mecklenburg bei demſelben eingegangenen Einga-
ben wegen Aufhebung der Civilehe, worüber die Verhandlung
vertagt wurde, nicht Gegenſtand weiterer Erörterungen war.
Wie verlautet, wird man die Sache einſchlafen laſſen, da ein mit
großer Majorität abzugebendes Votum des Bundesraths ſich gegen
die Anträge ausſprechen würde. Dieſe ſollen aber von den Peten-
ten, einer PaſtorenKonferenz, nicht ohne Einverſtändniß mit der
dortigen Regierung vom Stapel gelaſſen worden ſein und man
will allem Aſchein nach dem Bundesrath die Mühe und der meck
lenburgiſchen Regierung die Verlegenheit erſparen, einen abſchläg-
lichen Beſcheid zu fällen bezw. zu empfangen.

Berlin wird im Jahre 1882 mit ſo vielen Aus
ſtellungen geſegnet ſein, daß der Fremdenzufluß, welcher mit

Münze des Häuptling Tauno Düren von Jever welche nur in
zwei Exemplaren überhaupt exiſtirt, Erwähnung geſchehen. Auch
zahlreiche werthvolle orientaliſche Münzen in allen Metallen ſind
neu erworben worden. Als eine der dankenswertheſten Neuein
richtungen im Münzkabinet muß aber die in vier Schautiſchen
ausgelegte Sammlung von 300 deutſchen Medaillen aus dem
ſechzehnten Jahrhundert, ſowie von 30 in Holz und in Kelheimer
Stein geſchnittenen Medaillen Modellen bezeichnet werden. Es
liegt im Plane der Verwaltung, in ähnlicher Weiſe auch die vor
handenen fremdländiſchen Medaillen zu ordnen und der öffentlichen
Beſichtigung zugänglich zu machen. Auch neue und neueſte Präge-

ſtücke ſollen ſich hieran reihen. (B. T.)
Die Frauen in der Politik.

lautet das Thema einer anmuthigen Plauderei eines Mitarbeiters
des „Figaro“, wir entnehmen ihr das Folgende: „Jm Allge-
meinen, heißt es da, liebe ich weder die Frauen in der Politik noch
die Politik der Frauen, weder die Frauen für Politiker noch die
Politiker für Frauen. Jch gebe allerdings zu, daß es möglich iſt,
die Grazie des Weibes mit der ernſten Beſchäftigung des Mannes
zu vereinigen, daß es charmante Ausnahmen giebt und daß wir
einige Salons politiſirender Damen beſitzen, in denen die Gaſt
freundſchaft mit feinem Geſchmack und in der liebenswürdigſten
Weiſe ausgeübt wird. Jn der erſten Reihe der modernen Egerien
von Paris glänzt eine hübſche Frau, die von Geburt Ruſſin, durch
ihre Heirath Franzöſin iſt. Welche diplomat ſchen Anlagen doch
dieſe Ruſſinnen haben! Die Fürſtin von Lieven, die Prinzeſſin
Liſe Troubetzkoi, Madame Swetchine, Madame von Krüdner und
die Vicomteſſe de Rainneville das giebt ein ſchönes Bouquet
von weiblichen Diplomaten ab. Für die ruſſiſchen Damen der
großen Welt iſt die Beſchäftigung mit der Politik der amüſanteſte
Sport, die unterhaltendſte Komödie, das intereſſanteſte Problem.
Sie verwirren und entwirren ihre Fäden mit der heiteren Grazie,
mit welcher Barberine (die Titelheldin von Muſſet's neulich auf
geführtem Luſtſpiel) den Spinnrocken handhabt. Die Engländerin
reitet, die Amerikanerin kokettirt, die Franzöſin beſchäftigt ſich mit
der Toilette, die Deutſche ſtudirt die Küche und die Philoſophie
(sie!), die Spanierin tanzt und ſpielt mit ihrem Fächer, die

der Spiritusausſtellung begonnen, wohl bis zum Herbſte im Zu
nehmen bleiben dürfte. Vorläufig ſtehen in Ausſicht die hygieniſche,
die heraldiſche, die Maſtvieh, die Sport, die Seifen und die
Blumenausſtellung, und dazu dürfte ſich im Herbſte noch eine
Gartenbau Ausſtellung geſellen zu welcher bereits an voraus
ſichtliche Theilnehmer Einladungen ergangen ſind. Auch von
einer Gummiwaaren Ausſtellung iſt in Fachkreiſen vielfach die
Rede geweſen, allein es iſt noch zu keiner beſtimmten Entſcheidung
gekommen.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 14 März. Der Volkswirthſchaftsrath berieht heute

in ſeinem permanenten Ausſchuß die Novelle zur Gewerbeord
nung zu Ende und nahm dieſelbe ſchließlich mit allen gegen
5 Stimmen an. Die Berathung der Subhaſtationsordnung
wurde vertagt, weil der Referent fehlte. Morgen ſoll das Hülfs
kaſſengeſetz und die Unfallverſicherungsvorlage im Ausſchuſſe be
rathen werden.

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war die Subhaſta
tionsordnung. Es wird das Gutachten über 'die Richtigkeit des
Grundſatzes erfordert, daß bei Verkauf eines Jmmobile im Wege
der Zwangsverſteigerung die Zahlung nur erfolgen darf, wenn durch
das Gebot ſämmtliche der Forderung des betreibenden Gläubigers
vorgehenden Realanſprüche gedeckt werden, daß aber die der Forder-
ung des betreibenden Gläubigers vorgehenden Capitalforderungen
nicht baar ausgezahlt zu werden brauchen. An Stelle des abweſen
den Referenten, v. Nathuſius, berichtet Correferent v. Thiele-
Winkler und beantragt Zuſtimmung. Darauf wurde die Sitzung
vertagt. Morgen Unfallverſicherungs- und Hülfskaſſengeſetz.

Parlamentariſches.
Berlin, 14. März.

Die Eiſenbahn Kommiſſion hält heute die zweite Leſung des
wirthſchaftlichen Eiſenbahngarantiegeſetzes ab. Abg.
v. Wedell-Malchow beantragt, den in erſter Leſung geſtrichenen Lan
deseiſenbahnrath wieder aufzunehmen. Nationalliberalerſeits liegt
ein Antrag vor, wonach eine Erhöhung der Tarife nur mit Zuſtim-
mung des Landtages erfolgen ſoll.
T Die nationalliberale Fraktion berieth geſtern Abend
über die ſogenannten wirthſchaftlichen Garantien, d. h. das
Geſetz über die Eiſenbahnräthe. Die Vertreter der Fraktion in der
Eiſenbahnkommiſſion gäben zunächſt Aufklärungen über ihre Stel
lung zur Frage innerhalb der Kommiſſion, aus denen hervorgeht,
daß die Darſtellung des Abg. Röckerath im Plenum, wonach die
Vertreter der Fraktion gegenüber den Eiſenbahnräthen eine grund-
ſätzlich ablehnende Haltung eingenommen hätten, eine durchaus un
begründete iſt. Jn der Fraktion ſprach ſich allgemein die Anſicht
aus, daß man für das Zuſtandekommen der Vorlage einzutreten
habe. Die Zuſammenſetzung der Bezirkseiſenbahnräthe durch Wahl
wurde als erwünſcht bezeichnet. Jn Bezug auf die Wahl und Zu
ſammenſetzung des Landeseiſenbahnraths ſtellte ſich die Fraktion auf
den Standpunkt der vorfährigen Beſchlüſſe. Die Vertreter der
Fraktion in der Eiſenbahnkommiſſion wurden, wie bereits kurz
erwähnt, erſucht, mit aller Energie dafür einzutreten, daß in dem
Geſetz die Beſtimmung Aufnahme finde, daß Erhöhungen der Nor-
maltarife nicht ohne Zuſtimmung des Landtägs vorgenommen
werden dürfen.

Zum Antrag Windthorſt betreffend die Straffreiheit
des Sakramenteſpendens und Meſſeleſens durch ſtaatlich
nicht anerkannte Prieſter beantragt die Fortſchrittsfraktion einen
Zuſatz, wonach die Straffreiheit davon abhängig gemacht wird, daß
die, welche die fraglichen geiſtlichen r vornehmen, ſich im
Beſitze des deutſchen Staatsbürgerrechts und der bürgerlichen Ehren-
rechte befinden und den Nachweis ihrer wiſſenſchaftlichen Vorbildung
nach den Vorſchriften der Geſetze vom 9. und 11. Mai 1873 zu
führen vermögen.

Ausland.
England.

Der „Atheiſt“ Bradlaugh, der mit dem engliſchen Par
lament um ſeinen Sitz kämpft, hat an ſeine Wähler von Northamp-
ton ein Schreiben gerichtet, worin er u. A. ſagt: „IJch bedauere,
daß, ſeitdem Jhr mich wiedergewählt habt, eine geſetzloſe Majorität
des Unterhauſes, dem Geſetze zu Trotz abermals jede Wirkung
Eurer Wahl verhindert hat, eine Wahl, welche, wie Sir Stafford
Nothcote eingeräumt, unanfechtbar dem Geſetze nach und,
wie Jhr wißt, frei von dem Schandfleck der Beſtechung oder Ein
ſchüchterung iſt. Jhr könnt, wenn Jhr wollt, das mir anvertraute
Mandat ſofort rückgängig machen, aber falls Jhr einen ſolchen
Wunſch nicht ausdrückt, werde ich Euer erneuertes Vertrauen nicht
durch irgend ein freiwillilliges Anerbieten, auf daſſelbe zu ver
zichten, mißbrauchen.“

Jtalien.
Miniſter Lanza auf dem Sterbebette. Man weiß

daß unter dem Miniſterium Lanza die italieniſche Regierung von

Jtalienerin liebt ihren Roſenkranz am Arm und ein Billetdoux
in der Corſage die Ruſſin aber macht in Politik. Die reizende
Frau, von der ich hier vornehmlich ſprechen will, wird die Möwe“
genannt, deshalb nämlich, weil ſie ſich ſtets in dem Momentezeigt,

wo ein parlamentariſcher Sturm ausbricht. Man hat ſie in allen
großen Sitzungen mit verhängnißvollem Ausgang geſehen am
16. Mai, am 24. Mai, bei dem Sturz des Marſchalls Mac-
Mahon. Noch neulich, als ſie für die Aufregungen der Politik
ſcheinbar unempfindlich geworden war, erſchien ſie plötzlich auf
der Zuſchauertribüne in der Deputirtenkammer in dem Augenblicke,
wo das Miniſterium Gambetta zu Grunde ging. Zur Zeit des
Septennates hat die Vicomteſſe de Rainneville über manches Ge
ſchick zu entſcheiden gehabt. Vermöge ihrer Delicateſſe und
Herzensgüte hat ſie große Dienſte geleiſtet, Stellungen und Be
lohnungen ausgewirkt, wofür ihr nicht ſelten mit Undank gelohnt
ward. Von bedeutender Schönheit und vornehmer Geſtalt, ſtets
in einer Toilette von ausgeſuchter Eleganz, hat die Vicomteſſe im
hellen Lichte der Salons jenen geheimnißvollen Zauber zu be-
wahren gewußt, welchen ein zurückgezogenes und gegen die Zu-
dringlichkeiten der Welt geſchütztes Leben verleiht. Mit dem Vi-
comte de Rainneville, einem ehemaligen Senator und Deputirten,
vermählt, iſt ſie die intimſte Freundin der Herzogin von Harcourt.
Kein größerer Kontraſt iſt denkbar, als der Unterſchied zwiſchen
der äußeren Erſcheinung dieſer beiden Damen, die in ſo enger
Geiſtesverwandtſchaft ſtehen. Madame de Rainneville empfängt
jeden Sonntag Abend in ihrem ſchönen Hotel in der Ruede la
Villel'Evéque, das von alterthümlichen Möbeln und Kunſtgegen
ſtänden ſtrotzt und namentlich in Tapiſſerien von hohem Werthe
einen ſeltenen Schmuck beſitzt. Die Habitueés dieſes ariſtokratiſchen

Hauſes ſind der Herzog von Broglie, der Herzog Décazes, der
Herzog v. Audiffret Pasquier, Herr von Barante, Herr Buffet,
Herr v. Chaudordy, Hr. Duclerc und der General v. Ciſſey, alles
conſervative Herren. Zur Zeit, da die Kammer noch in Ver
ſailles tagte, ſah dieſer Salon zuweilen auch Republicaner. Unter
ihnen befand ſich einer, der heute einen hohen Poſten inne hat und
welcher damals, blos um einem Wunſche der Frau v. Rainneville
nachzukommen, ſeine Demiſſion einreichte. Seltenes Beiſpiel von
reſpectvoller Ergebenheit!“



eder ehemaligen Karr tut Florenz nach Rom überſiedelte und daß
ein Folge deſſen Lanza im Vatikan zu den „Räubern an der Tiara“
geworfen wurde. Als Lanza auf dem Sterbebette lag, war man
in Rom neugierig, zu erfahren, wie der Vatikan und die Cleriſei
ſich verhalten würden. Die „Gazette d'Jtalia“ bringt jetzt über
die Vorgänge am Sterbelager Lanzas folgende intereſſante Mit
theilungen. Als tie Gefahr für ſein Leben näher kam, verlangte
der gut chriſtlich geſinnte Lanza nach dem Pfarrer von San Lo-
renzo in Lucina. Der junge Pfarrer hielt im Vatikan Anfrage
und erhielt den Wink, an das Sterbelager zu gehen. Er trat zu
Lanza an das Bett und ſtellte die Frage: „Sor Giovanni ſeid
Jhr ein Chriſt? dann macht das Zeichen der Devotion!“ Einer
der Enkel Lanzas nahm deſſen rechten Arm und wollte denſelben
zum Haupte des Sterbenden führen aber der Arm ſank ſchlaff
hernieder. Man ließ den Sterbenden das Kreuz küſſen und der
Prieſter fragte: „Wollt Jhr beichten Der Kranke antwortete
mit ſchwacher Stimme: „Noch nicht!“ Der Prieſter ging hinaus,
kehrte nach einiger Zeit zurück und ſtellte dieſelbe Frage. „Ja!“
antwortete Lanza. „Verlangt Jhr von Gott Vergebung für
Eure Sünden?“ „Ja!“ „Seid Jhr bereit, zu bereuen Alles,
was Jhr gegen die heilige katholiſche, römiſche Kirche gethan habt

Der Kranke machte ein verwundert fragendes Geſicht und
antwortete nicht. Der Prieſter aber ſagte, ohne ſich um das
Schweigen zu kümmern: „IJch abſolvire dich von all deinen Sünden
im Namen Gottes c.“ Nachher überbrachte derſelbe Prieſter auf
Befehl des CardinalVikars noch den apoſtoliſchen Segen und hielt

ſeinen Dienſt bei der Leiche bis zur Beerdigung.
Afrika.

Cetewayo, der entthronte und depoſſedirte Zulukönig,
hat in der Perſon von Lady Florence Dicie eine mächtige
Gönnerin und Fürſprecherin gefunden. Die als kühne Afrikarei-
ſende bekannte Dame hat eine Flugſchrift, betitelt „Eine Verthei
digung von Zululand und ſeiner Könige herausgegeben, worin ſie
den Nachweis zu führen ſucht, daß England, indem es das Zulu-
land mit Jnvaſion überzog, nicht allein einen ſchweren Jrrthum,
ſondern eine große Ungerechtigkeit beging. Geſtützt auf amtliche
Berichte und parlamentariſche Schriftſtücke behauptet ſie, daß Cete
wayo während ſeiner fünfzehnjährigen Regierung ſtets friedliche
Geſinnungen bekundete. Sie ſchließt mit einem leidenſchaftlichen
Apell an das engliſche Volk, Gerechtigkeit für einen König und
eine Nation zu verlangen, „welche wir ſo grauſam und unredlich
behandelt haben“.

Lokales.
Halle, den 15. März.

Die Finanz-Commiſſion beſchäftigte ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung mit Berathung des diesjährigen Schuletats und
unterzog den diesjährigen Etat der öffentlichen Straßenbeleuchtung
einer nochmaligen Beſprechung. Danach werden dieſes Jahr 100
Stück Gaslaternen, zumeiſt in dem alten Stadttheile, neu aufge
ſtellt werden.

Der vierte communale Wahlbezirksverein i geſtern
Abend in „Freyberg's Garten“ unter dem Vorſitz des Herrn Pro-
feſſor Dr. Müller eine Verſammlung ab. Herr Profeſſor Dr. Goſche
hielt einen hoch intereſſanten, feſſelnden Vortrag über: Die Anfänge
der Cultur, wofür ihm der Dank der Anweſenden durch Erheben
von den Plätzen zu Theil wurde. Jm Fragekaſten fanden ſich meh-
rere Anfragen reſp. Beſchwerden vor, die einzeln zur Erledigung
gelangten. So erregte die Frage der Reinhaltung der Straße nach
der Eiſenbahnbrück, hen den Häuſern Magdeburgerſtraße 47 und
48, eine lebhafte Debatte. Durch das ſtarke Gefälle der Straße iſt
der untere Theil derſelben bei Regenwetter wegen des ſich dort an-
ſammelnden Schmutzes faſt gar nicht zu paſſiren. Der Vorſtand
wird erſucht, bei der r die geeigneten Schritte um
Abhülfe des Uebelſtandes zu thun. Eine weitere Frage lautet:
Wem liegt die Unterhaltung der Berlinerſtraße ob und giebt es kein
Mittel, den Bürgerſteig von den ihn befahrenden kleinen Wagen,
Karren c. rein zu halten Zunächſt muß conſtatirt werden, daß die
genannte Straße Provinzialſtraße iſt, von der Provinzialverwaltung
unterhalten werden muß und noch nicht in das Eigenthum unſerer
Stadt übergegangen iſt. Ebenſo verhält es ſich mit dem Bürger-
ſteig, der von einigen Anwohnern in den jetzigen Zuſtand verſetzt
und über den bisher Klage nicht geführt worden iſt. Eine Be
ſchwerde um Abhülfe bezüglich des Befahrens des Bürgerſteiges
würde zur Zeit nicht viel nützen; es iſt rathſam, noch einige Zeit
zu warten bis das Schickſal quäſt. Straße entſchieden iſt. Wenn
die Stadt die Straße überkommt, was vorausſichtlich bald geſchieht
dann wird auch unſere Polizei dergleichen Ausſchreitungen zu ver
hindera ſuchen. Es wird, ohne daß man einen Beſchluß gefaßt
hätte, zur Tagesordnung übergegangen. Es iſt eine Beſchwerde ein
gegangen über den ſich hinter den Häuſern Magdeburgerſtraße 21
bis 26 hinziehenden offenen ſchlammigen Graben, in welchen ge-
nannte Häuſer zum Theil ihre Wirthſchaftswaſſer abführen und
welcher, namentlich zur Sommerszeit an heißen Tagen Dünſte er-
zeugt, die für die Anwohner geradezu unerträglich und für deren
Geſundheit geradezu gefährlich ſind. Der quäſt. Graben iſt ein
Privatgraben, in den von früher her ſchon die „Maille“ und „Frey-
berg's Garten“ ihre Waſſer leiten konnten; er gehört zum Theil
Herrn Brauereibeſitzer Freyberg, zum Theil einigen dortigen Grund-
beſitzern. Da nun der Straßenkanal auf der Magdeburgerſtraße ſeit
längerer Zeit gelegt iſt, der Anſchluß von den Häuſern nach dem-
ſolen leicht, wenn auch mit Koſten ermöglicht wird, ſo wurde be-
chloſſen, den Vorſtand mit einer Eingabe an den Magiſtrat zu be-

trauen, in welcher derſelbe gebeten wird, die Adjacenten zum An-
ſchluß an den betreffenden Kanal zu veranlaſſen. Dann würde der
in Rede ſtehende Graben ſo wie ſo wegfallen. Der Verſammlung
wohnten auch eine Anzahl Mitglieder anderer Vereine gleicher
Tendenz bei.

Geſtern Abend hielt der Geſangverein „Ernſt und
Scherz“ im „Neuen Theater“ eine Feſtlichkeit ab, die von An
fang bis zu Ende in höchſt gelungener Weiſe verlief. Die Ge-
ſangsvorträge wurden mit der gewohnten Präciſion zur Aus-
führung gebracht und fanden bei den zahlreichen Anweſenden dank-
bare Aufnahme. Ein Ball vereinte die Theilnehmer in fröhlicher
Weiſe bis an den frühen Morgen.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Bureau des ſtädti-
Waſſerwerks eine Sub miſſion auf Lieferung der für das

u 1882/83 für das Waſſerwerk Beeſen erforderlichen
Braunkohlen an, zu welchem Termine vier Offerten eingegangen
waren. Es offerirten Braunkohlen die Vereinigten Saächſiſch-
Thüringiſchen Paraffin- und Solarölfabriken hierſelbſt loco Grube
„Hermine Henriette“ mit 13 loco Maſchinenhaus Beeſen mit
25 pro Hoeltr. die Sächſiſch- Thüringiſche für
BraunkohlenVerwerthung hierſelbſt loco Grube von der Heydt bei
Ammendorf mit 187/ loco Maſchinenhaus Beeſen mit 26/10
pro Heltr. die Herren Eduard Lincke und Ströfer hier entweder
von der Grube Antonie bei Bitterfeld oder von der deutſchen Grube
der Herren Bauermeiſter und Söhne in Bitterfeld loo Bahnhof
Ammendorf mit 29 45 bezw. loco Maſchinenhaus Beeſen mit
36 pro Heltr. Die vierte Offerte von Herrn Agent Hanf in
Apolda konnte nicht berückſichtigt werden, da ſolche den Vorſchriften
nicht entſprach. Der Zuſchlag bezüglich der obigen drei Offerten
bleibt vorbehalten. Zuvörderſt werden erſt Brennproben mit den
offerirten Braunkohlen vorgenommen werden.

Der Kutſcher Karl Schenk. in Dienſten des Herrn
Sanitätsraths Dr. Schlott hier, fuhr geſtern mit ſeinem Geſchirr
im ſcharfen Trabe durch Oberglaucha und drängte ſich in dieſer
Gangart auch durch den freigelaſſenen Theil der Straße vor Nr.
36, wo auf der einen Seite ein Laſtwagen hielt und auf der andern
ein Hundewagen ſtand. Der Hjährige Knabe Friedrich Böhme,
Sohn des Arbeiters Böhme Oberglaucha 36, der eben die Straße
überſchreiten wollte, wurde vom Geſchirr erfaßt, niedergeriſſen

und durch Pferdetritte und Ueberfahren am Kopf, rechten Arm
und Oberſchenkel erheblich verletzt. Nur mit eigener Gefahr ge
lang es dem Klempnermeiſter Künniger, Oberglaucha 35, den
Knaben noch unter dem Gefährt hervorzuziehen, als ihn ſchon das
HinterRad erfaßt hatte.

Heute Vormittag ſchwamm an der Ziegelwieſe gegenüber
der Peißnitz ein männlicher Leichnam an, der bis jetzt nicht
recognoszirt werden konnte.

Stadt Theater.
Vor einem ziemlich gut beſetzten Hauſe ging geſtern zum fünften

Male „die Geier-Wally in Szene, in der diesmal Frau
Swoboda vom Kgl. Hoftheater in Hannover die Titelrolle über
nommen hatte. Die Auffaſſung derſelben ſeitens der Künſtlerin war,
wie auch ſeiner Zeit die unſeres Frl. Winkler, eine echt natur-
gemäße, wovon ſich am Schluſſe der Vorſtellung auch diejenigen über-
eugt hatten die ſich zuerſt mit derſelben nicht ſo recht hatten beenden wollen, obgleich auch ſie ſich von vornherein ſchon un-

gewöhnlich gefeſſelt fühlten von der künſtleriſch-dramatiſchen Steigerung
im Aufbau der Rolle, unwillkürlich fortgeriſſen in den Momenten,
wo die Heldin ihr Herz apfſchließt, ihren Leidenſchaften die Zügel
ſchießen läßt. Von Haus aus außerdem wie geſchaffen zu einem von
Kraft ſtrotzenden Gebirgsmädel, weiß Frau Swoboda mit der
rößten Natürlichkeit das Rauhe und dabei zugleich Liebliche einer
olchen Erſcheinung auf's Jnnigſte zu verſchmelzen, ſo daß eine Figur
entſteht, wie die Dichterin ſich dieſelbe gedacht hat: frei von aller
ſchwärmeriſchen Anſchauung, aller kränkelnden Sentimentalität, allem
übertünchten Salonmäßigen durch und durch Natur und immer
wieder Natur, aber großartig wie die der Alpen. Wir wollen nur
jene Szene im 2. Aufzuge des 2. Aktes erwähnen, wo ſie, verſchmäht
und verachtet, ja tödtlich beleidigt von dem, der ihr das Liebſte auf
der Welt iſt, nach Fafſfung ringt und vor Schluchzen und gewaltſam
unterdrücktem Weinen lange Zeit kein Wort hervorbringen kann, dann
aber ihre ganze Kraft aufrafft, um ſich nicht beugen zu laſſen, ſowie
am Schluß des ganzen Stückes an die Wiedergabe des Seelenkampfes
bei der Erzählung ihres Verbrechens und an die faſt kindliche Ver-
wirrung gepaart mit dem himmelhoch auffauchzenden Jubel darüber,
daß nun doch noch Alles gut geworden; und möchten wir nach dem
geſtern Geſebenen faſt behaupten, daß Frau Swoboda ſich beſſer
noch zu einer Eliſabeth eignen würde als zu einer Maria Stuart,
auch wenn wir der neulichen Jndispoſition der Künſtlerin in ge-
bührender Weiſe Rechnung tragen.

Singakademie.
Aufführung des Joſua von Händel.

Händel gehört zu den objektivſten aller Komponiſten. Nicht nur
in den Gegenſtand vertieft er ſich, damit die von ihm erfüllte Seele
ſich in Tonſchöpfungen ergieße, auch in die beſondere Faſſung, welche
der Gegenſtand in dem ihm vorliegenden Text erhalten hat. Dadurch
empfängt ein jedes ſeiner größeren Werke, auch bei ſonſt vorhande-
ner Aehnlichkeit des Jnhaltes, ein eigenthümliches Gepräge, gleichſam
einen Grundton, der ſich durch allen Wechſel der Stimmungen in
den einzelnen Geſängen hindurch zieht, und ſie in einer Geſammt-
ſtimmung auflöſt und verſchmilzt. Daher zeugt der Vorwurf, der
vor einiger Zeit gegen den großen Mann erhoben wurde „er bewege
ſich doch ſtets in denſelben Formen“ von Oberflächlichkeit der Auf-
faſſung. Allerdings verläßt Händel nur ſelten die zu ſeiner Zeit
üblichen muſikaliſchen Formen aber wer tiefer in ſeine Muſik ein
gedrungen und mit der Seele derſelben vertraut iſt der wird ihn
zwar ſicherlich in jedem Werke als denſelben Meiſter, aber eben ſo
ſicher in jedem als einen Neuen finden. Jm Joſua, den die Sing-
akademie am Dienstage zur Aufführung brachte, finden wir das
Volk, deſſen Befreiung aus Aegypten Händel in ſeinem „Jſrael“ auf
Grund der Bibelworte in unübertroffener Großartigkeit gefeiert hatte,
an dem ihm verheißenen Lande angelangt; durch wunderbaren Bei-
ſtand von oben kommt es hinein, ſiegt faſt ohne eigene Anſtrengung
und nimmt das Land in Beſitz. Daher iſt die Grundſtimmung des
Werkes: heitere dankbare Freude die ſich in einer faſt ununter-
brochenen Kette lieblicher, ſich einſchmeichelnder Melodien ausſtrömt,
wie wir ſie in ſolcher Fülle in keinem andern ſeiner Oratorien wie
der finden. An Wechſel fehlt es darum nicht; denn bald ſpricht
ſich die Freude lebhafter aus, bald miſchen ſich wehmüthige Erinner-
ungen ein; bald ſtaunt ſie dem Wunder, dann faßt ſie ſich zu from-
mem Gebet zuſammen; auch an neuer Bangigkeit fehlt es nicht;
ganz abgeſehen von den mehr dramatiſchen Momenten und der ein-
geflochtenen Epiſode. Aber alles ordnet ſich dem Grundton unter;
und ſelbſt der kriegeriſche Chor „Wir wenden uns mit neuer Kraft“
hat nicht die Energie, welche Händel ſonſt ſeinen Schlacht Chören
zu geben pflegt, und faſt möchte man ſagen ſpielend geht es
zu Kampf und Sieg. Um ſo inniger iſt der Ausdruck des Dankes,
und unübertroffen wird die öfter geſungene Arie Kaleb's mit dem
anſchließenden Chore bleiben. Und nun nehme man im Gegenſatze
dazu den Jubel der Braut „O hätt' ich Jubals Harf'“; denn zur
Heiterkeit der Grundſtimmung paßt durchaus die eingeflochtene Lie-
besepiſode zwiſchen Achſah und Othniel. Erſchütternd wirkt faſt
nur der Fall der Mauern Jerichos „die Völker beben“, eine Stelle
die auch wegen ihrer muſikaliſchen Malerei berühmt iſt. Solche iſt
in dem ganzen Werk vielfach zu finden; wir wollen nur noch her-
vorheben, wie der Stillſtand der Sonne in dem durch 25 Takte feſt
gehaltenen hohen A ſymboliſirt wird.

Der durch das ganze Werk verbreiteten Milde entſpricht die
äußere Faſſung: der Meiſter der ſtrengen Form läßt ſie abſichtlich
beiſeite ein auf einen basso ostinato aufgebauter Chor bildet
kaum eine Ausnahme und wenn die Chöre weſentlich im fugir-
ten Stil geſchrieben ſind, ſo findet ſich doch im ganzen Joſua keine
einzige durchgeführte Fuge; und ſelbſt die übliche. noch von Mozart
in der Zauberflöte feſtgehaltene, Form der Ouverture wird verlaſſen,
weil eine Fuge dazu gehört, und nur eine Jntroduction führt un-
mittelbar zum erſten Chor. Aber gerade die freie Behandlung der
Motive und ihr ungezwungener Wechſel macht die Schwierigkeit die-
ſer Chöre aus, die von allen Stimmen einen faſt ſoloartigen Vor-
trag verlangen. Und das bringt uns auf die Ausführung.

Dieſe war unter der verſtändnißvollen Leitung des
Reubke eine der Herrlichkeit des Werkes würdige ſeine Pracht wie
ſeine Zartheit, ſeine Gewalt wie ſeine Jnnigkeit, alles kam zu
ſeinem vollen Rechte. Dazu griffen Soli und Chöre dramatiſch in
einander ein, das Ganze war von belebender Friſche durchdrungen;
und ſo konnte Händel's Muſik ihre hinreißende Wirkung in vollem
Maße offenbaren. Das Orcheſter für welches die Einrichtung des
früheren General-Muſikdirektors J. Rietz benutzt wurde, hatte ſich
in die ihm fremdere ältere Muſik ſehr gut gefunden nirgends trat
die ſo oft gehörte häßliche Derbheit hervor; die maleriſchen Stellen,
die kräftigen wie die zarten, wurden ſehr wirkungsvoll wiedergegeben,
und beſonderes Lob verdienten ſich die Celli wie die Bläſer. Nur
in der Begleitung der einfachen Recitative konnte man ein
noch innigeres Anſchließen an die Sänger wünſchen, als es bei den
ſchweren Griffen in einer einzigen Probe mit denſelben zu erreichen
war. Eine kleine Verirrung in der vorletzten Arie wollen wir nicht
weiter erwähnen. Die r n waren ſämmtlich vortrefflich und
zeugten von dem S Fleiß und dem Verſtändniß des Einſtudi-
rens. Sicherſte Schlagfertigkeit, leichte Bewegung in den ſo viel
fachen Läufen, und freier Vortrag zeichnete ſie aus, letzterer natür-
lich wechſelnd mit dem Jnhalt. Wir müßten ſie alle durchgehen,
um den gelungenen Charakterausdruck hervorzuheben; wir begnügen
uns auf das Feierliche der Eingangschöre des erſten und dritten
Theiles hinzuweiſen, (letzterer eine ganz vorzügliche Leiſtung) auf
das Erſchütternde des „Die Völker beben“, auf die weiche Klage
„Wie bald“, auf die ſchneidige Schärfe in „Zerſtreut entflieht“, die
ſich doch in Wehmuth bei dem Worte „er ſtirbt“ auflöſte, auf die
Jnnigkeit des Dankes in „Für dieſe Huld“, auf das „Vater der
Gnade“, das wie ein Gebet des ganzen Volkes ertönte, und auf das
ewig jugendliche „Seht, er kommt“, das in dieſer Darſtellung uns
den Empfang faſt ſichtlich vor Augen ſtellte.

Und nun die Soli: Mit Ausnahme der kleinen Partie des
Engels und der „Stimme aus dem Volke“, welche von einer Dame
des Vereins mit vorzüglicher Sicherheit und würdigſtem Vortrag ge
ſungen wurden, waren vier fremde Kräfte gewonnen worden, über
deren Werth jeder Zuhörer mit uns einig ſein wird. Herr Scheide-
mantel, von der Hofbühne zu Weimar, brachte zur Partie des
Kaleb eine tiefe Baritonſtimme von großer Kraft mit, die er nach
allen Richtungen noch weiter auszubilden bemüht iſt. Von der
Bühne muß er die größten Wirkungen hervorzubringen im Stande
ſein. Glänzend gelang ihm die leidenſchaftliche Arie „Seht die
Flamme, wie ſie raſt“ doch wußte er ſeine Kraft auch zu bändi-
gen zu dem frommen Danke „Soll ich auf Mamre's Fruchtgefilde“.

Herr Hauptſtein zeigte in ſeinem Joſua den vielfach bewährten

Oratorienſänger; ſeine er e Tenorſtimme ſagt vielleicht der
Lyrik noch mehr zu, doch ſang er den Helden ganz vortrefflich wir
danken ihm beſonders für die ausgelaſſene Arie „Auf, Völker
auf“; von hervorſtechender Wirkung war ſein Gebet an Sonne und
Mond zum Stillſtand und der Gegenſatz in der muſikaliſchen Aus
malung ihres Ganges. Die beiden Damen wetteiferten mit ein
ander in Schönheit und Lieblichkeit des Geſanges, wozu ihnen
die Scene in der Laube mit dem reizenden Duett beſon-
ders günſtige Gelegenheit bot: Frl. Brünicke (Othniel)
mit ihrer kräftigen und doch ſtets anmuthigen Altſtimme,
die nicht, wie ſo manche Altſtimme jetzt aus zwei widerſtrebenden
Gegenſätzen zuſammengefügt erſcheint, eignete ſich ſo recht zur Dar
ſtellung des Heldenjünglings; mit gleicher Miſchung von Feuer und
Lieblichkeit ſang ſie die leidenſchaftliche Arie „Gefahren umgebt mich“
die Liebesſcene und die beliebte Gavotten-Arie „Wenn der Held
nach Ruhme dürſtet“. Und Frl. Oberbeck (Achſah), mit ihrer völlig
ausgeglichenen Sopranſtimme, glockenrein, kräftig und lieblich, mit
leicht quellender Koloratur und bequemer Herrſchaft über forte und
piano, dabei von natürlichem Ausdruck, wie ihre Gefährtin eine
echte Oratorienſängerin: innig ohne ſentimental zu werden, würdig
ohne rigen noch in der alten Schule gebildet, welche die Sub
jektivität in der Sache verſchwinden zu laſſen lehrt; es wäre kaum
möglich zu fagen, welcher ihrer Geſänge den Vorran verdiente
das Publikum wird ihn vielleicht der letzten, beliebten Arie „O hätt
ich Jubal's Harf'“ geben. So gebührt allen vier Soliſten ein
guter Antheil am Gelingen dieſer ſchönen Händel-Aufführung, die
ſicherlich manchem Zuhörer neue Seiten in der Muſik des großen
Hallenſers erſchloſſen hat; andere harren noch des Zauberſtabes, der
ſie von neuem in's Leben ruft.

Händel eomponirte bekanntlich ſehr ſchnell, und das mag nicht
wenig zu der einheitlichen Stimmung ſeiner Werke beigetragen
haben. Der Joſua entſtand in einem einzigen Monat des Jahres
1747 und wurde im März 1748 r erſtenmale aufgeführt. Der
Engliſche Text iſt von Thomas Morell

Verhandlungen des Schöffengerichts J. zu Halle a. S.
am 10. März 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Oberſteiger
Damm aus Dölau und Anſpänner Heine aus Unter-Teut-
ar Gerichtsſchreiber: Referendarien Suchsland und
Tögel.

Der Handelsmann Hermann Klette von hier wird wegen
öffentlicher Beleidigung des Agenten Carl Wagner von hier mit 1
Woche Gefängniß beſtraft, dem Beleidigten auch die Publikations-
befugniß des Urtheils auf Koſten des Angeklagten zuerkannt. Die
verehelichte Arbeiter Bernhardt, Johanne geb. Pfaffenberg aus
Zſcherben, mehrfach vorbeſtraft, wird wegen Beleidigung des
Koſſathen Wilhelm Starke daſelbſt zu 1 Woche Gefängniß verur-
theilt. Der frühere Reſtaurateur Carl Wagner von hier wird
wegen mehrfacher verleumderiſcher Beleidigung des Reſtaurateur
Carl Kurzhals in Böllberg zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Die verehelichte Bergmann Klepzig aus Seeben wird wegen Be
leidigung der unverehelichten Wilhelmine Scheibe daſelbſt mit 4
Tagen Gefängniß beſtraft.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 14. März. Achte Sitzung. Präſident Otto

Graf zu Stolberg-Wernigerode eröffnet die Sitzung um
10 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Am Regierungstiſche: Oberpräſident v. Wolff und Oberpräſi-
dial-Rath Senfft v. Pilſach.

Abg, Staatsminiſter Lucius (Weißenſee) erhält Urlaub für
den Reſt der Seſſion.

Der Landtag wird durch ein Vorſtandsmitglied bei dem Be
räbniß des verſtorbenen Abgeordneten Wachtel vertreten ſein.

An Stelle deſſelben wird zum Schriftführer der Abg. Reinefarth
per Acclamation gewählt.

Das Haus tritt in die zweite Berathung der Vorlage
über Vereinfachung der Verwaltungs Organiſation
ein. Es werden zunächſt die von dem Provinzialausſchuß vorge-
ſchlagenen Antworten auf die beiden erſten Fragen des Miniſters
des Jnnern zur Discuſſion geſtellt. Dieſelben lauten

J. zu A. Das Bedürfniß zur Vereinfachung der Organiſation
der allgemeinen Landesverwaltung und demuach zu einer erneuten
Reviſion der bezüglichen Geſetzgebung iſt anzuerkennen; zu B. Zur
Vereinfachung der Verwaltungs Organiſation empfiehlt es ſich,
1) die Unterſcheidung zwiſchen Verwaltungs Streitſachen und Be
ſchlußſachen im Sinne des zur Zeit geltenden Syſtems aufzugeben,
2) ein förmliches Verfahren unter Zuziehung der Betheiligten mit
voller auf den Eid ausgedehnter Beweiserhebung und mündlicher
Verhandlung der Regel nach für alle Fälle zuzulaſſen, in welchen
zwiſchen mehreren Betheiligten Streit entſteht oder ſich Jemand
durch die Verfügung einer Verwaltungsbehörde für beſchwert er-
achtet, 3) an Stelle der Kreis und BezirksVerwaltungsgerichte die
Entſcheidung in erſter und event. zweiter Jnſtanz den beſchließenden
Organen der Selbſtverwaltung mit der Maßgabe zu übertragen, daß
gegen die in letzter Verwaltungsinſtanz ergehenden Entſcheidungen
die Anrufung des Oberverwaltungsgerichts offen bleibt.

II. Für den Fall, daß dem vorſtehenden Votum entgegen die
Unterſcheidung zwiſchen Verwaltungsſtreitſache und Beſchlußſache
aufrecht erhalten werden ſollte, wird es ſich empfehlen: zu C. 1 die
Entſcheidung in ſtreitigen Verwaltungsſachen in der Bezirksinſtanz
dem durch ein richterliches Mitglied zu verſtärkenden (event. als
Bezirksausſchuß zu bezeichnenden) Bezirksrath an Stelle des Bezirks
verwaltungsgerichts zu übertragen. Dagegen iſt 2) die Frage, ob
in Verwaltungsbeſchlußſachen nur in einer Jnſtanz collegialiſche
Beſchließung ſtattfinden möchte, zu verneinen.

Abg. Born beantragt folgende Antwort:
J. zu A. Die Frage, ob ein Bedürfniß zur Vereinfachung der

Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung und demnach zu
einer erneuten Reviſion der bezüglichen Geſetzgebung anzuerkennen
ſei, kann zur Zeit noch nicht beantwortet werden, weil beim Mangel
des als nothwendige Ergänzung des Organiſationsgeſetzes unbedingt
erforderlichen Zuſtändigkeitsgeſetzes ſich auch nur ein einigermaßen
zuläſſiges Urtheil über die praktiſche Wirkſamkeit der erſt ſeit dem
1 S fungirenden Verwaltungsorganiſation noch nicht ab
geben läßt.4 Abg. v. Könen ſtellt folgenden Antrag:

I. B. 3 zu faſſen: an Stelle der Kreisverwaltungsgerichte die
Entſcheidung überall den beſchließenden Organen der Selbſtverwal-
tung (der Kreisausſchüſſe) mit der Maßgabe zu übertragen, daß
dagegen die Klage bei dem Bezirksverwaltungsgericht oder die Anrufung des Oberverwaltungsgerichts offen bleibt

Die Anträge Born und v. Könen werden, nachdem noch die
Herren Abgg. v. Rauchhaupt, Born, Graf v. Wintzinge-
rode-Bodenſtein, Liſtemann, v. Wedel, v. Voß, v. Kön en
und Voigtel das Wort ergriffen, abgelehnt und die Vorlage des
Provinzialausſchuſſes an genommen.

Der Provinzial Ausſchuß ſchlägt
achten vor:

III. zu D. Mag die jetzige Organiſation beibehalten oder ge
ändert werden, ſo iſt es 1) im Princip für erwünſcht zu erachten,
daß den in erſter Jnſtanz ergehenden Beſchlüſſen und Entſcheidungen
der Selbſtverwaltungscollegien Endgültigkeit beigelegt oder der Jn-
ſtanzenzug abgekürzt werde. Jm Einzelnen iſt dieſe Frage ohne ein-gehende Prüfung der dieſe Competenzen regelnden Seſtimmnngen

nicht zu beantworten Es kann indeß empfohlen werden, in dieſer
Beziehung an den Beſtimmungen des in der Seſſion des Landtagesvon so berathenen Entwurfs des Zuſtändigkeitsgeſetzes, wie
ſolche zuletzt aus der Faſſung des Herrenhauſes hervorgegangen ſind,feſtzuhalten; 2) dagegen nicht für zuläſſig zu erachten, die evulin

oder die Reviſion von einem gewiſſen Werthsminimum des Streit-
gegenſtandes abhängig zu machen.

Dieſer Vorſchlag wird ohne Debatte angenommen.
Der Provinzialausſchuß ſchlägt endlich vor
IV. Provinziallandtag wolle ferner dem Herrn Miniſter empfehlen,

die oben unter C. 1 vorgeſehene Verſtärkung des Bezirksrathes um
ein juriſtiſches Mitglied (Juſtitiar der Regierung) auch für den Fall
in Ausſicht zu nehmen, daß die Vereinfachung der Organiſation im
Sinne der Vorſchläge unter B. erfolgt.

Abg. Born beantragt, ſtatt „juriſtiſches Mitglied (Juſtiziar der
Regierung)“ zu ſetzen: „richterliches Mitglied', um damit auszu-
drücken, daß dieſes juriſtiſche Mitglied des Bezirksraths bezüglich der
Verſetzbarkeit, Abſetzbarkeit u. ſ. w. in gleicher Weiſe geſtelltgwerden
ſolle, wie jetzt der Verwaltungs-Gerichtsdirector. Dieſer Antrag wird
angenommen.
Er Es folgt die erſte Berathung des Antrags des Abg.
Flvers:

ferner folgendes Gut-
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1) der Herr Landesdirector wird beauftragt den Ortsarmenver-
bänden der Provinz gegenüber, welche einen Ortf reden haben unter
ſtützen müſſen, die LandarmenEigenſchaft des Unterſtützten anzuer-
kennen, wenn die Ortsarmen Verbände nach zuweiſen vermögen, daß
es ihnen aller angewendeten Bemühungen ungeachtet nicht möglich
geweſen iſt, die Jdentität des Unterſtützten feſtzuſtellen, oder daß es
wahrſcheinlich ſei, daß der Unterſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz
beſaß 2) die Etatskommiſſion wird beauftragt, einen entſprechen-
den Vermerk in den Haushaltsplan des Landarmenverbandes auf-
zunehmen.

Das Haus beſchließt, nachdem die Herren Landesrath Graf
v. Wintzingerode, v. Gerlach (Gardelegen), v. Wedell,
v. Rauchhaupt, Graf von der Schulenburg-Hohenberg,
v. Kroſigk, Ebers für und wider den Antrag geſprochen, die
weite Berathung im Plenum ſtattfinden zu laſſen.

Es folgt der Bericht der Etatscommiſſion über die
Vorlage, betreffend Beſoldungsgrundſätze für die Pro-
vinzial-Beamten.

Der Referent erläutert die Vorlage und empfiehlt die Annahme
derſelben in der vom Provinzialausſchuß vorgeſchlagenen Form mit

n s Modificationen.ſie Abgg. v. Kroſigk, Sommer und Lucius (Erfurt)
Boridne verſchiedene principielle und finanzielle Bedenken gegen die

orlage aus. Die Anſätze für die Gehaltsſtufen ſeien vielfach zu
hoch und das Aufrücken der Beamten in höhere reſp. die höchſten
Gehaltsſtufen ein zu raſches. Mit Rückſicht auf dieſe Bedenken wird
auf Antrag des Abg. v. Kroſigk die Vorlage an den Provinzial
ausſchuß mit dem Anheimſtellen zurückverwieſen, dem nächſten Land
tage eine neue Vorlage zu machen.

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Entwurfs
eines neuen Viehſeuchenreglements ein.

Abg. v. Rauchhaupt conſtatirt, daß trotz der ſtrengen Be
ſtimmungen des ReichsViehſeuchengeſetzes daſſelbe in der Provinz
Sachſen zur Unterdrückung der Viehſeuchen leider wenig beigetragen
habe. Dies lege die Frage nahe, ob nicht mehr geſchehen könne, um
aus dem jetzigen Zuſtande herauszukommen, der die Entſchädigungs-
pflicht der Provinz von Jahr zu Jahr ſteigere. Man werde nicht
zum Ziele kommen, wenn man nicht, wie in Holland, ſtrengere Maß-
regeln ergreife. Die von dem Provinzialausſchuß gegebene Nach
weiſung ergebe, daß durch die jetzige Abſtufung der Hauptgrundſatz
jedes Verſicherungsverbandes daß jede Gefahrenklaſſe möglichſt das
in ihr erwachſene Riſico ſelbſt zu tragen, die zu zahlenden Entſchä-
digungen durch ihre Beiträge ſelbſt zu decken hat. Der Provinzial-
ausſchuß ſchlage deshalb eine der Gefahr entſprechende Claſſification
vor, und zwar derart, daß Klaſſe J. gebildet werde durch die gewöhn-
lichen Landwirthſchaften ohne Zukauf im Kalenderjahre der Zählung,
zu Klaſſe II. gerechnet werden die Wirthſchaften, in denen in Kalen-
derjahren der Zählung ein Zukauf ſtattgefunden hat, und zu
Klaſſe III. diejenigen Wirthſchaften der Klaſſe II. gehören welche
entweder an Zuckerfabriken betheiligt ſind beziehentlich Rüben für
ſolche Fabriken bauen und Rückſtände aus dieſem Jnduſtriezweige
verfuttern oder an Brennereien oder Brauereien oder Kartoffelſtärke-
Fabriken betheiligt ſind und Rückſtände aus dieſen Jnduſtriezweigen
verfuttern. Damit jede Klaſſe in ſich die Entſchädigung aufbringe,
ſei es nöthig die Klaſſification wie 1: 10 30 von der Kopfzahl
des vorhandenen Rindviehbeſtandes zu fixiren.

Abg. v. Kroſigl conſtatirt, daß das bisherige Reglement in
vielen Theilen der Provinz eine große Mißſtimmung erregt habe.
Der Krebsſchaden liege darin, daß die Regiſter von den Ortsbehör-
den nicht richtig geführt würden, daher komme die ungerechte Bela-
ſtung. Bei der von dem Landesdirector vorgenommenen Reviſion
der Regiſter habe ſich herausgeſtellt, daß die Ortsbehörden gewiſſen-
haft vorgegangen ſeien, daß die Urſache der koloſſalen Ungerechrig-
keit bei der Vertheilung der Beiträge lediglich in der falſchen Klaſſi-
ficirung und Frägeſtellung an die Ortsbehörden liege. Man müſſe
den Ortsbehörden einen größeren Spielraum laſſen. Deshalb habe
auch der Provinzialausſchuß Unterabtheilungen in der Klaſſification
gemacht, dies ſei aber noch in der Zeit vor der genannten Reviſion
geſchehen. Redner behält ſich vor, auf Grund der durch die Re-
viſion gewonnenen Erfahrungen Anträge bezüglich der Klaſſification
in der zweiten Leſung zu ſtellen. Nachdem dann noch die Herren
Abgg. Barth, Gneiſt, Schneidewindt, Graf Wartensleben,
Graf v. Wintzingerode-Knorr, Tangermann, Scherre,
ſowie der Ober präſident das Wort ergriffen, wird die Discuſ-
ſion möſſen. Die zweite Berathung der Vorlage wird im Plenum
ſtattfinden.u der erſten Leſung der Vorlage, betreffend Ab-
änderung des Reichsviehſeuchengeſetzes, ergreift Abg. von
Rauchhaupt das Wort: Die ſich in der Provinz Sachſen immer
mehr ausbreitende Lungenſeuche unter dem Rindvieh mache eine
Verſchärfung der Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über die Unter-
drückung der Lungenſeuche nothwendig. Da das Rindvieh lange
Zeit hindurch Träger des Contagiums bleibe, ſo ſei es nothwendig,
diejenigen Stücke, welche in den Kreis des Contagiums lungenſeuche-
kranker Stücke gekommen ſeien, für den Viehhandel kenntlich zu
machen. Außerdem müſſe für ſolche Bezirke, in welchen die Lungen-
ſeuche einen größeren Umfang gewonnen habe, die Jmpfung ſämmt-
licher Rinder vorgeſchrieben werden dürfen. Es wäre gut, wenn der
Provinzialausſchüß einen Commiſſar im Lande herumſchickte, um
an Ort und Stelle den Urſachen der Seuche nachzuforſchen.

Abg. Tangermann glaubt, daß der Fehler des jetzigen Ge-
ſetzes darin liege, daß nach demſelben nach Feſtſtellung der Krank-
heit nicht auf die möglichſt ſchnelle Beſeitigung derſelben hingewirkt
werden könne. Die Beſtimmungen der Vorlage ſeien eine weſent
liche Verbeſſerung der jetzigen Beſtimmungen, doch gingen ſie in
Bezug auf die Jmpfung nicht weit genug.

Abg. Gneiſt: Das dritte Alinea der bei der Staatsregierung
zu beantragenden Beſtimmungen: „Für die auf polizeiliche Anord-
nung geimpften und in Folge der Jmpfung gefallenen Rinder wird
dieſelbe Entſchädigung geleiſtet, wie für die auf polizeiliche Anord
nung getödteten Thiere“, könne zu Streitigkeiten Anlaß geben, ob
ein Stück in Folge der Jmpfung gefallen ſei oder nicht. Es müſſe
deshalb geſagt werden „nach Erklarung des Diſtrictsthierarztes in
Folge der Jmpfung gefallener Rinder.“

Abg. Frhr. von Müffling wünſcht, daß die Landesregierung
in ſolchen Orten reſp. Bezirken die Jmpfung anordnen dürfe, in
denen der Ausbruch der Lungenſeuche conſtatirt iſt, nicht, wie es
in der Vorlage heißt, „in welchen die Lungenſeuche einen größeren
Umfang gewinnt.“

Abg. Freiherr v. Hanſtein ſtimmt dem Vorredner zu.
Die zweite Berathung der Vorlage wird im Plenum ſtatt-

finden.
Jn der erſten Berathung der Vorlage, betreffend

Fürſorge für Hinterbliebene verſtorbener Provinzial-
beamten, bezeichnet Abg. Horn die Vorlage als eine große Wohl
that für die Beamten und als einen Gewinn für die Provinz. Er
empfiehlt deshalb dringend die Annahme derſelben Ohne weitere
Discuſſion wird beſchloſſen, die zweite Leſung im Plenum ſtattfin
den zu laſſen. Das Gleiche wird mit dem nächſten Gegenſtand der
Tagesordnung ſtattfinden. Vorlage betreffend Stiftung
einer Wittwen- und Waiſenkaſſe für die Beamten der
Provinzial-Feuerſocietät.Das Haus geht über zur erſten Berathung der Vorlage
über Aenderung der geſetzlichen Erbfolge in den Land-
gütern.

Abg. v. Breitenbauch: Die Vorlage enthält genug Material
zur Begründung der Dringlichkeit der Herbeiführung beſſerer erb
rechtlicher Zuſtände der ländlichen Bevölkerung. Wenn jetzt der Be
ſitzer ein Gut ungetheilt auf einen Nachkommen übergehen laſſen
will, ſo wählt er in den ſeltenſten Fällen den Weg des Teſtaments,
ſondern den des Abtretungsvertrages. Die Schwierigkeit iſt die, den
richtigen Zeitpunkt für den Abtretungsvertrag zu wählen. Geſchieht
es zu zeitig, ſo ergiebt ſich der Beſitzer vielleicht in den beſten Jahreneiner grwiſen S und der Gnade und Ungnade ſeiner Kin-
der. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, iſt der Zweck der Vorlage.
Nach derſelben ſteht es dem Beſitzer frei, ſein Gut in eine Güter-
rolle durch den Richter eintragen zu laſſen, und hat dann die Sicher-
heit, daß das Gut mit der Bevorzugung von auf einen Nach-
kommen übergeht. Dieſes entſpricht dem jetzigen Uſus bei Ab-
tretungsverträgen. Der Beſitzer kann aber auch anders disponiren.
Der Beſitzer braucht nach dem Entwurfe nur ſtatt eines Teſtaments
ein eigenhändig geſchriebenes und unterſchriebenes Schriftſtück auf-
zubewahren, welches ſeinen letzten Willen und ſeine Dispoſition dar
über enthält, wer das Gut bekommen und wie der Anerbe begünſtigt
werden ſoll. Jch bitte Sie, die Vorlage anzunehmen. Wenn ſie
Geſetz wird, werde ich der Erſte ſein, der mein Gut in die Güter-
rolle eintragen laſſen wird.

Schild: Als vor 20 Jahren einer meiner Brüder das
Gut des Vaters übernahm, und wir beiden anderen Brüder käuflich

abgefunden wurden, wurde auch geſagt, das Gut ſei nicht präſta
tionsfähig, kurze Zeit darauf aber wurde es ſogar vergrößert. Wirſind das Gefühl der Erbitterung über die uns zugefugte Benach

inaunnt bis heute noch nicht los geworden. Jch halte es für
meine Pflicht, hier für die Miterben einzutreten. Die Gutachten
der Kreistage und Kreisausſchüſſe bedeuten für mich nicht viel, denn
dort ſitzen die Anerben, aber nicht die Miterben. Die Tendenz des
Entwurfes geht dahin, einen leiſtungsfähigen Bauernſtand zu er-
halten. Jch ſtimme damit überein, aber ich halte für eine größere
Gefahr als die Zerſplitterung des Grundbeſitzes die Aufſaugung des
mittleren durch den großen Grundbeſitz. Der Entwurf will das Un
recht, das ſich durch die Sitte gebildet hat, gegenüber Tauſenden
von Menſchen geſetzlich ſanctioniren. Dies Unrecht iſt um ſo größer,
als die Schätzung des Gutes nach dem jährlichen Reinertrage ge-
mäß den vom Provinzialausſchuſſe zu erlaſſenden Tarxgrundſätzenhöchſt unſicher iſt. Da gebe man doch lieber dem älteſten Grleſehen

gleich das ganze Gut. Die Cautel, daß der Anerbe des Vorzuges
verluſtig gehe, wenn er in den erſten zehn Jahren das Gut verkauft,
iebt kelne Sicherheit, denn er wird eben die zehn Jahre abwarten.

Die Theilung des Grundbeſitzes iſt kein Unglück; in Frankreich ſind
die meiſten Beſitzungen 10--30 Hectar groß und grade bei dieſer
Größe befinden ſich die Leute wohl. Jn gewiſſen Gegenden der
Provinz, in denen es Bauerngüter von 500--700 Morgen giebt,
wäre die Theilung mehr als dieſer Geſetzentwurf angebracht. Jch
bitte Sie, letzteren pure abzulehnen. (Bravo! Ziſchen.)

Nachdem dann noch die Herren Abg. Apel, v. Lingenthal,
v. Wedell, Göbel, v. Rauchhaupt, Born, Frankenhäuſer
das Wort ergriffen, wird die erſte Berathung geſchloſſen die zweite
Berathung wird im Plenum ſtattfinden.

Die Vorlage, betreffend Uebertragung der Provin-
zial-Chauſſeen in Magdeburg an die Stadtgemeinde
wird en bloe genehmigt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr.
Tagesordnung: Reſt der heutigen Tagesordnung, zweite Leſung der
heute in erſter Leſung behandelten Vorlagen, Berichte der Commiſ-
ſion für Feuerſocietätsangelegenheiten, zweite Berathung der Vor-
lage, betreffend Errichtung eines Provinzial-Muſeums.

(Nach der „Magdeb. Ztg.“)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 13. März. Hente hatten wir im

Geiſelthale nach vielen milden Nächten, die die Knospen beſonders
herausgelockt haben, den erſten Froſt. Derſelbe war noch leicht,
da das Thermometer den Nullpunkt nur erſt ſtreifte. Mögen keine
ſchlimmeren Nachfolger kommen der Schaden an der geſammten
Vegetation, namentlich an den Obſtbäumen würde ein unberechen
barer ſein. Die Einſegnung der Confirmanden (20 an der Zahl)
erfolgt im Kirchſpiele Benndorf diesmal in Naundorf, nachdem
ſie 2 Jahre im Hauptdorf ſtattgefunden hat.

K. Naumburg. Wie ſich die allgemeinen Wohlſtandsver-
hältniſſe in dem Mikrokosmus unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens
wiederſpiegeln, das zeigt der kürzlich von unſerm Magiſtrate er-
ſtattete Verwaltungsbericht für das Etatsjahr 1881. Danach
hat ſich in den höheren Klaſſenſteuerſtufen die Steuerzahlerzahl,
ſowie auch der Ge, ammtertrag der Klaſſenſteuer verringert und
die geſammte Steuerlaſt pro Kopf der Bevölkerung iſt um 75 Pf.
gewachſen. Die Zahl der regelmäßigen Almoſenempfänger, die
Summe der Wochenſpenden und Miethszuſchüſſe, die Zahl der
Armenſchüler hat zugenommen, die Bürgerrettungsanſtalt für
verarmte Bürger iſt mit Darlehen mehr in Anſpruch genommen
worden. Die Zahl der Gewerbeſteuerzahler hat ſich verringert,
die Schülerzahl der Real und Bürgerſchulen iſt weniger gewor-
den, an Zuſchuß zur Erhaltung der Schulen iſt mehr erforderlich
W s Real und Vorſchule haben wenizer Schulgeld ein
gebracht.

J Burg, 14. März. Geſtern hielt der hieſige Vorſchuß
und Sparverein (eingetragene Genoſſenſchaft) im Wiggertſchen
Saale unter Vorſitz des Herrn Juſtizraths Trending eine Gene
ralverſammlung ab, in welcher den Mitgliedern der Geſchäftsbe
richt pro 1881 der 21. ſeit Beſtehen des Vereins durch den
Caſſirer, Herrn Hauſer, vorgetragen wurde. Hiernach ſind die
Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres wiederum recht gute;
die Mitglieder erhalten auf ihr Guthaben 4pCt und 12 pCt. Di-
vidende, alſo in Summa 16 pCt. Die Mitgliederzahl hat ſich
von 509 auf 536 erhöht.

Jn Magdeburg fand am Montag eine öffentliche Ver
ſammlung von Tabaksintereſſenten ſtatt. Die Verſamm-
lung nahm ſchließlich eine Reſolution an, durch welche ſie ſich
gegen eine nochmalige Erhöhung der Tabaksſteuer, ſo wie gegen
die Annahme des Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung des
Tabaksmonopols, einſtimmig ausſpricht.

Der Bürgermeiſter Dr. Reichel in Suhl hat dor Stadt-
verordnetenverſammlung angezeigt, daß er am 1. April d. J. ſein
Amt niederlegen wird.

Die Stadtverordneten von Meiningen haben in ihrer
letzten Sitzung den Amtsrichter Herrn Carl Schaller in
Sonneberg zum Ober-Bürgermeiſter gewählt. Der Gehalt
beträgt 5000 nebſt Dienſtwohnung.

4 Leipzig. Die Wahl des Herrn Superintendent Pank
in Berlin zum Pfarrer zu St. Nicolai hier hat die Beſtätig-
ung des evangeliſchlutheriſchen Landesconſiſtoriums erhalten und
es iſt nunmehr Herrn Pank die erforderliche Vocation ausgefertigt

worden. Die feierliche Einführung des Gewählten in ſein Amt
wird demnächſt durch Herrn Superintendent D. Lechler erfolgen.

Vermiſchtes.
(Als der Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich

ſich am 16. April vorigen Jahres im Spandauer Stadtforſt auf
der Jagd befand, entſtand, wie ſchon damals berichtet wurde, nicht
weit von den Plätzen der beiden hohen Jäger ein Waldbrand.
Der Kronprinz griff kräftig mit an, den Brand zu dämpfen, indem
er einen Spaten in die Hand nahm und fleißig Sand ſchippte.
Daſſelbe that auch der Prinz Heinrich und unter Mitwirkung
Beider wurde der Brand in kurzer Zeit unterdrückt. Zur Er-
innerung an dieſes Ereigniß beſchloß der Spandauer Magziſtrat,
an der Stelle, wo der Kronprinz geſtanden, ein Denkmal zu er
richten. Die StadtverordnetenVerſammlung lehnte jedoch die
Bewilligung der dafür angeſetzten Koſten beinahe einſtimmig ab.
Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Forſt Deputation beſchloſſen
jedoch, das Denkmal auf eigene Koſten zu errichten, und ſo iſt
daſſelbe vor etwa 14 Tagen in aller Stille eingeweiht worden.
An der Stelle iſt ein Platz von etwa 30 Meter im Durchmeſſer
abgeholzt worden nur in der Mitte deſſelben hat man eine Buche
ſtehen laſſen. Vor ihr liegt auf dem Raſen ein Granitblock, etwa

Meter im Quadrat, oben abgekantet und an den Seiten einfach
gebrochen. An der Vorderſeite befindet ſich eine eiſerne Tafel, mit
folgender Widmung in Goldſchrift:

Wildſchnepfen ſuchten im Revier
Der Kronprinz und Prinz Heinrich hier.
Da, weh! raſt unfern im Walde der Brand;
Hui! leiſteten Beide da hilfreiche Hand.
Jch ſah es und bin nun ein glückliches Holz,
Jch heiße (und drob iſt der ganze Wald ſtolz)
Kronprinzen- und Heinrich's-Buche.

Auf der auf der Rückſeite des Denkſteins angebrachten Tafel
ſtehen die Worte: Jn Dankbarkeit gewidmet, Spandau 16. April
1881, ter Magiſtrat die Forſtdeputation Kanzler, StadtOber

förſter. Der Platz, auf welchem das Denkmal ſteht, befindet ſi
rechts von dem Geſtelle, welches zwiſchen Jagen 24 und 25 dur
den Stadtforſt hindurchführt.

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt am 12. März der
Maler Heil in Breslau zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt
worden, weil er in einer konſervativen Volksverſammlung, als ein
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde, in demonſtrativer Weiſe
ſitzen geblieb.n, den Kopf nach hinten geſtreckt, den Rauch einer
Cigarre in die Höhe geblaſen und eine abwehrende Handbewezung
gemacht hat.

Einen heiteren Vorfall, welcher ſich kürzlich in
Braunſchweig in der Münzſtraße ereignet hat, theilt die „D.
VerkehrsZtg.“ mit. Ein Landmann ſtand, die große Tombakuhr
in der Rechten, vor dem dortigen Poſtgebäude. Kopfſchüttelnd
meint unſer Freund zu einem Herrn, der einen Brief in den
Briefkaſten warf: „De Poſtuhren gahet aber hölliſch vor.“
Herr: „Wie ſo?“ Landmann: „Mine Uhr is elwe, un de
Poſtuhr“ hier zeigte er auf die Leerungszeit des Briefkaſtens

„is ſchon twelwe“. Dabei holte er aus der Taſche einen
ledernen Geldbeutel, nahm daraus den vorſichtig eingewickelten
Uhrſchlüſſel und ſtellte ſeine Uhr auf Punkt zwölf. Der Herr
lachte, das Bäuerlein aber ſagte: „Lachen Sie man tau, up de
Poſt könnt wi uns alle verlaaten, de geiht richtig.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. März 1882.

Aufgeboten: Der Stadtkaſſen-Rendant L. Fricke, Bernburg,
und A. Friebel, Brüderſtraße 8. Der Kaufmann E. Langrock,
Halberſtadt, und F. Janeck, Schulgaſſe 7. Der Schuhmacher C.
Schneider, Markt 23, und A. Brauſemann, Giebichenſtein. Der
Steinſetzer F. Pilling, Brunnengaſſe 6, und B. Crell, Droyßig.
Der Eiſendreher O. Künniger, Langegaſſe 29, und A. Schreck, Herr-
mannsſtraße 9. Der Eiſendreher H. Teichmann, Liebenauer-
ſtraße 2, und J. Moritz, Oberglaucha 30b. Der Schloſſer C.
Walther, Steinweg 27a, und M. Saalmann, Steg 20. Der
Bahnarbeiter F. Wiebach, Magdeburgerſtraße 2, und M. Groſſe,
Kleinſchmieden 4. Der Korkſchneider A. Groß, Geiſtſtraße 50,
und A. Eckhardt, Poſtſtraße 4.

Geboren: Dem Bierverleger H. Kunze eine Tochter, Georgs-
ſtraße 3. Ein unehel. Sohn, Kellnergaſſe 8. Dem Hind
veiter A. Richter eine Tochter, Wuchererſtraße 16. Dem Schloſſer
B. Metze ein Sohn, Martinsgaſſe 3Z. Dem Handarbeiter F.
Schmidt ein Sohn, Moritzkirchhof 12. Dem Kaufmann A. Strunz
ein Sohn, Raffinerieſtraße 4.

Geſtorben: Der Lehrer Wilhelm Tornau, 74 Jahr 8 Monat
20 Tage, Lungenentzündung, Gütchenſtraße 16. Des verſtorbenen
Arbeiter F. Rennecke Sohn Franz, 11 Jahr 11 Monat 11 Tage,
Verletzung durch Ueberfahren, Graſeweg 23.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 11. März 1882.

Eheſchließzungen: Der Schleifer G. R. H. Häger, Schafſtedt,
und C. L. Knöfel, Halle.

Geboren: Dem Zimmermann F. W. Schneider eine Tochrer,
Auguſtſtraße 4. Dem Maurer A. F. Hoppe ein Sohn, Garten-
ſtraße I. Dem Böttcher L. Eckſtein ein Sohn, Wittekindſtraße 22.

Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 35.
Geſtorben: Des Kaufmann F. C. Burghauſen Sohn, 8 Monat

26 Tage, Krämpfe, Burgſtraße 5. Des Brauer C. W. Sachſe
Sohn, 5 Monat 26 Tage, Krämpfe, Advocatenſtraße 9. Der
Maurer E. S. F. Zabel, 58 Jahr 11 Monat 16 Tage, Lungen-
krankheit, Wittekindſtraße 24.

Meldungen vom 14. März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter H. G. Süße, Schleifweg 10,

und E. Wengler, Triftſtraße 6. Der Schuhmacher F. C. Schneider,
Halle, und A. Brauſemann, Giebichenſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. März.

Stadt Hamburg. Frhr. v. Seckendorff a. Braunſchweig. Hr.
Rittergutsbeſ. Rimpau a. Langenſtein. Fabrikbeſ. Käſtner a Dres
den. Staatsanwalt Schmidt a. Düſſeldorf. Jngenieur Jacobſen a.
Berlin. Jngenieur Manoury a. Paris. Paſtor Grüel a. Pömmelte.
Die Kaufl. Tripp, Graßheim u. Plachte a. Berlin, Stock a. Leipzig,
Lorenz a. Liverpool, Sauerzapf a. Dresden, Bernſtorff a. Weiden
hauſen, Rieger a. Halberſtadt, Dyhrenfurt a. Dresden Schindler
a. Berlin, r a. Lagardesmühlen. Rentier Krauſchütz a.
Braunſchweig. Oek.-Rath Nobbe a. Niedertopfſtedt.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Bodeling a. Magdeburg, Alexander
a. Berlin, Wolf a. Eisleben, Franke a. Brandenburg, Rohden a.
Frankfurt, Dietze a. Leipzig, Ziegler a. Plauen, Reine a. Cöthen,
pa7 a. Caſſel, W. Hoffmann a. Hannover, Wunſchmann a. Salz-
wedel.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Bonſtedt m. Gem. a. Berlin.
Hr. Baumeiſter Blumentritt m. Tochter a. Apolda. Cand. theol.
Dilbhag u. Cand. theol. Sperling a. Köſen. Betr.-Contr. Herr-
mann a. Magdeburg. Ober Maſchinenmeiſter Schröder a. Cottbus.
Fabrikbeſ. v. Hofe a. Solingen. Grubenbeſ. Riemecke a. Bernbach
Frl. Haſeloff a. Burghauſen. Die Kaufl. Wallach a. Caſſel, Weiſe
a. Wernigerode, Pücken a. Rübeland, Fütſchenau a. Schweidnitz,
Siece a. Leipzig, Bretſchneider a. Eiſenach, Ladewig a. Perleberg,
Schmidt a. Wurzen, Menne a. Hannover, Heſſe a. Wiesbaden,
Hoſelmann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Oberſtlieut. a. D. Schnauder m. Fam. a.
Boningen. Amtsgerichtsrath Rätzel a. Eberswalde. Bergdirector
Märker a. Wettin. Adminiſtrator Klagenſtein a. Bornhaus. Bank-
director v. Strahlhoff a. Berlin. Die Kaufl. Schmidt a. Pößneck,
Bergmanns a. Aachen, Zipkin a. Berlin, Lippe a Deſſau, Meyer-
heim a. Frankfurt, Pick a. Wien, Hentſchel a. Weimar.

Goldner Ring. Die Hrrn. Romſtädt a. Naumburg Vogel
a. Berlin, Gutmann a. Offenbach, Mütz a. Hamburg, Seelig u.
Friedländer a. Berlin, Börner a. Frankfurt a/O., Gieſemann a.
Nürnberg, Zilling u. Müller a. Leipzig. Stud. med. Reinhardt a.
Leipzig. Referendar Neumann a. Berlin. Landwirth Teichmann
a. Arnſtadt

Preußiſcher Hof. Techniker Topf a. Erfurt. Die Kaufl.
Reinicke a. Berlin, T. Geiß a. Magdeburg, Baier a. Wiesbaden,
Schmieder a. Caſſel, Petrofski a. Warſchau. Rentier Bremer a.
Eiſenach. Jngenieur Beuſchel a. Dresden.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 15. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 124,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 243,90.
Rheiniſche 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 514, Lombarden 242,
Oeſterr. Credit-Actien 535, Preuß. Conſolid. 104,75. Tendenz:
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218,70. Juni-Juli 217, befeſtigt.
Roggen. März 162,70. April-Mai 162,20. MaiJuni 160,25,

matter.
Gerſte loco 130--200.
S AprilMai 137,75.iritus loco 45,10. April-Mai 47, Juni-Juli 48,10, befeſtigt.
Rüböl loco 55,70. April-Mai 55,30. MaiJuni 55,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 15. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 244,50. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 94,75. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 101,30.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 124,50. Franzoſen 514,50.
Oeſterreich. CreditActien 535, Darmſtädter Bank-Actien 155,
Disconto-CommanditAntheile 191,10. ReichsbankAntheile 148,25.
Den Actien 151,30. Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 111,25.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien (Soergel) 127,90. Preußiſche 4
Conſols 104,75. Preußiſche 4 Conſols 101,20. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 83,30. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
68,70. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 93,30. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 169,55. Ruſſiſche Noten 203,40.
endenz: ſtill.
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Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger,
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu un Zeen gewödniicher

eng einnehmen, den r Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Aner wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufngenommen und die 28paltige Zelle mit nur b Pfg. bereqner.

Donnerstag den 16. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend t
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 b
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bivdeſſtr. 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörfenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr.5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth Geometrie'. 2. Abth.:

Rechnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—-9!, Unterricht in engl. Sprache Leitung: Mr. E.

Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Krovprinß part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergefangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

zerein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt
ürich“.

Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8
im Neuen Theater.

Frauen Verein zur Armen u. Krankenpflege: Vortrag v. Paſtor Pr. Zſchim-
mer: „Ueber Halbmond u. Kreuz in Vorder-Klein-Aſien“ Ab. 6 im Volksſchulſaale.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im „Kronprinz“ Vortrag von Dr. Martin Perels
über „Träume, Sinnestäuſchungen 2c. Börſenſpiel“.

Verein der Liberalen in Halle u. dem Saalkreiſe:
Saale des „Gold. Ringes“.

Die Königl. Univerſitäts-Bibliothek iſt vom 13. März bis incl.
17. April 1882 täglich von 9 bis 1 Uhr geöffnet.

Stadt r heoator,
Donnerstag den 16. März:

24. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum fünften Male:

Die Märcehentandte,
Luſtſpiel in 3 Acten von Otto Franz Genſichen.

Freitag: Benefiz für Fräulein Hedwig Kaufhold.
Neu einſtudirt: Der Königslientenant,

Luſtſpiel in 4 Acten von Karl Gutzkow.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 16. März Abends 8 Uhr Verſammlung im Hotel

zum Kronprinzen. Herr Oberingenieur Münter: über homogenes Eiſen;
Verſteigerung von Zeitſchriften.
Institut f. Heilgymnaſtit, Maſſiren, allg. Gymn m. Turnen Sophienſtr. 32.

r. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1-4 U
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Elegant möblirte Wohnung, Stube und Kammer, zu ver
miethen Wörmlitzer Straße 49.

Am 22. März er. Abends 8 Uhr wird im W'eissbier-
Salon Bernburgerſtraße 33 hierſelbſt, eine Feier des Geburts
tages

r. Iajegtät des Kaisors und Königs
ſtattfinden.

Wir bitten unſere verehrten Vereins Mitglieder und Partei
enoſſen um recht zahlreiche Betheiligung. Einlaßkarten ſind bei den
zorſtandsmitgliedern und im Geſchäftslocal des Herrn W'eddy-

Pönicke, Leipzigerſtraße 7, unentgeltlich zu haben.
Halle a/S., den 15. März 1882.

Der Vorſtand
des conſervativen Vereins für Halle und den

Ab. 8 Verſammlung im

Saalkreis.

G peabelriäche
S kranker resp. leidender Füßze. r W

Durch dieſe meine, von dem
Herrn Profeſſor C. J. von S
Meyer in Zürich, ſowie Herrn S non Sensen w

e Oberſtabsarzt Dr. Starke in rW 7 Berlin auf das Wärmſte empfoh-
S lene Methode bin ich binnen kürze-

ſter Zeit in den Stand geſetzt,
unter Garantie jedem Fußleidenden richtig gearbeitete, genau paſſende
Stiefeln und Schuhe zu mäßigen Preiſen zu liefern.

Markt 25. IIIGründl. Unterr. im Pianof. Lehrlings-Geſuch.
Spiel, theoret. wie prakt. erth. v. d. erſt. Für beſte hieſige Colonial Waa
Anfangsgr. bis zur vollſtänd. Ausbild. ren- Geſchäfte bringe unentgeldlich
Minna Schranck, Mauer. 15 II. Lehrlinge unter, mit freier Wohnung

Wegen Verzug nach auswärts und gute Koſt, ohne Lehrgeld per ſofort
ſind verſchiedene Möbel u. dergleichen oder auch zu Oſtern; näheres bei

Sachen ſofort ſehr billig zu verkaufen. B. Heinemann.

Der gegen die ledige Helene Zeitz aus Magdeburg wegen ſchweren
Diebſtahls unterm 31. Januar d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

alle, den 11. März 1882.
Der önigliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der Eiſendreher Dsrar Schneider entzieht ſich der Fürſorge für ſeine

gen zu laſſen.
Perſonbeſchreibung:

boren am 13. Mai 1853;
Augenbrauen: ſchwarz;

Familie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden
muß. Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher gelan

Geburtsort: Niederkändler, Kreis Zwickau; ge
röße: mittelgroß; Haare: ſchwarz; Stirn: niedrig;

Augen: blau;
Bart: ſchwarzer Schnurrbart; Kinn: rund Geſichtsbildung: rund; Geſichts-
farbe: geſund; Geſtalt: unterſetzt; Sprache: deutſch, ſächſiſcher Dialect.

Halle a/S., den 14. März 1882.

Naſe: klein; Mund: gewöhnlich;

Die PolizeiVerwaltung.

Die rnder Augen und

verſehen und portofrei bis zu dem am

einzureichen.
daſelbſt zur Einſicht aus.

Subimisesion.
von 240 Tonnen Por land-Cement zum Neubau

hrenklinik hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion ver
geben werden. Lieferungsofferten ſind verſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift

17. März er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtr. 24, anberaumten Termine

Die Lieferungsbedingungen liegen innerhalb der Büreauſtunden

Halle a/S., den 13. März 1882.
Königl. Landbauinſpector

von Tiedemann.
Meldungen für die Vorſchule des Stadtgymnaſiums,

welche etwa noch beabſichtigt werden, bitte ich in der nächſten Zeit auszuführen.

Nasemannmn.

Holzmeſſe in Camburg.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß laut Beſchluß

der oberländiſchen Floßcommun zu Kahla die Oster Holzmmesse
von jetzt ab wieder dauernd in Cam burg ſtattfindet.

Die Meſſe beginnt regelmäßig am Montag nach Palmarum und wird
dieſes Jahr am 3., 4., 5.,6. (am 6. April

Camburg, den
nur Nachmittags) u. 8. April abgehalten.
14. März 1882.

Das Bürgermeiſter Amt:
Bock.

Gutsbeſitzers Herrn Pl. Koch
daſelbſt

folgende Gegenſtände:

ſchirr, Ketten c.

(rosso irthsohafts- Auto
Wegen Verpachtung der Ackerländereien verſteigere ich im Auftrage des

zu Unteresperſtedt in deſſen Gute

Donnerstag den 30. d. M. Vorm. 10 Uhr

3 Ackerpferde, 10 Stück Milchkühe, 4 Stück Jungvieh, 2
Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Walzen,
maſchine neueſten Syſtems, 1 Dreſchmaſchine, Kummete, Ge

Extirpator, Mäh-

Eisleben, den 14. März 1882.
Wagner. Secrr. u. Aucrt.-Commiſſar.

Wegen Umban meines Geſchäfts-Lokals
findet der Verkauf

in der erstem Etage ſtatt.
GOernk Stoenh,

Markt S.
Ein nachweislich rentables

Fabrikgeſchäft
mittleren Umfanges oder auch ein
Engros- verb. mit Detail- Geſchäft
wird zu kaufen oder zu pachten ge
ſucht. Gefl. Off. s A. 1868bef.

Barck Co. Halle a/S.
Bäckerei- Verkauf.

Eine ſchwunghafte Bäckerei in einer
mittleren Garniſonſtadt des Königreich
Sachſens, StraßenFront des Grund
ſtücks 60 Meter, iſt mit ſämmtlichem
Jnventar (auf Wunſch auch mit Scheune

Gefl. Off. rbeten unter B. 4 60 an

Haasenstein Vogler,Grimma i/ S.
Eine Beſitzung von 262 Morg.

kujaw. Boden zu Zuckerrüben, incl. 49
Mg. 2- u. 3ſchn. Wieſen, in Nähe
Zuckerfabriken, i. Kr. Jnowrazlaw, Rg.
Bez. Bromberg, von Bahnh., Chauſſ.
u. Kgl. Forſt 4 Km, mit Jnv., guten
Geb. u. Arbeiterhäuſern, guter Acker
u. Saatbeſtellung. Kfpr. 61,500
bei er. 37,500 Anzahlung. Ausk.
sub „54. A. Z.“ frei Güldenhof
poſtlagernd.
Für Fiegeleien, Vanherren c.
billig zu verkaufen gut erhaltene Zie
gelſcheunen zum Abbruch auf der
Fritseoh'ſchen Ziegelei in Schlettau
b H. Näheres durch G. Haag in
Halle a/S., Magdeburgerſtr. 42, im
Comptoir.

Zu vermiethen Dorotheenſtr. 6
eine große herrſchaftliche Woh
nung, Beletage von 10 Piegen, ſo
wie eine Mauſarden- Wohnung zu
billigem Preiſe, per 1. April zu
beziehen.

Näheres Töpferplan 4, 1 Treppe,
beim Eigenthümer Walomon.

Geſucht ein tuchtiger Gärtner.

und Landgrundſtück) ſofort zu verkaufen.

Zeugniſſe und Gehaltsforderung einzu

Ranniſcheſtraße 10 U. r. Magdeburg, Georgenſtraße Nr. 6. Bibra.
ſenden an Rittergut Tauhardt bei

Ein tüchtiger

Constructeur.
welcher mit der Einrichtung von Zucker
fabriken genau vertraut iſt, wird für das
techniſche Bureau einer Maſchinenfabrik
geſucht. Offerten sub B. r. 15229
an Rud. FIosse, gr. Ulrichs
ſtraße 4 erbeten.

In Wort An II,
die Französisch, Englisch, Italienisch

oder Spanisch wirklich
i sprechen lerven wollen.

Gratis u franco zu beziehen durch die
Rosenthal'sche Verlagshbdlg. in Leipzig.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, auch im
Plätten und Nähen erfahren iſt, ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau, als
zweite Mamſell oder dergl. Offerten

C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Ein jung. Mädchen, mit gut. Zeug
niſſen verſehen, ſucht Stellung als
Wirthſchafterin oder als Stütze der
Hausfrau; ein anderes einen Platz zur
Erlernung der Wirthſchaft.
Kerzig, Lehrer in Unterwerſchen

bei Teuchern.

Commis-Geſuch.
Ein junger coulanter Commis für

Colonialgeſchäft ſucht per 1. April zu
placiren. Näheres in Magdeburg bei

Fleinemann.

Sr. Maj. des Kaisers
empfehle Geflügel, friſche Hum
mern, Gemüſe und alle Delicateſ
ſen der Saiſon mit der Bitte um mög
lichſt zeitige Beſtellungen.
A. Rum el. Leipzigerſtr. 98.

Sehr ſchönen Scheibenhonig em

pfiehlt A. Rummmel.
Friſche Auſtern und Hummern,

Amerikan. Ringäpfel, hochfeinſte
Meſſ. Apfelfinen u. Citronen.

Rum umel, Leipzigerſtr. 98.

erbittet

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Guks- Verpachtung.
Jn Folge Auftrans des Beſitzers und

Krankheitshalber verpachte ich vom
1. Juli er. ab auf 12 Jahre, ein in
Saubach belegenes, in ſehr gutem Kul

turzuſtande befindliches Landgut, be
ſtehend aus:

Wohnhaus mit Wirthſchaftsge
bäuden, ſowie

360 Morgen Acker und 10 Mor-
gen Lehden

und können Pachtliebhaber ſofort mit
mir in Unterhandlung treten.

Bibra, am 14. März 1882.
Piäerol, Bürgermeiſter.
ltterguts- Verkauf.

Hochherrschaftl. Besitz, über
150 Jahr in der PFamilie, in der
Provinz Sachsen, an Eisen-
babnstation gelegen, ca. 2200
Magd. Morgen, mit ca. 4700

Reinertrag, bin ich beauf-
tragt mit 100,000 Anzah-
Iung zu verkaufen. Hypothe-
Ken nur Pfapdhriefe.

C. F. Kühdeisch,
Maogdeburg.

Gutsverkauf.
Ein arrondirtes Gut in Weſtfalen,

Meile von der Eiſenbahn entfernt,
mit neuen maſſiven Gebänden,
beſtehend in 600 Morg. Ackerland,
geeignet zum Bau von Raps, Weizen
und Futterkräutern, 100 Morg. Wie
ſen und 100 Morg. Wald, Jagd,
en W lebenden und
odten Jnventar ſehr preiswürdifür 300,000 ohne ünterhantier

zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf-
preiſes kann verzinslich ſtehen bleiben.
Anfragen unter A. Nr. 6 beſorgt die
Exp. dieſ. Ztg.

Das früher von Herrn Dr. Roſen
baum lange Jahre hindurch innege
habte Logis, großer Schlamm 4, iſt
per 1. Juli 1882 oder früher zu ver
miethen. Näheres im Comptvoir,
gr. Schlamm 4.

Vorläufce ADzeige,

Zum 1. Male in Halle im

Königl. Sächſ. Zauberkünſtler
u. Bauchredner

trifft im Laufe dieſer Woche hier ein u.
giebt ſich die Ehre, ein hochzuverehren
des Publikum zum Beſuche ſeines ele
ganten Zaubertheaters von
Sonntag den 19. März cr.
an, mit Vorſtellungen aus dem Gebiete
der modernen Salon-Magie, Phy-
sik u. IIlusion und der höchſten
Stufe der Be d el nerkutsst

owte
Original-Geister- und

Gespenster -Brscheinungen
ergebenſt einzuladen.

Alles Nähere weitere Anzeigen.
Hochachtungsvoll

PFrancisco,
bevollmächtigter Secretär.
Borltwer WNölssdior- Salon

Heute Donnerstag von 4 Uhr an

Speckkuchen.

!Königvlieutenant!
Freitag hat die beliebte Künſtlerin

Frl. Hedwig Kaufhold ihr Benefiz.

Tiefgefühlten Dank ſagen wir allen
lieben Verwandten und Freunden für
die herzliche Theilnahme während der

Krankheit und beim Tode unſerer
lieben, braven Frau und Mutter,
Friederike Schlippe geb. Preiſe,
für die überaus reiche Schmückung des
Sarges und Begleitung zu ihrer Ruhe-
ſtätte; auch Herrn Domprediger Bee
litz beſten Dank für die troſtreiche
Rede, die unſern Herzen ſehr wohlge-
than hat. Allen nochmals beſten
Dank von
den trauernden Hinterbliebenen
in Halle, Cöthen u. Zwenkau.
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tet der hoch. Herren Pfarrer
den WBenzedcetiner gratis. Derar

tige Beſtellungen ſind direct an

Pfarranntsſtegel, oder mit einem
gudern Amtsſiegel verſehen ſind.

en h
Se. Hochwürden Herr Pfarrer Bernhard Haberkorn in

Keonberg bei Mitterteich in Bayern (Oberpfalz) berichtet: Wo alle
Arzneimittel vergebens waren, nahm mein Leiden: Sauſen im
Sagfe, Verdunkelung des Augenlichts, Müdigkeit der Beine und

ete Schlafloſigkeit, ſowie Geſchwulſt an den beiden Fuß
wöätheln bis an die Waden, ſchon nach Gebrauch von 2 kleinen
Fl. Jhres Benedictiner bedeutend ab und ſind mit der dritten
ganz verſchwunden bis auf einige Spuren der Geſchr ulſt. Jch
Site um fernere Zuſendung von 5 Flaſchen Benedicriner undwerde mir die weitere Enpfehlnng dieſes ſo heilſamen und ge

jeden Mittels ſtets angelegen ſein laffen c.
Se Hochwürden Herr Pfarrer Ludwig Schlichting in

Reinharzshauſen bei Augsburg berichtet: Jhr „Benedictiner“ hat
wir ſchon gute Dienſte geleiſtet, die ſchon 20 Jahre mich quälen-
zen Krämpfe im Unterleibe ſind bedeutend gemindert und der
Awpetit iſt ſehr verbeſſert worden 2c. (Beſtellung.)

Se. Hochw. Hr. Coop. Vit. Panten burg in Kaſtl bei Kem
geth in Bayern (Oberpfalz) berichtet: Senden Sie mir gefl. 10

leſchen Jhres Benedictiner, denn derſelbe hat mein früheres
itranuen, womit man in unſeren Tagen Allem, was in öffent

Regen Anzeigen empfohlen wird, zu begegnen berechtigt iſt, voll
FWndig überwunden und meiner an ihn geſtellten Erwartung
bſprorhen c.

Se. S arden Herr Pfarrer Riggauer in Ruhpolding
Hreibt; Jm Namen des armen Familienvpaters ſtatte ich Jhnen
r die m berühmten Benedictiner den herz
ehſten Dank ah. ge Gott Sie dafür tauſendmal lohnen und
genJohann Kaſtner, Maurer in Ruhpolding, ſchreibt: Mit
zerkhriem Herzen und im Gefühle der innigſten Dankbarkeit
Freie ich dieſe Zeilen, da Sie unentgeltlich und ſogar portofrei
m hochw. Herrn Pfarrer Riggauer für mich bereits 5 Flaſchen
res ſo heilſamen Henedictiner zugeſandt haben. Jch bin bei

Uralt, viel

ceecncee
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Benediertiner
den Fabrikanten zu richten. Es 9 v den Fabrikanten zu richten. Eswerden jedoch nur ſolche Atteſte D pp lk ä t M g b tt -Eſſ 3) werden jedoch nur ſolche Atteftewertckſichtigt, welche mit dem 0 e r u Er a en t CT en berückfichtigt, welche mit dem

Einige Brief-Anszüge über die Vorzüglichkeit des Benedictiner.

meiner 3jährigen Krankheit mit meiner Familie von Weib und
6 Kindern bereits ganz verarmt, da ich keinem Verdienſte nach
kommen konnte und alles Erſparte gufgezehrt wurde. Jhr Be
nedirtiner ſtellte von meinem Herz- und Leberleiden wie
der ſo weit her, daß ich in der freudigſten Hoffnung bin, wieder
Arbeiten verrichten zu können. Darum nochmals tauſend Dank
von mir, meinem Weibe und Kindern c.

Der ergebenſt Gefertigte fühlt ſich verpflichtet, Hrn. auſ
in Göttingen öffentlichen Dank auszuſprechen für die wohlthätige
Wirkung ſeines Benedictiner Doppelkräuter-Magenbitter. Der
Gebrauch von nur 2 Flaſchen, bezogen durch das Depot von Hrn.
J. Braun in Pirmaſens, bewirkte bei meiner Tochter, welche
ſchon fünf Jahre an h den und Magenkrämpfen leidet und
verſchiedene ärztliche Hülfe und ſonſtige Mittel, auch Bäder, ge
brauchte, bedeutende Linderung. Mit gutem Gewiſſen kann ich
dieſen Benedictiner Doppelkräuter-Magenbitter allen Ceidenden
beſtens empfehlen. Thaleiſchweiler bei Pirmaſens in Bayern,
(Pfalz), den 25. Juni 1879. Jſenbeck, Lehrer.

Herr Simon Bachmaier, Krämer in Jndersburg bei Baum-
garten in Niederbayern, berichtet: Bei mir und zwei Freunden
wirkt Jhr Benedictiver vortrefflich. Der eine Freund, welcher

drei Monate bettlägerig iſt, weder gehen noch ſitzen kann,
eine Speiſe verträgt, an ſteter Appetitloſtgkeit, Schmerzen im

Magen und der rechten Seite, ſowie an ſchrecklicher Abmagerung
leidet, hatte alle Arzneien vergebens gebraucht und wurde doch,
nach nur einer halben Flaſche Benedictiner, trotz ſeines Alters
von hoch in 60 Jahren ſo weit hergeſtellt, daß er Speiſe ver
tragen kann, Appetit erhält und die Schmerzen gelindert ſind,
auch haben ſich die Kräfte ſo gemehrt, daß er wieder ſitzen
kann. Senden Sie mir doch raſch wieder 10 kleine Flaſchen
Benedictiner.

Seit einer Reihe von Jahren war ich mit ſchreckkichem Ma-
genleiden, öfterem Exbrechen, Schmerzen in allen Gliedern,
Bürkentarksſihwüche, Swchwindel und Hetäubung geplagt, was
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Notoriſch Arme erhalten gegen
Atteft der hochw. Herren Pfarrer
den Benedictiner gratis. Derar-

tige Beſtellungen ſind direct an

Pfarramtsſiegel, oder mit einem
andern Amtsfiegel verſehen ſind.

mir faſt unerträglich wurde. Da alle ärztlichen Mittel von nah
und fern mir keine Linderung verſchafften, hatte ich keinen ande
ren Troſt, als daß mich nur der Tod von meinen Leiden erlsſen
könnte. In meiner unglücklichen Lage gebrauchte ich ſchließlich
auch Jhren Benedictiner und Gott ſei Dank dieſes Käſ
liche Mittel hat ſo ausgezeichnet zewirkt, daß ich jetzt voll
kommen geſund bin, weshalb ich den Gebrauch Jhres Benedie-
tiner allen Leidenden beſtens empfehle 2c. Hundeſſen, Poſt Fal
kenſtein in Bayern (Oberpfalz), den 8. Juni 1879.

G. Markl, Oeconom.
Dank! Der Benedictiner Doppelkräuter-Magenbitter de

Herrn C. Pingel in Göttingen, bezogen aus dem Depot de
Herrn Heinrich Harslem in Troſtberg, hat mir gegen mein ſchwe
res Magenleiden nicht nur raſche, ſondern auch dauernde Hüffr
geſchaffen, was ich hiermit wahrheitsgetren aus voller Ueberzew
gung beſtätige.

Weiding, Gem. Heiligkreuz in Oberbayern, 1. Auguſt 1878.
Anna Heigermoſer.

Die Aechtheit der Unterſchrift beſtätigt. Heiligkrenz, den T.
Auguſt 1878. L. S. Der Bürgermeiſter: Franz Sthmidhuber.

Die Heidelberger Zeitung vom 3. Juni 1879 bringt folgende
Anerkennung: Jn der Conditorei des Herrn J. W. Krall hen
iſt ein DoppelkräuterMagenbitterBenedictiner zu haben, welcher
die Fabrikmarke C. Pingel in Göttingen trägt. Dieſen Magen
bitter möchte ich gern allen an Magenſchmerzen und JIndigeſtig-
nen Leidenden empfehlen. Es iſt derſelbe ein ganz vorzügliche

ausmittel, welches, nach Vorſchrift gebraucht, auch dauernde
ülfe zu ſchaffen vermag. Jch fühle mich verpflichtet, die Auf

merkſamkeit meiner geehrten Mitbürger auf dieſen Benedictinen
zu lenken und hoffe auf eine dankbare Aufnahme dieſer Zeilen
welche zu gleicher Zeit dem Fabrikanten gegenüber meine vollſte
Anerkennung auszuſprechen beſtimmt ſind.

Heidelberg, 30. Mai 1879. B. v. Schenk.

Warnung!
Gewiſſenloſe Jnduftrielle haben wiederholt Nachpfuſchungen meines weltberühmten,

Kergig Achten Benedictiner DoppelkräuterMagenbitter in den Handel gebracht, weshalb
e genau darauf zu achten bitte, daß jede Flaſche meines ächten Benedietiner Doppel-
Wärter Magenbitter mit dem nebenſtehenden, gegen Rachghmung geſchützten,
Söigwett in Buntdruck erſehen und mit einer Stegel merke in dieſer Jorm:

Welche die volle Firmg? C. Pingel in Göttingen in Blawer Schrift anf ſehwar
zem Grunde trägt, verſchloſſen iſt. Nur genaue Beachtung dieſer Kernzeichen
len vor betrügeriſchen Nachäffern, welche nur darauf ausgehen, das Publikum aus
nen. Sollte Jemand, nachdem er mein Fabrikat verlangke, ein anderes Fabrikat
Whalten, kitte ich mir den Verkäufer ſofort zur gerichtlichen Verfolgung anzumelden.

C. pingel in Götlingen.
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Der Benedictiner wird nur allein ächt fabricirt und en gros verſandt von C. Pingel in Göttingen.
Feoeis à Flaſche van es. 380 Gr. Jnhalt 3 W. 50 Pf. gegen Nachnahme des Betrages Verpackung wird billigſt berechnet. Briefe, welche Beſtellungen auf kleine Quantitäten enthalt halten,
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an die Niederlagen zu richten, da die Fabrik nur en gros verſendet. Hei Entnahme von 5.Zratis, bei 10 Flaſchen freie Verpackung und 1 Flaſche gratis. ahme von 5 Flaſchen Perpaczung

Gebrauchse Anweiſung legt jeder Flaſche bei, auch ſind ſolche in den Depöts vorräthig
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die Niederlagen zu richten.

Alfeld bei Fritz Frölig.
Allendorf a. d. Werra bei W. Sperber.
Allſtedt bei Georg C. Günther.
Alsbach i. Thür. bei Albin Trautwein.
Alsfeld bei Ernſt Krauſe.
Ankum bei G. Oeverhaus.

olda bei Guſtav Peters.
rnuſtadt bei Richard Weißbach.

Arnswalde, Expedition des Wochenblattes.
Atens b. Nordenhamm bei Kaufm. und Gaſtw.

J. H. Janſe.
Auma bei Max Langheinrich.
BadNauheim bei B. Schier, Conditor.
Bärwalde bei J. Krafft.
Beerfelden i. Odenw. bei Karl Neuer.
Beeskow bei E. Krenkel.
Behrungen bei Apotheker W. Harms.
Bentheim bei B. Voppe.
Bernau bei W. Hoffmann
Bernburg bei Kaufmann Boas.
Berne bei J. F. Hölling.
Bernſtadt bei Robert Fuhrmann.
Beuthen a. O. bei Fr. Noßwitz.
Biebrich bei Chr. Haberſtock.
Birkenfeld a. d. N. bei Kaufm. Louis Preſſer.
Biſchofsſtein bei J. Geilen vorm. J. C. Hankeln.
Blankenburg a. Harz bei A. F. Schrader.
Blankenhain b. Weimar bei A. Luge.
Bolkenhain bei Droguiſt Ewald Basler.
Borna bei C. L. Beckers Nachf.
Bottropp bei Gaſtwirth Blambeck.
Brake a. W. bei H. A. Stehmann.
Brandenburg a. Havel bei Gebr. Weigert.
Braunsberg bei M. Aug. Auſten.
Braunſchweig bei C. Steimel, Damm 25.
Breslau bei S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21.
Buckau b. Magdeburg bei Friedr. Naumann,

Wilhelmſtraße 3.
Bunzlau bei Fritz Leſſig.
Buttſtädt bei C. Billhardt.

Calldorf bei F. Schacksmeyer.
Camburg bei A. Lehmann, A. Bork Nachf.
Canth bei Carl Reiſch.
Catzenelnbogen bei Carl Hirz.
Caub bei Georg Fiſchel.
Coblenz in der SchwanenApotheke.
Coburg bei J. G. Dorn.
Coſel bei H. Weiß.
Cottbus bei Herm. Nietert, Sprembergerſtr.
Crefeld in der Exped. der Niederrh. Volkszeitung.
Creuzburg bei Anton Hermann.
Crimmitzſchau bei Emil Oehme.
Croffen a. d. O. bei Guſtav Pietſch, Markt 115.
Cüftrin bei C. J. Fähndrich.
Danzig bei Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 43.
Dargun bei C. Grotrian, Conditor.
Darmſtadt bei W. Demler, Grafenſtr. 25 und

Julius Köhler, Ernſt Ludwigſtr. 11.
Deuben bei Kaufniann O. Wendt.
Dillenburg bei Louis Stiehl.
Dippoldiswalde bei Guſt. Jäppelt.
Doberan bei Fr. Jacobs.
Döbeln bei Franz Langhammer.
Dömitz bei Adolph Quehl.
Dresden, AnnenApotheke, Güterbahnhofſtr. 20.
Drieſen bei Hugo Stiller.
Duderſtadt bei Carl Hunold.
Ehrenfeld bei Bernh. Spiegel.
Eisfeld bei M. B. Sonnefeld.
Eisleben bei Emil Hagen.
Eiſenberg bei Kaufm. E. Kießler, H. S. Brod

meier Nachf.
Elbing bei R. Derlitzky.
Elsfloth bei G. v. Hütſchler.
Emden bei W. P. Mülder.
Erfurt bei Guſt. Raſch Wwe. zur Taube,

Kettenſtraße 13.
Ermsleben bei Alb. Schlemmer.
Eſchwege bei Oskar Reiter.
Fehrbellin bei J. W. Mild.
Finſterwalde bei Ad. Hartmann.

Forſt bei Otto Tietzſch am Markt.
Frankenſtein bei Paul Tſchötſchel.
Frankfurt bei Dr. A. A. Blatzbecker, großer

Hirſchgraben 7 und Biebergaſſe 3.
Frauſtadt bei Aug. Kierſch.
Freiburg i. Schl. bei F. Helmich, Burgſtr.
Freiſtadt bei J. Guhl, Apotheker.
Friedberg bei Chr. Werner Wwe.
Friedeberg a. Queis bei W. Kunkel, Dro-

r rerFriedeberg i. N.M. b. Kaufm. Louis Trettin.
Friedland (Reg.-Bez. Breslau) bei Kaufmann

Hugo Nerlich.
Frieſack bei Herm. Hirſch.
Frohburg i. S. bei Kaufmann Th. Hahn.
Fürſtenfelde bei Jul. Schulz.
Fürfſtenwalde bei C. Lange, Droguenhandl.

Gandersheim bei Ad. Riechelmann.
Geeſtendorf bei Heinr. Rogge.
Gehren bei Juſtus Schindler.
Geithain bei Kaufm. Ed. Dähnert.
Gera bei Guſtav Pöhlitz.
Gernsheim bei Joh. Roth Wwe. K Sohn.
Gießen bei F. Seibel.
Glatz bei Hugo Drosdatius.
Gleywitz bei Otto Krieg, vorm. Alb. Schödon.
Glogau bei Franz Stenzel.
Gnoyen bei A. Grauert.
Goldberg bei Fritz Woitaß.
Goslar a. H. bei G. H. Hemme.
Gottesberg bei Kaufmann Koch.
Görlitz i. Schl. bei Ewald Suſchke.
Gößnitz bei Emil Keller.
Greiffenberg bei F. Neugebauer.
Großbreitenbach bei Cäſar Höhn.
GroßSchönau bei Ernſt Schiffner.
Grünberg bei Max Seidel vorm. C. E. Riſtau.
Guben bei Paul Rölle.
Guttentag bei Kaufmann G. Dlugas.

Habelſchwerdt bei Paul Taiber.
Hainichen bei Emil Pöland jun.
Halle a. S. bei Carl Eugling, Leipzigerſtr. 78,

Dorotheenſtr. 11 und Carlsſtr. 15.
Hanau bei D. Gerlach Wittwe.
Harzburg bei Carl Kaſties.
Harzgerode bei Ernſt Kaiſer jun.
Haſelünne bei Th. Trapmann Wittwe.
Haſſelfelde bei F. G. Tyomas.
Haynau bei Th. Neumann.
Hildburghauſfen bei E. Heuſinger.
Hirſchberg bei Louis Schulz.
Hohenleuben, Exped. des Wochenbl.
Holzminden bei A. Spillner, Kaufmann.
Hoyerswerda bei Louis Bär.
Jauer bei R. Krätzig, Ringecke 30.
Jena bei Oskar Gentſch.
Jnſterburg bei Fritz Schläger.
Jülich bei Martin Rommeler.

Kattowitz bei Paul Glodny.
Klingenthal bei Anton Friederich.
Kobbenſen bei H. Gümmer.
Königsberg bei Th. Fragſtein v. Niemsdorf.
Königshütte bei Ed. Kügele.
Königslutter bei J. H. Willeke.
Königſtein (Regbez. Wiesbaden) bei Gg. Kreiner.
Koſel bei H. Weiß.
Laage bei B. Hövet.
Landeck i. Schl. bei A. J. Krauſe
Landeshut i. Schl. bei Kaufmann Simon

Saliſch, Marktecke.
Landsberg a. d. W. bei Paul Steinberg.
Langenbielau bei W. Bärthel.
Langenſalza C. H. Damm.
Lauban bei C. G. Pfullmann.
Lemgo bei Gottfried Rehtmeyer.
Leobſchütz bei Joſeph Rademacher.
Leubus bei N. Neumann.
Leutenberg bei C. W. Großmann.
Liegnitz bei Benno Jander, a. Ring.
Lingen bei Rudolf Schröder.

Lobenſtein bei Ant. Korb jun.
Löbau bei H. Burkhardt.
Löbtau bei Eugen Hartmann, Droguenhdlg.
Löwenberg bei C. J. Hanke.
Lubkinitz bei F. Suchaneck.
Luckau bei Robert Bader.
Luckenwalde bei E. J. Zipterleins Wittwe.
Lunzenau bei C. W. Doſtmann.
Lübben bei H. F. Hans.
Lübbenau bei H. E. Weißwange, vrin. E. Fiſcher.
Lüben bei Hermann Schäſer.
Lübz bei E. Zander.

Magdeburg bei Rud. Runge, Leiterſtr. 2.
Malchin bei Albert Schmidt.
Malchow bei F. C. Lange.
Markliſſa bei Herm. Schnabel.
Markranſtädt bei Apoth. W. Herb.
Meerane bei Jul. Kraner, Droguenhdlg.
Mehlis bei Albert Anſchütz.
Mehlſack bei Apoth. Fahrenholz.
Meiningen bei Carl Roux.
Meckenheim bei Theodor Steffens.
Meuſelwitz bei Herm. Fleiſcher.
Mühlhauſen i. Th. bei Carl Heer.
Münſterberg bei F. A. Nickel.
Myslowitz in der Expedition des Anzeigers.

Namslau bei R. Koſchwitz, Conditor.
Neiſſe bei J. Buchmann.
Neudamm bei J. E. Löwe.
Neuenhaus bei W. Claudi.
Neu Gersdorf bei C. L. Hermann.
NeuJſenburg bei Ludw. Lorey.
Neumarkt bei G. Böttger.
Neurode bei E. L. Lachmund.
NeuRuppin bei Hermann Schulz.
Neuſalz bei Paul Schindler.
Neuſtadt a. Rennſt. bei C. H. Beetz.
Neuſtadt O.Schl. bei Conſtantin Schneider.
Neu-Strelitz bei C. Zander, Hofapotheke.
Nicolai bei H. J. Nieradzik, Gleiwitzerſtraße.
Nimptſch bei W. Nave, Hötelier.
Norden bei H. Dreſen. d
Nordhauſen bei C. G. M. Barthel.
Oberehnheim bei Apotheker Kober.
Oberlahnuſtein bei Jac. Schnatz Wwe.
Oberwinter bei H. J. Schlöſſer.
Olbernhau bei Ewald Grießbach.
Oldenburg bei Carl Fiſchbeck.
Oppeln bei Carl Dirska.
Oppenheim, Emil Koppenhöfer, vorm. H. Waldt.
Orb ber Alfred Schuutt.
Oſthofen bei Jakob Keller.
Oſtrau bei Theodor Gieſeler.

Parchwitz bei Adolf Hillmann.
Patſchtau bei Herm. Bümel.
Pillau bei J. C. Baumgart.
Pirna a. d. Elbe bei Apoth. Fuchs.
Pleß bei Ed. H.lmcke, Engelapotheke.
Poln. Wartenberg bei Carl Orſchulok am Ring.
Poſen bei Eugen Werner.
Potsdam bei Paul Walter, Droguenhandl.
Pritzwalt bei Paul Recke.
Radeburg bei C. Keller.
Ratibor bei Felix Przyszkowsky.
Raudten bei Max Werner.
Rawitſch bei H. Stapel Co.
Reichenbach i. Schl. bei F. Herm. Dyhr.
Reichenbach i. Voigtl. bei F. H. Starke,

vorm. J. G. Liebau Nachf.
Rieſa a. d. Elbe bei C. Käſeberg.
Rittershauſen bei E. G. Rübenſtrunk.
Rixdorf bei C. Prinzler.

Roſtock bei E. Wendt K Co.
Roßwein i. S. bei Kaufm. F. Bertram.
Rothenburg O.-Lauſitz bei Oswald Schneider.
Rotenburg i. Hann. bei Heinr. Koch Nachf.
Röbel bei G. L. Knitſchky.
Rudolſtadt bei Emil Höne.
Rufach bei Victor Schemmel.

Rüthen bei Auguſt Ruſtemeyer.
RNybnick bei Bahnhofsreſtauteur Kirchhoff.

Saalfeld bei Ernſt Meſch.
Saargemünd bei Herm. Brück und in der

LöwenApotheke.
Saarau bei Kaufmann H. Neugebauer.
Sagan bei A. Sack, Droguenhandlung.
Schirwindt bei Rud. Safran, Apot
Schmalkalden bei Wilh. Baumbach.
Schönau i. Schl. bei F. Weiß, Dro
Schöneberg bei Max Koch, Hauptſtraße
Schöppenſtedt bei Otto Goldſchmidt.
Schweidnitz bei Apotheker Paul Heege.
Schwerin bei Bärenſprung Ehlers.
Schwiebus bei Theodor Buckow.
Sebnitz bei Reinhard Peſchke.
Seeſen bei Guſt. Boſſe.
Seifhennersdorf, Conſum-Verein.
Soldin bei H. Butzke.
Sommerfeld bei P. Schäfer.
Sondershauſen bei Franz Gottſchalck.
Sondershauſen bei Max Neufſe.
Spremberg, N. Lauſitz bei J. E. Rückert.
Sprottau bei Louis Rümpler.
Stadthagen bei Ed. Bergmeyer.
Stavenhagen bei C. Donner.
Steinau a. O. in d. Exped. d. Kreis u. Stadtbl.
Stettin bei Theod. Pée, vorm. A. Creutz,

Breiteſtraße 60.
Straußberg bei C. Tietz.
Strehlen bei Auguſt Nitſch.
Striegau bei H. Wuering vorm. C. F. Jaſchke.
Suhl bei H. Weſfſer.

Tarnowitz bei Th. Martin.
Tennſtädt bei F. Keil.
Tharandt bei Clemens Koch.
Thorn bei Heinrich Netz.
Trachenberg bei Wilhelm Suſt.
Trarbach bei Fritz Sprungmann.
Treuenbrietzen bei G. F. Krüger.
Trier bei N. Haack, Brückenſtr. 43 44.

Uelzen bei Otto Müller.
Ullersdorf in Zehnichs Handlung.
Ujeſt bei J. Burgel.

Varel bei D. Bashagen.
Vechta bei Fr. Homann, z. Oldenb. Hof.
Vegeſack bei Georg Schütte.
Vietz bei L. Meſſer.

Waldenburg bei C. G. Hammer K Sohn.
Waltershauſen bei Aug. Thiels Wwe.
Warſtein bei Fräulein Thereſe Schulte.
Wartenberg bei Carl Orſchulock, am Ring.
Weimar bei C. Sebeſſe, Rittergaſſe.
Weißenſee bei W. Kunter.
Wermelskirchen bei Guſt. Jungbluth.
Wertheim bei H. G. Koch.
Wetzlar bei Conr. Hub, Berſch.
Wiesbaden bei Ed. Weygandt, Kirchgaſſe 18.
Wildenfels bei Kaufm. M. Meier.
Wildeshauſen bei Rud. Siemer, Kaufm.
Wilhelmshaven bei B. Wilts.
Winterſcheid bei H. Felder.
Winzig bei Adolf Feiſt.

Wittenburg bei Heinr. Jſerloth.

Wohlau bei B. G. Hoffmann.
Woldenberg bei Carl Tews.
Wolfersweiler bei J. J. Dietrich.
Worms bei Jean Betz, Markt 5.
Wrietzen bei Julius Berg.
Wüßſftegiersdorf bei Franz Machaczek.

Zabrze bei Ad. Fechner, Hotel Wilhelmshöh.
Zehdenick bei C. W. König.
Zeitz bei H. Hasper.
Zerbſt bei Ferdinand Rungius.
Zittau bei Paul Altmann.
Züllichau bei Paul Greiſer am Markt.

h

Sanet Bernhard
Dieſer Magenbitter, welcher von mir neben meinem allgemein beliebten Benedictiner

fabricirt wird, iſt ein aus milden, feinen auserleſenen, inländiſchen Kräutern gewonnenes

Fabrikat, das größte Labſal für Kranke und Geneſende.
wegen ſeiner vorzüglichen Zuſammenſetzung ebenfalls raſch die Gunſt des Publikums erworben

und ſteht demſelben noch ein großes Abſatzfeld offen.
zu achten, daß jede Flaſche mit nebenſtehendem, gegen Nachahmung geſchützten Etiquett ver

a. e

ſehen und mit einer Siegelmarke, wie umſtehend beſchrieben, verſchloſſen iſt.

Preis à Flaſche von ca. 150 Gramm Jnuhalt 1 Mark
330Vortheilhafte r

eeeeeegeeeeeeeeaedeeeeeeeeee

e mer Depots zu beziehen.

Druk von Theodor Müller in Nordhaufen.
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Der Sauct Bernhard hat ſich

Beim Ankauf bitte ich genau darauf

Ebenfalls durch alle vorſtehenden

C. Pingel in Göttingen.
See *4 *4 Be Boa r Bee 7 422
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